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Geleſenſte | 


Deutiche Heitung | 


des⸗ 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der „United Preß*,) 


Der verfhwundene Schlatter. 


Denver, 15. Nov. &3 find die mi- 
deriprechendften Gerüchte über den der- 
zeitigen Aufenthalt des jo plößlich 
verichwundenen Schuhmaders und 
Wunderheilers Schlatter verbreitet, 
und jchmwerlich ift an irgend einem Die- 
fer Gerüchte etwas Wahres. 

Die Pojtfachen, welche allein im 


Läufe des heutigen Vormittages unier | 


der Mdrefle Schlatters eintrafen, be— 


itanden aus 2104 Briefen, hauptläß- | 


Ich von Eijenbahn-Angeitellten Toin- 
mend, n den fetten vier Wochen tva= 
ten über 42,000 Briefe eingetroffen! 
Alle diejenigen Briefe, welche Geld» 
Sendungen enthielten, wurden den Slb- 
jendern wieder zugeitellt. . 

Hr. For (früheres Mitglied Des 
Stadtrathes von Denver), in Deiten 
Haus Schlatter wohnte und thatıg 
war, erklärte den Vertretern der Vreſ— 
fe, er fei überzeugt davon, daß Schlat- 
te ein Meflias jei. Er, For, Jelbit jet 
durch Schlatter auch von feiner Taub- 
beit völlig geheilt worden. |m Uedrt= 
gen glaube er nicht, während der nüch- 
sten zmei Xalhre wieder eimas don 
Sclatter zu hören. 

Grfolgloje Banfräuber. 

St. Louis, 15. Nov. Eine Spezial- 
depefche aus MWoopfield, D., meldet, 
daß vier Männer nächtlicderweile den 
Berfuch machten, die Geldipinde in 
der Monroe-Countybant auszurauben. 
Sie bohrten vier Löcher in die jtähler- 
ne Thüre, konnten aber troßdem bie 
Spinde nicht öffnen. Sheriff Kayfer 
fol den Räubern auf der Spur fein. 

Er ift der Hichtige. 

Wafhington, D. E., 15. Nob, Die 
Boftbehörden haben jet, wie fie erflä- 
ren, Vollflommen zureichende Bemeife 
dafür, daß der Mann, welcher fürzlich 
in Brügge, Belgien, verhaftet mwurbe, 
mit dem Sllinoijer Pofträuber Rufjell 
identiſch iſt, der aus dem Ludlow-Ge— 
fängniß in New Yort entſprungen 
war. 

Die ſoziale Frage. 


New York, 15. Nov. Es iſt ein all— 
gemeiner Streik der organiſirten 
Lohnkutſcher angeordnet worden, an 
welchem 700 Mann betheiligt ſind. 
Veranlaßt wurde derſelbe dadurch, 
daß die Firma Joſef Search de Sohn, 
deren 70 Kutſcher ſchon ſeit einigen 
Tagen am Streik befinden, einen ſo 
ausgedehnten Polizeiſchutz erhielt. 

Baltimore, 15. Nov. Die hier ta= 
gende Sahresfonvention der Kleider- 
macher-Gehilfen erörterte den großen 
Streit (und die Ausfperrung) in 
Kocefter, N. Y., und der bereits über 
die Yabrifate von Rocheiter verhängte 
Boycott wurde qutgeheißen. An alle 
2ofalverbände ijt die Aufforderung 
ergangen, Bälle und andere Teitlich- 
feiten abzuhalten, deren Ertrag an die 
Kameraden in NRochefter abgeführt 
werden jol. Wahrfcheinlih wird 
au die Konvention als jolhe nod 
eine größere Unterftüßungsjunme für 
die Ausjtändigen und Ausgefperrten 
bemilligen. 

Selbſtmord. 


Davenport, Ja., 15. Nov. Dr. Ri— 
chard Preuſſing, ein bekannter Thier— 
arzt, hat aus noch unbekannter Ver— 
anlaſſung geſtern hier Selbſtmord be— 
gangen. 

Bahnunuglück. 

Iron Mountain, Mich., 
Zu Summit ſtießen 
der Chicago-, 


15. Nov. 


Milwoukee- & St. 


Paul-Bahn zufammen. Dabei wurde | 


der Lofomstivführer Alfred EC. Mor: 
tag aus Green Ban getödtet, Frant 
Stocks ſchlimm verletzt. Zwei Loko— 
motiven gingen in Trümmer, 
mehrere Güterwagen fielen den Bahn- 
damm hinab. 


Hochſchule vernichtet. 


Auguſta, Ky., 15. Nov. Das „Au— 
guſta College“, das geſchichtlich be— 
rühmteſte Gebäude der ganzen Stadt, 
iſt durch eine Feuersbrunſt ſo ziem— 
lich vernichtet worden. Die Flammen 
brachen aus, während ſich 400 Kinder 
in dem Gebäude befanden, und es 
war ſehr ſchwierig, in der allgemeinen 
Panik das Rettungswerk zu betreiben. 
Doch hofft man, daß Alle gerettet ſind. 


Dampfernachrichten. 
Angekemmen. 


New York: Campania von Liver— 
pool; R. F. Matthews von Meſſina. 

San Francisco: Bear (Bundesdam— 
pfer) von Unalaska. 

Rotterdam: Werkendam von New 
York. 

Liverpool: Britannic und Pinnerz 
Point von New York. (Der Dampfe: 
Britannic hatte jeßr ftürmifches Wet- 
ter zu bejtehen und hat fich genöthigt 
gejehen, alle feine Baffagiere und Polt- 
jadhen in Queenstomwn an’3 Land zu 
bringen.) 

Ölasgom: Eircaflia von New York. 
y — Phoenicia von New 

ork. 


Abgegaangen. 


San Francisco: Maripoſa nach den 
Hawaii⸗Inſeln und Auſtralien. 


Ausland. 


Dr. Bofle erfranft. 


' Berlin, 15. Nov. Der preußifche 
Kultusminifter Dr. Boffe ift nicht un- 
bedenklich erkrankt. 


zwei Güterzüge 


und | 


| 
New York: Patria nah Hamburg. 


VBerihärftes Bereinsgefeg? 
Berlin, 15. Nov. Eine neue „Um- 
fturz-Vorlage” wird zwar dem Reichs: 
tag nicht unterbreitet werben, dage- 
gen wird aus befter Quelle verfichert, 
| dab der preußifche Minifter des In— 
nern d. Koeller gegenwärtig eine Vor: 
| lage ausarbeiten läßt, welche eine Ber- 
ioärfung Des jeht beftehenden Vereind- 
geſetzes bezweckt. Und zwar iſt dieſe 
Verſchärfung in der Weiſe gedacht, 
‚daß fortan Frauen und Minderjäh— 
rige von allen öffentlichen Verſamm— 
lungen ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Bisher iſt nach der Verfaſſung al— 
len Preußen geſtattet, ſich friedlich und 
ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen 
zu verſammeln, und nur für politiſche 
Vereine dürfen Beſchränkungen ein— 
geführt werden, und das Vereingeſetz 
vom 11. März 1850 verbietet nur die 
Aufnahme von Frauen, Lehrlingen 
und Schülern in politiſche Vereine 
und ſchließt ſie von den Verſammlun— 
gen ſolcher Vereine aus. 
Ein gemeines Weib. 


Berlin, 15. Nov. Auf einem der hie— 
ſigen Friedhöfe iſt es zu einem ſkan— 
dalöſen Auftritt gekommen. Die Leiche 

des Zimmermanns Buchwald, welcher 

ſich durch einen Sturz vom Gerüſt 

tödtliche Verletzungen zugezogen hat— 

te, wurde beſtattet. In dem Trauer— 
gefolge bemerkte man auch die erſt vor 
ganz kurzer Zeit mit ihrem Liebhaber 

durchgebrannte Ehefrau des Verun— 

glückten, welche in Begleitung ihresGe— 

liebten ganz ungenirt an der Beerdi— 

gungsfeierlichkeit theilnahm. „Sch 

muß wohl mitthun,“ — ſo erklärte ſie 

abfäl- 

ligen Bemerfungen der Freunde und 

Kameraden ihres „Seligen” — „denn 

| wenn der Klimbim vorbei it, jo er= 
halte ich Doch das Sterbegeld.” Diefe 

| am offenen Grabe geiprochenen Worte 
erreaten den Unmillen der Umite- 

benden in joldhem Grade, daß einige 

bon ihnen ich dazu hinreißen ließen, 

das frivole Weib anzugreifen und vom 

Friedhofe fortzujagen. Acht Perfonen 

mußten verhaftet werden, ehe die Ruhe 

jomweit wiederhergejtelt war, daß Pie 
Beerdiaungzfeier zu Ende geührt wer- 
den fonnte. 

Es wird weiterderfolgt. 


| Berlin, 15. Nov. Gegen den Re- 
dafteur des „Genral-Angeiner”, Sed— 
| 
| 


latef, ijt wegen Majeftätzbeleivigung 
das jtrafgerichtlihe Verfahren eröff- 
net worden. 

In Beuthen (Gberſchleſien) wurde 
der Arbeiter Tuske auf eine ähnliche 
Anklage zu 3 Monaten, und Dresden 
der Arbeiter Trentzſch zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Verkauften trichinöſes Fleiſch. 

Berlin, 15. Nov. In Potsdam ſind 
mehrere Fleiſcherläden geſchloſſen wor— 
den, weil es ſich herausſtellte, daß in 
denſelben trichinenhaltiges Schweine— 
fleiſch zum Verkauf ausgelegt war. 

Dreifache Blutthat! 
Berlin, 15. Nov. Die Annahme, 
daß der SchriftſetzerBehrens aus Lich— 
| terfelde, welcher Frau und Kind et— 
| Thlagen hatte und dann verfchmunden 
mar, Selbitmord begangen habe,/hat 
fich bejtätigt. Man hat jeßt feine Yeiche 
aus dem Teltower See gezogen. | 
Reichstags-Erſatzwahlen. 

Stuttgart, 15. Nov. Im zwölften 
württembergiſchen Reichſtags-Wahl— 
kreis (Künzelsau, Mergentheim, Ge— 

| rabronn, Crailäheim), deilen bisGeri- 
ger Vertreter, Kaufmann Georg Pfli- 
Diandat niedergelegt hatte, 
it der, ebenfalls der jüddeutichen 
| Volkspartei anaehörige Kupferfchnisd 
Augſt gewählt worden. 

| Much im fiebenten wiürttembergis 
ſchen Wahlkreis (Nagold-Neuendiura) 
| war durch die Beförderung des bis- 
herigen DBertreter, jebigen Landge- 
richtsrathes Freiherr v. Gültlingen, 
ern. Erſatzwahl nothwendig gewor— 
den. Frhr. v. Gültlingen wurde wie— 
| dergewählt. 

Brauerei-Streik. 

München, 15. Nov. In dem hie— 
ſigen „Bürgerlichen Bräuhaus“, wel— 
ches bei dem großen Bier-Boycottkrieg 
auf Seiten der Sozialiſten ſtand, iſt 
jetzt ebenfalls wegen einer Lohnfrage 
ein Streik ausgebrochen. 

Oeſterreichiſche Politit. 

Wien, 15. Nov. Es war ein vor— 
eiliges Gerücht verbreitet, wonachGraf 
Badeni, der jetzige Miniſterpräſident, 
bereits wieder ſeine Abdankung ein— 
gereicht habe. Doch iſt dieſes Gerücht 
einſtweilen völlig grundlos. Seine 
außere Veranlaſſung mag dasſelbe 
in einem neuen ungemüthlichen Auf— 
tritt im Reichsrath gehabt haben. Dort 
ſchleuderte der antifemitiſche Abgeord— 
nete Steiner der Regierung den Vor— 
wurf „unverantwortlichen Leichtſinns 
und niederträchtiger Feigheit“ entge— 
gen, wofür er, unter dem Gejohle fei— 
ner Geſinnungsgenoſſen, einen Ord— 
nungsruf erhielt. 

Jeuer Kriegsboot⸗Unfall. 

Paris, 15. Nov. Wie man jetzt 
hört, wurde das (an anderer Stelle 
kurz erwähnte) Auflaufen der franzö— 
ſiſchen Kriegsboote „Formidable“, 
„Baudin“ und „Admiral Courbet“ da— 
durch verurſacht, daß die beiden letzte— 
ren Boote mit dem erſteren zuſammen— 
ſtießen. Der Admiral Gervais ſoll die— 
ſen Zuſammenſtoß duch eine fehler— 

hafte Bewegung verſchuldet haben. 
Eines der-Boote, „Admiral Courbet”, 
ift bei der Hochfluth wieder flott ge- 
ioordben, und von den andern erivartet 
man bald daäfelbe. 


| ger, fein 


I 


post 


Chicago, Freitag, den 15. November 1895. — 5 uhr·Ausgabe. 


Nochmals der Marquis de Nayve. 


Paris, 15. Nov. Der Marquis de 
Naype, welcher bekanntlich vor meh- 
teren Tagen von der Anklage freige- 
prochen wurde, den unehelichen Sohn 
feiner Gattin ermordet zu haben, tft 
aejtern in St. Amand der Graufam- 
feit gegen feine Gattin und feine Kin 
der jchuldiggefprochen und zu fech3 
Monaten Haft fomwie einer Gelditrafe 
ton 200 Franfen verurtheilt worden. 
Da er indeß unter der Mordflage 16 
Monate lang in Unterfuhungshaft 
fißen mußte, jo hat er die ihm aufer- 
legten feh3 Monate nicht mehr abzu= 
figen. Er wurde daher nach Zahlung 
der Geldſtrafe ſofort inFreiheit geſetzt. 

Nach dem franzöſiſchen Geſetz iſt 
die obige Verurtheilung zugleich ein 
Scheidungsdekret für die Gattin des 
Marquig, welche damit auch die Auf— 
ſicht über die Kinder erhält. 


Unglück auf dem Meer. 

äwei verhängnifvolle Kataftrophen. 

London, 15. Nov. Der britifche 
Dampfer „Leo“, welcher am 20. Df- 
tober von Ddefja nach Kopenhagen ab- 
ging, ift auf der Höhe von Holman, 
Norwegen, gefcheitert. Der Maat, der 
Dbermafchinift und 6 der Matrojen 
wurden bom britiihen Dampfer 
„Smbleton“ aufgegriffen und in Swi- 
nemümde an’3 Land aebradt. Alle 
übrigen Infaffen des „Leo“ find um= 
gefommen. 

London, 15. Nov. Die Admiralitäf 
hat Nachricht erhalten, daß eine 
Dampfbarkajfe, welche zu dem bBriti- 
jhen Kreuzerboot „Edgar“ gehörte, 
unmeit Nagafati, Japan, am 13, No- 
bember unterging, und — mie man 
glaubt — jfämmtliche 48 Leute, die fich 
auf der Barfafje befanden, ertrunfen 
find. 

London, 15. Nov. Eine Depefche 
aus Helfingfor3 meldet, daß der fin- 
nifche Schooner „Elpis“ unmeit Des 
dortigen Hafens in einem Orkan ges 
ſcheitert ſei, und daß alle Inſaſſen (de— 
ren Zahl nicht angegeben wird) er— 
trunken ſeien. 

Englaud und Venezuela. 


London, 15. Novb. Die in Amerika 
ausgeſprengte Nachricht, daß die eng— 
liſche Regierung ein zweites Ultima— 
tum an die venezuelaniſche bezüglich 
des bekannten Grenzſtreites geſandt 
habe, wird hier als reine Erdichtung 
bezeichnet. Nicht einmal das erſte (ſo— 
genannte) Ultimatum iſt bis jetzt an 
die venezuelaniſche Regierung abgelie— 
fert worden. 


Diebſtahl in Sud⸗Afrika. 


London, 15. Nov. Aus Pretoria 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß man 
jüngſt beim Eintreffen der Transvaal— 
Poſtkutſche in Buluwayo entdeckte, daß 
ein Packet mit 812,000 unterwegs ge— 
ſtohlen, und an ſeine Stelle ein mit 
Sand gefülltes Packet in den Wagen 
gelegt worden war. 
Senſationsnachricht aus Braſilien! 

Rio de Janeiro, 15. Nov. Perſo— 
nen, welche aus Nichtheroy hier einge— 
troffen ſind, bringen die Kunde, daß 
daſelbſt 27 politiſche Gefangene letzten 
Sonntag Morgen erſchoſſen worden 
ſeien, darunter zwei Obriſten. Dieſe 
Nachricht hat ungeheure Aufregung 
hervorgerufen, und man ſpricht jetzt 
von nichts Anderem. Man weiß, daß 
die Erſchoſſenen mit der monarchiſti— 
ſchen Bewegung ſympathiſirten, welche 
von Tag zu Tag mehr Boden zu ge— 
winnen ſcheint. Es heißt, viele Offi— 
ziere des Landheeres ſowie der Flotie 
hätten ſich dieſer Bewegung bereits eid— 
lich verpflichtet, und viele Offiziere, die 
zur Zeit im Süden Braſiliens gegen 
die Rebellion thätig ſind, begünſtigten 
gleichfalls die monarchiſtiſche Sache. 
Auch will man wiſſen, daß ſowohlEng— 
land wie das deutſche Reich dieſe Be— 
wegung begünſtigten, und der Plan 
beſtehe, einen deutſchen Fürſten, und 
zwar wahrſeinlich den Prinzen Hein— 
rich, den Bruder des deutſchen Kaiſers, 
auf den Thron Braſiliens zu erhe— 
ben () 

Bahnuınfal in Columbia, 

Golon, Colombia, 15. Nov. Ein 
ſchwerer Unfall paffirte heute auf der 
Carribäifhen Bahn zu Mombresde- 
Dios, im Panafra-Departement. Zehn 
Waggn eines Güterzuges, die mit 
Braunftein beladen waren, entgleiften, 
wobei 2 Männer getödtet und 7 ande 
re berlegt wurden. 

(Telegrapbifhe Notizen auf der 2. Gelte,r 


Lokalbericht. 
Zur White⸗Schießaffäre. 


Der Coroners-Inqueſt an der Lei— 
che des geſtern Abend von dem Berry'⸗ 
ſchen Privatdetektiv Dirx erſchoſſenen 
Frank White iſt auf morgen Vormit—⸗ 
tag anberaumt worden. Ueber den 
traurigen Vorfall ſelbſt wird an ande— 
rer Stelle dieſes Blattes ausführlich 
berichtet. 

Inzwiſchen iſt die Kriminalbehörde 
eifrigſt bemüht, den Juſtizflüchtling 
Clarence White, den der Geheimpoli— 
ziſt vor ſich zu haben wähnte, aufzu— 
ſpüren, und man giebt ſich ſogar der 
Hoffnung hin, daß ſich derſelbe aus 
freiem Antriebe ſtellen wird, um als 
Zeuge bei dem Inqueſt ſeine Ausſagen 
über den Thatbeſtand zu machen. Die— 
ſer Clarence White iſt ein Bruder des 
Erſchoſſenen und ſoll mit Letzterem 
zufammen auf dem Vorderſitz des Wa⸗ 
gens geſeſſen haben, als die verhäng⸗ 
nikvolle Schieherei ftattfand. 


material noch nicht 


Leid uud Freud’. 


. Unter den Koftgängern der Frau % 
ones, von Nr. 5923 La Salle Stra- 
Fe, befindet fich auch ein gemwifler Win. 
Bromn, der es’ aber gründlich mit 
der Hajhmutter verdorben zu Haben 
Icheint, denn heute wurde er von ihr 
bor Richter Schulte des thätlichen An- 
griffs bezichtigt. Da. das Zeugen- 
ganz gejammelt 
war, jo mußte das DVerhör auf den 
22. November verjehoben werden. 

Eben wollte nun der Kadi in heili- 
oem Eifer jein „Nert Caje!“ ausru— 
fen, ald Madame ones dazmiichen- 
fuhr und Sr. Ehren mit jüßem Lä- 
cheln einen Herrn John Manzfield 
borjtellte, 

„Das, Herr Richter, ijt meines Le= 
bens Freude, mein Schak nämlid, 
und da ich doch einmal hier bin, jo 
möchte id mich gerne gleich mit ihm 
trauen laffen.“ 

Und ftolz jchaute Frau Jones ihren 
zart erröthenden Bräutigam an. 

©o bereitwillig Richter Schulte nun 
auch feines Amtes ala Ehefchmied ge- 
maltet hätte, jo mußte er doch das 
Tehnjüchtige Verlangen der wieder hei- 
ratheluftigen Wittib ablehnen, da 
man e& verfäumt hatte, da3 Standes 
amt vorher um einen Erlaubnißjchein 
zu erſuchen. 


Tutti frutti. 


Der Italiener Nicholas rades 
murde heute vor Richter Gibbons be- 
zichtigt, feine Süpdfrüchte öffentlich 
feilzubieten, ohne die benöthigte Li- 
zens erwirkt zu haben. IS der Fall 
aufgerufen wurde, trat der Sohn aus 
dem Lande der Maccatoni verihmibt 
lächelnd auf den Kadi zu und hielt ihm 
triumphirend einen Lizensjchein bor 
die Naje, auf dem «3 fchwarz auf 
weiß vermerkt jtand, daß Crades zum 
Verkauf von — Milch berehtigt jei. 

“Ja sella da fruita”, meinte 
Nichols eritaunt, ala der Richter ihm 
frug, od er ein Milchhändler fei. 

“Noa, Ia sella da fruita.” 

„sn Chicago find Milch und Bas 
nanen aber zwei durchaus verichiebdene 
Dinge,“ bemerkte erflärend Sr. Eh: 
ren. 

“Da licen gooda for da fruita 
— for da everytinga”, wurde ihn 
zur Antwort. 

„Well, Freunden, da licen ijt 
aber no gooda für die $5 und Kojten, 
umbie ih Dih-Hifemit wegen uner- 
laubten Berfauf3 von Objt beftrafe.“ 

Und Nicholas zog, nachdem er die 
Moneten berappt, um eine Erfahrung 
reicher murrend von dannen, 


Kurz und Nein 


* Eine große Anzahl von Chicagos 
befanntejten Bürgern nahmen heute an 
den Leichenfeierlichkeiten zu Ehren bon 
Sohn B. Drake theil. 

* Im feinem Hutladen, Nr. 491 ©. 
Halfted Sir., machte gejtern Nachmit- 
tag der 53 Jahre alte Jofeph Parlic 
feinem Leben eigenhändig dur Er- 
Ihießen ein Ende. 

* PVoftmeiiter Hefing befindet fich 
nicht in der Stadt, weshalb eine Mei- 
nungsäußertung über das Nefultat der 
Briefträgey-Unterfuhung von ihm 
bisher no nicht erfolat ift. 

* Der Bejuch der öffentlichen Abend- 
Ichulen ift in diefem Jahre um mehre- 
re Taufend Köpfe geringer, al3 im vo— 
rigen Jahre. Die Schulbehörden fün- 
nen für diefe auffällige Erjcheinung 
feine Erklärung finden. 

* Fzrau Rhode Hubbard ftürzte ge= 
ftern in eine 5 Juß hoch mit Waller 
angefüllte Zilterne hinter ihrer Woh- 
nung, an Loomis und 88. Str., und 
tmurde erjt nach Verlauf einer Stunde 
aus ihrer peinlichen Yage gerettet. 

* Volizeirichter Clarke in Hyde Bart 
berurtheilte heute die Fuhrleute Kohn 
Simon und Edward Mullen zu je $5 
Geldbuße, weil fie in der Nähe von 
63. Str. und South Park Ave, Ab- 
falle abgelaben hatten. 

* Der 35 Jahre alte Epmward Kellen- 
berger, von Nr. 633 Roscoe Str., 
ftürzte geftern Nachmittag in dem 
Strauß & Gaziefhen Gefhäft an 
Dft Monroe Str. aus dem 4. Stod- 
mer den Yahritublihacht hinab und 
ftarb furz nah) feiner Aufnahme im 
County=Hofpital. 

* Is Urfache der verhängnikpollen 
Keffel-Erplofion auf dem Schlepp- 
dampfer „Morford“ wird jeßt amtlich 
die Beichaffenheit des Chicagoer Fluß: 
maffers bezeichnet. Der von diefem 
MWafler im RKeſſel zurückbleibende 
Schmutz machte es dem Mafchiniften 
unmöglich, den Waflerftand im Keifel 
zu fontrolliren. _ 

* Die zu Gunften der Union Loop 
Co. ausgefallene Entjcheidun des 
Appellpofes mird die abgemiefenen 
Kläger nicht davon abhalten, die Wa- 
baſh Avenue-Angelegenheit zunächſt 
vor Richter Tuley weiter zu verfolgen. 
Die endgiltige Entſcheidung der Fra— 
ge wird erſt das Ober⸗Staatsgericht 
abgeben. Inzwiſchen wird die Union 
Loop Co. allerdings ihr Gerüft in 
der ftreitigen Straße errichten. 

* Richter Tuthill beraumte heute die 
Verhandlung des Appells der Getrei- 
defpeicher-Beliter gegen die Entjchei- 
dung der Staat3-Kommiflion für Ei- 
fenbahnen und Lagerhäufer auf näd- 
ften Dienstag an. Die Kommiffion 
bat den Speicherbefigern bekanntlich 
die Lizend zur Augjtellung von amt: 
lichen Zertifitaten über die Qualität 
des bei ihnen lagernden Getreide ent- 


zogen. 


Grocerywaarenlieferanten 


Stimmengleichheit. 


Die Pferdefleiſchfrage vor dem ſtadträthlichen 
Sanitätsausſchuß. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß fürSa— 
nitätsweſen beſchäftigte ſich heute un— 
ter Vorſitz von Ald. Finkler mit der 
von Ald. Stanwood eingebrachtenVer— 
ordnung zur Regelung des Handels 
mit Pferdefleiſch. Der Entwurf, wel— 
cher darauf abzielt, das Pferdefleiſch 
überhaupt als Nahrungsmittel un— 
möglich zu machen, ſchreibt vor, daß 
nur geſunde Pferde für den Markt ge— 
ſchlachtet werden dürfen, und daß für 
den Handel mit Pferdefleiſch eine Li— 
zens von 85000 an die Stadtkaſſe ent— 
richtet werden ſoll. Das Komite ſtimm— 
te zweimal über die Vorlage ab, es er— 
gab ſich jedoch beide Male Stimmen— 
gleichheit. Für die Vorlage jtimmten 
Fintler, Stanwood, Hartwid und 
Hoyer; dagegen: die beiden Haas, Mil- 
ne und Slepida. 

— — —— — 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Rudolph Giebel, von Nr. 537 Wie— 
land Str., über deſſen geſtern erfolgte 
Inhaftnahme an anderer Stelle dieſes 
Blattes ausführlicher berichtet wird, 
wurde im Laufe des Vormittags vor 
die Schranken des Oſt Chicago Ave. 
Polizeigerichtes gebracht. Er bekannte 
ſich ſchuldig, einer Anzahl Ladenbeſitzer 
auf der Nordfeite werthlofe Ched3 auf- 
gehaljt zu haben, und wurde daraufhin 
unter $500 Bürgſchaft den Großge— 
fchworenen überwiefen. Seine Oattin, 
die ebenfall3 dingfeft gemacht worden 
mar, mußte auf freien Fuß gejeßt wer- 
den, da Giebel alle Schuld auf fi 
ſelbſt lud. 

Der Arreſtant operirte in der Wei— 
ſe, daß er bei ſeinem Fleiſcher und 
die aufge— 
laufene Rechnung mittelſt Checks be— 
zahlte, die ſtets auf eine etwas höhere 
Summe ausgeſtellt waren, als ſeine 
Schuld eigentlich betrug, ſodaß Giebel 
immer noch Wechſelgeld ausbezahlt er— 


hielt. Später ſtellte es ſich dann her-— 


aus, daß beſagte Checks völlig werth— 
los waren. 

Wegen angeblichen Einbruchsdlkeb— 
ſtahls wurde John Moran heute von 
Richter Gibbons, ebenfalls unter 5500 
Bürgſchaft, zum Prozeß feſtgehalten. 
Er ſoll dem Schankwirth John Curry, 
von Nr. 63 Kinzie Straße, Spirituo— 
ſen und Zigarren im Werthe von über 
$100 ſtibizt haben. 


Intereſſanter Schadenerſatzprozeß. 


Herr Wilbur F. Davidſon war frü— 
her Betriebs-Direktor der General 
Electric Co. Im Frühjahr 1893 wurde 
er in Hyde Park, indem er von einem 
Vorſtadtzuge der Illinois Zentral— 
Bahn ſtieg, von einemFrachtzuge dieſer 
Bahn überfahren und ſo ſchwer ver— 
letzt, daß er für die Dauer erwerbsun— 
fähig geworden iſt. Er verklagte die 
Bahn im Bundesgericht auf $100,000 
Schadenerfat. Nach der eriten Ver- 
handlung wurden ihm 'von der Sury 
543,000 zuerfannt, der Appellhof jtieß 
das Urtheil aber wegen eines GSabes 
um, welche die nftruftion des NRidh- 
ter3 an die Gefchworenen enthalten 
hatte. Im Mai wurde, vor Bundes- 
tiehter Seaman, zum zmeiten Male 
mit der Verhandlung begonnen. Einer 
bon den Gejchworenen, Yohn Cajey 
mit Namen, verfuchte von Dapidfon 
eine Beitechung zu erpreffen, und die 
Verhandlungen murden abgebrochen. 
Caſey erhielt 30 Tage Gefängniß me- 
gen Mikahtung des Gerichtshofes. 
Heute it vor Bundesrichter Allen aber- 
mal3 mit der Verhandlung des inter- 
eſſanten Schadenerſatz-Prozeſſes ange— 
fangen worden. 


Uebervortheilt. 


Frau Minnie Williams, Nr. 238 
Wells Straße wohnhaft, that vorge— 
ſtern Abend, während ſie an der Ecke 


von Dearborn und Monroe Straße, 


von einem Kabelwagen ſtieg, einen 
ſchweren Fall und erlitt ſchmerzhafte 
Verletzungen am Kopfe. Geſtern 
Morgen, als die Frau mit 
einem heftigen Wundfieber im 
Bett lag, kam ein Agent der 
Straßenbahn-Geſellſchaft zu ihr und 
veranlaßte ſie zur Zeichnung eines Do— 
kumentes, deſſen Inhalt ihr unbekannt 
blieb. Es iſt anzunehmen, daß Frau 
Williams auf dieſe Weiſe um ihre An— 
ſprüche auf Schadenerſatz bemogelt 
worden iſt, wenigſtens würde die an— 
gewandte Methode mit den ſonſtigen 
Praktiken der Straßenbahn-Agenten 
übereinſtimmen. 


Tritt ſein Amt au. 


Herr Farlin Q. Ball, der zum Nach— 
folger des verſtorbenen Richters Blanke 
erwählt worden iſt, wird am Montag 
ſein Amt antreten, und zwar in der 
zweiten Abtheilung des Kriminalge— 
richtes. Die Staatsanwaltſchaft wird 
in dieſer Abtheilung durch Herrn Bot— 
tum vertreten werden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorlumtpurm 
wird für die nädjiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Ylinois . und Die - angrenzenden Gtaaten :n 
WAusfihr geitellt. ,, 

‚ Illinois: Schön, etwad wärmer; weitliche Winde. 

Indiana: Schön, etwas märıner im nordiweit..yen, 
fübhler. im. äußerften - jüvöltiihen 2yeule; weitligge 
Winde. : - 

Wisconfin: Jın Allgemeinen jhön und wärmer; 
weitliche, jpäter jüplihe Winde. 

‚Iowa und Miffouri: Schön und wärmer; jüdweit- 
lie Winde. 

Ya Chicago fiellt fi der Temperaturftand jeit 
unjerem leßten. Berichte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Uhr 45 Grad, Mitteruahtd0 Grad, heute 
Morgen um, 6 Uhr 32 Grad, und heute Mittag 40 
OraN Fir Ruf. 


% 


| Nacht verfchwunden. 
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7. Jahrgang. — Nr. 272 


Ohne Pferde. 
für die Wettfahrt am Dankſagungstag. 


Für die bis zum Danfjagungztag 
berichobene Wettfahrt pferdelojer Wa- 
gen um die Kohljaat-PBreife it nun 
mehr die folgende Route ausgelegt 
worden: 

Sadjon Park, Michigan Boulevard, 
Late Shore Drive, Evanjton; von 
Evanijton zurüd dur N. Clarf Stra 
Be, Belmont Avenue, Afhland Avenue, 
Milmaufee Avenue und verfchiedene 
Boulevard3 nah der Midway Plai- 
fance. Gefammtlänge des zurüdzu- 
legenden Weges: fünf und, fünfzig 
Meilen. 

Die Firma R. 9. May & Eo. von 
Nem Hort telegraphirte gejtern, daß 
einer ihrer Motoren, der an der Wett- 
fahrt theilnehmen wird, New York 
verlaffen und die Fahrt nach Chicago 
angetreten habe. Das Gefährt wird 
täglich etwa hundert Meilen auf zum 
Theil ſchon recht unwegſam geworde— 
nen Landſtraßen zurücklegen müſſen, 
um hier rechtzeitig zu den Proben ein— 
zutreffen, welchen alle angemeldeten 
Duhrmwerfe vor der MWettfahrt unter: 
morfen werden. 

=—_1"9+I . — 


Blikte gründlih ab, 


‚ Fräulein €. 8. Chef ijt nicht nur 
eine allgemein beliebte Lehrerin der 
„Humboldt“-Schule, fondern aud) ein 
recht fouragirtes Düämchen, das jich 
jelbjt von einem Wegelagerer fo leicht 
nicht in’3 Bodshorn jagen läßt. Als 
nämlich Frl. Cheef gejtern Abend ihre 
Wohnung, Nr. 38 Sheldon Str., ver- 
ließ, trat ihr plößlich aus dem Duntel 
eines Seitengäßchen? ein wüſt aus— 
Ihauender Kerl entgegen, deifen erfte 
Begrüßung die Worte: „Her da mtt 
dem Bortemonnaie!“ bildeten. Die 
junge Dame folgte anfcheinend willig 
der heiflen Aufforderung, ariff in die 
Kleidertafhe und hielt im nädhiten 
Moment dem 
einen fchußbereiten Sech3läufer unter 
die Nafe! Das „zog“ fofort. Mit ei- 
nem gewaltigen Sat war der Raubge- 
elle auf der anderen Seite der Straße 
und furz darauf unter dem Schuß der 
Frl. Cheek be— 
dauert heute nur, daß ſie nicht „Cheek“ 
genug beſaß, denStrolch nach der näch— 
ſten Polizeiſtation zu bringen. 


Das Böſe ſiegt. 


Der Wunderdoktor Dowie verſichert 
täglich, daß ſeine gerichtliche Verfol— 
gung wegen unbefugten Hoſpitalbe— 
triebs lediglich auf die Feindſchaft zu— 
rückgeführt werden müſſe, welche der 
Fürſt der Finſterniß gegen ihn hege, 
und auf die er im Uebrigen ſtolz ſei. 
Dieſer ſeiner Auffaſſung nach wird 
der greiſe Biedermann ſeine jetzt 
Schlag auf Schlag erfolgenden Ver— 
urtheilungen ebenſo viele Siege des 
böſen Prinzips über das gute nennen 
müſſen. Seine Appellationen gegen 
die Urtheile, welche in verſchiedenen 
Polizeigerichten gegen ihn gefällt wor— 
den find, werden im Kriminalaericht 
verworfen. Auch geitern erfannte eine 
Jury nad) achtjtündiger Berathung ge= 
gen Domwie und diefer muß nun außer 
der Gelditrafe von $50 recht bedeuten 
de Gerihtstojten bezahlen. 


Will bezahlen, 


Vor Richter Payne wurde gejtern 
Nachmittag ein gewiller John Strand 
unter der Anklage prozeffirt, die Frau 
Amalie Johnfon, von Nr. 355 Afh- 
land Boulevard, „ber einem Grundei- 
gentHumshandel um $300 betrogen zu 
haben. Auf dem Zeuaenjtand erfiärte 
der Angeklagte, daß er der rau be- 
reit3 $60 zurüdtgegeben habe, und daß 
er in Haft genommen worden jei, be= 
vor er den Reit begleichen konnte. Er 
fei bereit, feine Schuld in monatlichen 
Raten zu $10 abzutragen. Daraufhin 
ließ ihn der Richter laufen, nahm je- 
doch der Klägerin das Verfprechen ab, 
ihn fofort zu benacdhrichtiaen, falls 
Strand feinen Verpflichtungen nicht 
nahfommen würde. 

— — — — 
Zu guten Händen. 


Herr J. Irving Bearce vom Sher- 
man Houfe ift geitern Nachmittag von 
der im Great Northern Hotel abagehal- 
tenen Verſammlung ermächtigt wor— 
den, alle Komites zu ernennen, deren 
Mithilfe ihm nöthig erſcheinen mag, 
um die beiden großen nächſtjährigen 
National-Konventionen für Chicago 
zu ſichern. Herr Pearce hat vorerſt fol— 
gendes Komite von Hotelbeſitzern er— 
nannt, deſſen Leitung er ſelber über— 
nehmen wird: Potter Palmer, A. S. 
Gage vom Wellington, Hall MeCor— 
mid vom PBirginia, William Eden 
vom Great Northern, G. B. Shaw 
vom Auditorium, E. WU. Batchelder 
vom Lerington, Charles Dabb --m 
Leland und William M. Knight vom 
Briggs Houfe. 


Gnade vor Redt. 


Des Diebitahls von Kohlen aus ei- 
nem Waggon der Northiweitern-Bahn 
wurde heute Vormittag im Oft Chi- 
cago AUve.-Bolizeigeriht ein gewiſ⸗ 
fer Peter Phopte bezichtigt. Der Ar: 
reitant Jchügte bittere Armuth vor 
als Triebfeder de3 begangenen -Un= 
recht3 umd da auch fein Arbeitgeber 
ihm ein gutes Leumundzeugniß aus- 
ftellte, jo wurde die über Phopfe ver- 
hängte Strafe in der Höhe von $50 
fpäter wieder fu@pendirt. 


teden Wegelagerer — | 


| wurde jchuldig befunden, 


Traum und Wirflichfeit. 


Ein bemerfenswerthes Ereignif in dem Xe- 
ben eines Rechtsgelehrten. 

Aus dem Hilfsftaatsanwalt Rams 
fey ift über Nacht ein gläubiger Ver— 
fechter von Vifionen und übernatürlis 
hen Erfeheinungen geworden, während 
er fich bisher über dergleichen „Unfinn“ 
höchſt abfällig auszuſprechen pflegte, 
und zwar iſt dieſe Sinnesänderung 
durch einen ſeltſamen Traum, der in 
Erfüllung ging, herbeigeführt worden. 

Vor einigen Monaten war in dem 
Privathotel, welches Herrn Ramſehy 
und ſeiner Familie alsWohnung dient, 
ein Mann, Namens James Connor, 
angejtellt, ver fich als ein höchft nügli= 
ches „FZaltotum“ erwies und bei aller 
Gäften wohl gelitten war. Jm Monat 
$uni gab Connor jeine Stellung auf 
und arbeitete jeitvem ala Sciffäper= 
lader. Herr Ramfey hatte den Mann 
völlig vergeflen, und erinnerte fich fei= 
ner erit, al3 er vor einer Woche einem 
eigenartigen Traum hatte. Die Vifion 
jtellte eine Gerichtsfzene dar, in der 
Eonnor unter der Antlage des Eins 
bruchsdiebſtahls prozeſſirt wurde, 
während Herr Ramſey ſelbſt als Ver— 
treter der Staatsanwaltſchaft fungirte. 
Das Reſultat war, daß Connor ſchul— 
dig befunden wurde. Sobald das Ver— 
dikt verkündigt war, erhob ſich der 
Hilfsſtaatsanwalt und hielt eine län— 
gere Rede zu Gunſten des Verurtheil— 
ten, indem er darauf hinwies, daß das 
Verbrechen in einer Schankwirthſchaft 
verübt wurde, woſelbſt Connor de— 
trunken gemacht worden war. 
Schluß bat Herr Ramſey den Richter, 
Milde walten zu laſſen und den armen 
Teufel, den er — Ramſey — als einen 
ehrlichen Mann kenne, gegen ſeine ei— 
gene Bürgſchaft auf freien Fuß zu ſe— 
en. Der Richter erfüllte die Bitte, und 
Connor verließ frohen Herzens den 
Gerichtsſaal. 

So weit der Traum, dem Herr Ram— 
ſey damals nur wenig Beachtung 
ſchenkte. Um ſo größer aber war ſein 
Erſtaunen, als er geſtern Nachmittag 
eben jenen Connor wirklich vor Rich— 
ter Dunne als Angeklagten vorfand 
und alle Einzelheilen der Viſion im 
Erfüllung gehen ſah. Der einzige Un— 


terſchied beſtand darin, daß es ſich 


nicht um eine Anklage wegen Ein— 
bruchsdiebſtahls, ſondern wegen Raub⸗ 
anfalls handelte. Im Verlaufe der 
Zeugenvernehmung ſtellte es ſich her— 
aus, daß Connor in der That beirums 
fen und feiner Sinne nicht mächtig’ges 


weſen war, als er das Verbredien im TE 


Gemeinjchaft mit zwei anderen Mänz 
nern verübt hatte. Der Ungellagte 
aber Herr 
Ramfey felbjt legte ein gutes Wort für 
ihn ein, das feine Freilaflung zur Yols 
ge hatte. Alfo genau jo, wie e3 im 
Traume gejchehen mar. 


„I bin noch niemals abergläubifih " 


geweſen,“ erflärte der Hilfsftaatgan- 


mwalt aejtern, „aber diefe jeltfame Ver- ' 3 


wirklihung eines Iraumes hat mir 


viel zu denten gegeben. E3 ijt in ber ' 2 


That ein merkwürdige Zufammens 
treffen!“ Bee 
Raummtangel. 


Die Countybehörden in Derlegenheit. 


Die Annahme der Torrenz-Atte 
wird es nothwendig machen, daß dem 
Recorder mehr Raum zur Verfügung 
gejtellt werde. Der Countyrath weiß 
vorläufig noch nicht, wie er dad machen 
feld. In der heutigen Situng De& 
FinanzeAusfchufles fam die Angele- 
genheit zur Sprade, und e3 wurden 
verfchiedene Vorjchläge gemacht, von 
denen aber noch feiner angenommen 
worden ift. Jemand jchlug vor, für 
den Recorder einige Zimmer in einem 
benachbarten. Gebäude zu miethen. 


Das Bureau des Recorder fann nit ? © 
getheilt werden. „Wie wäre eg, wenn = 
man den Sheriff anmiefe, feine Bu- 
reaur nad dem Kriminalgericht auf) 


der Nordfeite zu verlegen?“ — „Der ° 


—— — 


——— 
— 


* ev 


Sheriff und der Recorder müflen bei= " 


fammen bleiben,“ lautete die Entgeg=- 
nung. „Dann mag der Schagmeijter 
nach der Nordfeite ziehen.” — „ 

Schatmeifter muß in der Nähe des 


Sounty-Elerf3 zu finden fein.” — a 


„Dann könnte man ihm ja ein benath» 
bartesBanklokal miethen,“ ſchlug einer 
der Kommiſſäre vor, aber Kom. Un—⸗ 
old wollte vom Miethen nichts wiſſen. 
„Wie lange kann es noch dauern,“ ſag— 
te er, „dann muß die Stadt ung Die 
Stadthalle räumen, und wir werden 
mehr Raum haben, al3 wir brauchen.“ 
Diefe Möglichkeit jhien aber-den an- 
deren Herren denn doch in zu weiter 
Entfernung zu liegen, und man jchien 
geneigter, auf Kommiſſär Kunſtmann 


* 
& 


Zum: © 


= 


zu hören, welcher den Vorjchlag mach⸗ i 


te, der Countyrath jelber jolle feine 


ihägbare Ihätigteit nad dem Krimi» = 


nalgericht3-Gebäude verlegen. Eim 
endgiltiger Beihluß wurde indeß, wis 


ion gejagt, noch nicht gefaßt. _ 


* Fin Ronfortium von New Norler . 


Kapitaliften joll mit der Abfiht um» 


gehen, dasHotel „Brevoort“ an verMa= 7 7 
dDifon Str. für $500,000 anzufaufen, = 


Dev gegenwärtige Befier des Hotels, 
das im Anfange der fiebenziger Jahre = 
gebaut und damal3 für eines ber feine” 
ten Logirhäufer 
Staaten gehalten wurde, ijt. Gem 
DB. Hoffmann, während M. W. Butt 
als Gejchäftsführer fungirt. Es ner 
lautet, Daß das Gebäude abaetrank 
und an feiner Stelle ein „Wa 

ber“ aufaeführt werben foll, 


in den Wweſtliche 





ber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


ge RT 


———— — 


nen prompt beiorgt. 


"Arthur Boenert, Au. || 
MAX EBERHARDT, Srmesıam. | 
a | 


Schuhe frei! 


AR jedem Einkauf ei- 
‚m29 Atızuges oder Ae⸗ 

4 Bergießers im Werthe 
"Tyon 810 oder mehr ge- 
ben wir Euch Roftenfrei 
ein Paar 5chuhe — 
werth 82.50 bis 83.00, 


733, 135, (37 8. Halsted Str. 


MorRISs& 
GOLDSCHMIDT 


„Abendpoit”, Chicago, Freitag, den 15. November 1895. 


Schuhe frei! 


Mit jedem Einkapf ei- 
nes Anzugs oder e- 
berziehers im Werthe 
von #10 oder mehr ge- 
ben wir Euch Roftenfrei 
ein Paar 5chuhe, — 
werth 52.50 Bis 53.00. 


Das große MWeftfeite - Zleidergefchäft 


offerirt Diefe Wodje augerordentlihe Werthe in 


f | Männer-inzügen und Aeherziehern, 


Ninaben-Anzügen und Hebersiehern, 


hinder-Anzügen und Heberziehern, 


SlurmAlflers, 


in fehwar; und Orford Stiege, 
und eine endlofe Auswahl von 


Holen. 


5» Wenn wir „auferordentlihe Werthe‘ jagen, jo bedeutet dies, daf wir diefe Waa- 
‚ ren zu einem Preife offeriren, der fo viel unter dem Preife ift, den andere dafür verlangen, daß 
es vortheilhaft für Euch ift uns zu befuchen und bei uns zu kaufen, ganz gleich in welchem | 


» heile der Stadt Ihr wohnt. 


Wir find im Stande niedrigere Preije zu notiren und alle Konkurrenten zu unterbieten, 


£ haben feine Profite an Zwifchenhändler zu bezahlen, und 


BB weil wir Vabrifanten find — wir erhalten die Waaren zum erften Koftenpreis — wir : 


AUlnfere Bunden erhalten den Wrofit, 


Wenn Euch Euer eigenes Jnterefje am Herzen liegt, 


Ä ven Fabrifanten, und jpart ein volles Drittel des Pretjes. 


dann Tanft Direkt von & 


Kommt Diefe Woche und jeht wie gut wir Euch zufriedenitellen Tönnen. 


— 20 
fi 3 


Halited 
133, 735, 737 S. HALSTED 


Strabe Meider-Gefhäft, 


STRASSE, 


zwilchen 18. und 19. Straße, 


EL. ie 


“ 


wenn Sie diefem Samitags-Derfauf beiwohnen, und es ift, als ob Sie 


..... Es iſt gerade jo wie .. 


| Geld anf der Straße 


* 


+ + \ 


gefunden, | 


Jhr Geld zum Senfter hinaus: 


werfen, wenn Sie es unterlafjen, jedeu einzelnen der nachfolgenden Begenfitände forgfältig zu lefen und 
fo riel zu faufen als Sie fönnen, fo lauge diefe Preife anhalten, denn fie gelten nur für Samitag 


„ew Era“ Rleider-Hefchäft, 


1548 und 1550 Milwaukee Ave., nahe Western Ave. 
In keinem’andern Hefchäft und zu Keiner andern Zeit werden Sie je folche Waaren zu folchen Preilen kaufen können. 


und nur im 


Herren 4-Ply LeinenKrägen, alle Größen und in den 
neuejten Kaconz, Steh- oder UmlegesKragen, reg. 
Preis 15c und 20c, für Samjtags-Reflame 


% 


E Schwere Leinen-Manihetten für Herren, reguläre 25c ” c 
J und 3560 Qualitäten, Samſtag für ed 


dc 


Gajjimere = Hojen 

Leinene Herren-Tajchentücher, geiteppter Saum, in 
weiß, blau und roth, Samjtag für 

Feine ſchwarze und „Tan“ Herreu-Socken, werth 150 
das Paar, Samſtag für 

Schwere ganzwollene Herren-Soden, vequl. 2öc Qua= 12e 
lität, ſo viel Ihr haben wollt, das Paar zu 

Schweres Winter-Unterzeug für Herren, in Naturwolle— 19€ 
Tarben, zum halben Preis D 

Feines „Fleec Lined“ Herren-Unterzeug, extra jäwer, € | 
werth 75c anderswo, nur 

Feines ganzwollenes Kameelshaar: Herren-Unterzeug, 7 8 c | 
die $1.25-Qualität, Samjtag nur 9] 

Reguläre 25c Herren: Hojenträger, 8 c 
Samiftag nur 


Alle Größen ungemaschener Herren Dberhemden, wurden 
nie unter 50c verfauft, werden losgeichlagen für.. 
25 


Seidene „Scotch Plaid 


Samijtag 


Schwere Arbeitö-Hemden, Domet:Flanell, werden ver: 
kauft für 





Knaben⸗Kniehoſen, faſt alle Größen, werden am 
Samſtag verkauft für 
Blaue Denim⸗-Ueberhoſen mit Schürze für Mänuer, 
bOe⸗Qualität, für 
Never Rip“- Arbeitshoſen für Männer, Jeans, ges 
ſtreifte Cottonades, grauer Union Caſſimere ꝛc., 
werth 81.50, Samſtags⸗-Preis 


kommt ſchnell 


Blaue Stanley-Kappen für Knaben und Mädchen, 
regulärer Preis Z9e und 2c, Samſtag für 

Blaue und ſchottiſche, Tam O'Shanter“- oder, Trilby“⸗ 
Kappen für Mädchen, werth 50e, nur 

Knaben-Plüſch-Kappen, werth 50c, 


Feine Herren-Plüſch-Kappen, in Windſor und Brighton 
Faͤgons, neue Waare, werth 81.00, Samſtag 
Schwarze und brauue Herren-Fedora- und Derby-Hüte, 
in der neueſten Mode und gut werth 8150 und ſo— 
gar 82. 00, ſpezieller Verkaufspreis für Samſtag nur 


Feine ganzwollene Herren-Hoſen, eiuſchließlich 
Hunderte von ungleichen Hoſen, welche von 
feinen Anzügen zurücblieben, werth bis 83.50 
und 84.00, werden verfauft zu 

400 Paar feine ganzwollene graue „‚Hairline‘‘ 


$1.27 


für Herren, von der be- 


rühmten Reading-Fabrik in Vennſylvania, 
unſere Nachbarn anzeigen dieſelben als billig 
für 82. 48, wir verkaufen dieſelben für 

Importirte 18 Unzen ſchwere Clay und ſchmal ge— 
ſtreifte Worſted-Hoſen für Herren, 
für 85.00, Samſtag nur für 


52.00 
anderswo 62,90 


Unſere Reklame-Preiſe vom Ichkten Samitag für 
Herren und KRuaben- Anzüge und VMcberröde 
ftchen noch gut für dDiefen Samitags:Berfauf. 

* Kuaben-Slipie, wurden immer 
für 25c verfauft, wir fönnten diejelben gerade jo 
gut verichenfen, gehen Samijtag für 

Gelluloid (majjerdidhte) Kragen, alle Größen, neueite 
Facons, werth 20c, Samjtag 

Gelluloid-Manjchetten, 


1c 
De 


werth 40c, 


ie 
15 
25c 
48c 
79e 


iei hi tt daß wi Samſtag frei mit jedem Herren-Anzug oder Ueber— 
Kund und zu wiſſen ſei hiermit, J— we unten saß Kan, Kine fteifen oder „Sedara“-Hut und 


einen guten Hut oder Kappe frei mit jedem Knaben-Anzug oder Ueberrod, welcher verkauft wird, geben werden. 


— — — — — — 


tz NEW 


RA 


CLOTHIERS, 


1548 und 1550 MILWAUKEE AVE., 


g Gegenüber der Poit:Office. 


) 


—10 


La Salle Str. — 


es 
Fwifchenderh u.Kajüle | FRE 


— it — 


| {t 
“ A. Boenert & Co. - Route 


agier:Beförderung | * 
ee BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 
320 


4 für obige Maihhine, mit leben 
Ehubladern, allen Apparat 
und »jäbriger Garantie. 

J Metail:Office Elpridge B 
2 Näh:Maihine . 
* 275 Wabash Av. 


Dam, Uimiterdam, Havre, BParis, TSouthamp⸗ 
ion, London ꝛc. 0 N 


Oeffentliches Notariat, 


Svſoaftoſac en· Sollmachten, Kollettio⸗ 
Aaiſerlich Deulſche Reichspofl 
Boft- u. Geldjendungen Smal wöchentlich. 

benft oder wer Berwandte von drüben 

nad bier kommen laffen will, follte 
> rien ge- und verka 
a BMI: X * 9 


eine Reiſe nach Suropa zu machen ge⸗ 
Wer: 
u nicht verfehlen, bei und vorzufprechen. 
92 La Salle Str. 


uahe Weltern Ave. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts⸗Bureau 


(ftaatli-inkorporirt). 


Erbidaits - Einziehungen 


Spezialität. 
voſſmachlen ausgeſerligl. 


Alle Coll. Vollmachten und erforderlichen 
Urkunden werden koſtenfrei ausgefertist. 


one: KENPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonntags Vormittags geöffnet. 


52.25. hohlen, 52-50. 


anbiane —* 

„u iana ug she denne» v..... wen. 

Birginia —* 

Beſte Virgina Lump. ............. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Z7jpbiv 103 E. Randolph Str. 
lie Orders werden C. O. D. ausgejühet. 


Telegraphifche Nolizen. 
Inland. 


— Auf der ſüdlichen Weltausſtel— 
lung in Atlanta wurde geſtern der 
Pennſylvania⸗Tag gefeiert. 

— In der Bundeshauptſtadt trat 


der 13. Jahrestongreß des amerifani- 


Ihen Ornithologen= oder Vogelfenner- 
Vereins zufammen. 7 

— Das Stationzgebäube der Cana— 
diichen Bacifichahn in Ottawa, Ont., 
brannte mit dem ganzen inhalt nie- 
der. Der Verluft ift jehr bedeutend. 


— Ein Cincinnatier Died Namens 
Snider hat einen glühend heißen Dfen, 
während noch das Feuer darin brann- 
te, fortgetragen! Er mar nad ben 
legten Berichten noch auf freiem Fuß. 


— 63 heißt, daß auf Cuba nädit- 
dem eine entjcheidende Schlacht zu er- 
warten fei. Die Revolution Joll den 
Spaniern jeden Tag durhichnittlich 
$150,000 £ojten. 

— In der Gegend von Chamber- 
lain, ©. D,, ift der Miffouri bereits 
mit Treibeis gefüllt, und alle dorthin 
gehörenden Dampfer wurden in ihr 
Winterquartier gebracht. 

— Der 64jäührige Samuel Yaze 
von Enyahoga Falls, D., hat fi in 
Alron, D., mit der 16jährigen Elife 
Miller verheirathet. Faze mar bisher 
ein Sunggejelle und beit ein Ber- 
mögen bon $75,000. 

— Sn St. Louis wurde John 8. 
Pomers, welcher vor einem Xahr, nad 
der Wahl, beihmworen hatte, daß der 
republifanifche Sheriffsfandidat 9. 
Iroll ihm $50 gegeben habe, umStim- 
men für ihn zu beichaffen, des Mein- 
eid3 jchuldig befunden und zu 7 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. 


— Aus St. Paul, Minn., wird ge- 
meldet, daß der Waggon der Katie 
Emmett-Theatertruppe, melder an 
einem Zug der Northern PBacifichahn 
angehängt mar, unweit Grey Cliff, 
Mont., durch eine Feueröbrunft zers 
ftört worden ift, nebit allen Effekten 
der Truppe (einjchließlich Pferde. reu- 
eriprige u.f.w.) Das Eigentum war 
nicht verfichert. 

— in dem großen Gebaude ber 
„Empire Diftiling Co.“ zu Bojton 
brach gejtern eine gefährliche Yeuers- 
brunft aus, bei welcher auch 4 Perſo— 
nen verlegt wurden. &3 gelang aber, 
das Feuer unter Kontrolle zu bringen, 
nachdem e3 einen Verluft von »twa 
$150,000 verurfacht hatte, wobon bie 
Hälfte auf die genannte Deitillerie 
entfällt. , 

— Die Oberpojtbehörde hat eine 
Verfügung erlaffen, in melder das 
fogenannte Ausftellungs-Austunfts- 
büreau in Atlanta, Ga., als jhmwin- 
delhaft bezeichnet wird. Dasjelbe 
wurde von einem unternehmenden Sl= 
finoifer geleitet, welcher anzeigte, daß 
er für 50 Gent3 jede Austunft über 
die Austellung ertheile, jedoch die an 
ihn gerichteten ragen niemals beant- 
mortete. 

— In Gleveland, D., wurde ein 
junger Mann Namens Yaktob Keß, 
melcher fich nächftvem verheirathen joll- 
te, von einem bverheirathetien Mann, 
der auch) Vater von 2 Kindern tft, aus 
Eiferfuht mit einem Knüttel ange- 
fallen und ſchwer, wahrfcheinlich tödt- 
lich verlegt. Keb-wird jegt von jeiner 
Braut gepflegt. Der Attentäter hatte 
fich für einen ledigen Mann ausgege- 
ben, al3 er die Gunft des Mädchens 
fuchte. ES ijt ein Haftbefehl gegen 
ihn erlaffen worden. 


— Schon längere Zeit hatten fich 
die Staatsbeamten von Soma über die 
große Anzahl der Geijtesiranfen ge> 
wundert, welche auf Staatsfojten in 
den betr. Anstalten verpflegt werben. 
Sept joll es fich herausgejtellt haben, 
daß viele Geiltestrante aus benachbar= 
ten Ilinoifer Counties herüberge- 
bracht und in die Jomwa’er Anjtalien 
gejteit wurden, wobei die „soma’er 
Countybeamten mit ihren Rechnungen 
an den Staat ein jehr gutes Gejchäft 
gemacht haben jollen. Die Gejchichte 
wird jet näher unterfuht und macht 
großes Aufjehen. 

— Wie au3 Denver, Col., mitge- 
theilt wird, ift der Schuhmacher und 
MWunder-Heiler Francis Schlatter 
noch immer verfchwunden. &3 jcheint 
jetzt, daß gewiſſe Kreife, denen ſeine 
unentgeltliche Heilthätigkeit unbequem 
war, ihm eine Falle hatten ſtellen wol⸗ 
len. Ein oder zwei Hauſirer hatten 
Taſchentücher feilgeboten, welche an— 
geblich von Schlatter geweiht worden 
waren, und wurden dafür verhaftet; 
Shälatter jollte al3 Zeuge in Diefem 
Prozeb auftreten, und einer der Hau- 
firer wollte bejchwören, daß Schlatter 
über bie Tafchentüicher, mit dem bol- 
len Bewußtfein ihrer gejchäftlichen 
Beitimmung, den Segen gejprochen 
habe. Obmohl dies höchit unmwahr- 
ſcheinlich iſt, da Schlatter ſelber in 
den vielen Monaten ſeiner Thätigkeit 
niemals Geld und auch, wie ſich jetzt 
herausſtellt, niemals Geſchenke ange— 
nommen hatte, ſo wäre es natürlich 
möglich geweſen, daß er auf das Zeug— 
niß jenes Hauſirers hin verurtheilt 
und eingeſteckt worden wäre. Sollte 
er übrigens noch gefunden und verhaf⸗ 
tet werden, ſo ſind Unruhen zu be— 
fürchten; denn die öffentliche Meinung 
in Denver ſteht fehr entſchieden auf 
Schlatters Seite und hält ihn min— 
deſtens für einen grundehrlichen Wann. 
Wahrſcheinlich wird daher die Suche 
nach ihm micht beſonders eifrig betrie— 
ben werden. 

Ausland. 


— Das Londoner Blatt „Vanity 
air“ laht fih aus Paris mittheilen, 
daß auch der Graf de Eaftellane, der 
Gatte der ehemaligen Frl. Anna®oult, 
jüngft an der Börſe ſchwere Verluſte 
erlitten habe. 

— Der mwahnfinnige Weinhändler 
Domergue in Paris, melcher, wie ge- 
ftern gemeldet, auf Mutter und Gat- 
tin gefchoffen und dann aus den Yen- 
ftern feiner Wohnung drei Straßen- 
paffanten getödtet und fich gegen Die 


— 
Gendarmerie verſchanzt hatte, iſt 
ſchließlich durch einen von der Feuer— 
mehr auf ihn gerichteten dicken Waſ⸗ 
ſerſtrahl kampfunfähig gemacht und 
dann gefangen genommen worden. 


— Mie aus Paris gemeldet mird, 


find die franzfiichen Panzerſchiffe 


Formidable“, „Admiral Baudin“ und | 
„Aomiral Courbet“ in der Naller> | richtet, indem fie einen völlig jhuld- 


r - 322 a) = | y J 
ſtraße von Salins, unweit der Hyeres lofen Mann den fie für einen Verbre- 


Snfeln im Mittelmeer, aufgelaufen, | 


befinden fich aber in feiner Gefahr. 
— €3 wird gemeldet, daß der Kon- 
go-Freiftaat einen Schadenerjag bon 
$30,000 für die Hinrichtung des bri- 
tifchen Händlers Charles Stotes be- 
zahlt habe, welcher befanntlich auf Be- 
fehl des belgifchen Hauptmanns Xo- 


thaira wegen Waffenverfauf? an Ein= | verhang [ 
| berüchtigten Einbrecher, Namens Cla- 


geborene, die mit den Belgiern im 


Krieg lagen, gehängt wurde. 


— €3 wird mitgetheilt, daß aud | 


Griechenland an einer etwaigen ge- 
meinfamen lotten-Kundgebung gegen 
die Türkei theilgunehmen wünjche. — 
Die Dardanellen-Garnifon ijt neuer- 
dings verdoppelt worden. — Die öf- 
fentliche Meinung in Konftantinopei 


verlangt offen die Proflamirung einer ' 
Berfaflung. E3 heißt, daß der Sul: | 


tan gerne ein anderes Minijterium 
bilden würde, wenn er die Leute da= 
zu finden fünnte. Kutjchuf Bajcha tft 
wiederholt nach dem Palajt des Sul- 
tans bejchieden worden, weigert jich 
aber, Großvefir zu werden. Neue Mit- 
heleien werden aus Van, Armenien, 
gemeldet. 


Lokalbericht. 
Straßenbahn⸗Angelegenheiten. 


Die North Chicago Straßenbahn— 
Geſellſchaft hat für ihre elektriſchen 





Linien in State, Sedgwid und Larra= | 


bee Straße, und die in Chicago, North, 
Sheffield und Southport Ave., fünf- 


mit Vorkehrungen zum Schuß 
Kurbslhalter und Kondufteure vor den 


Solche Vorkehrungen werden aud) an 
den alten Wagaon3 angebracht werden, 
und zwar jo bald ala möglich. 

Sur Bermeidung von Zuſammen— 
ftößen ihrer eleftrifchen Waggon3 mit 
Eifenbahnzügen trifft die genannte 
Gefelichaft jegt im Einvernehmen mit 
den verjchiedenen Eifenbahnaefellichaf- 
ten, deren Linien von den ihrigen ge— 
freuzt werden, umfaffende Sicherheit3- 
maßregeln. Diefelben bejtehen in ver 
Einrihtung des fogenannten „Blod”- 
Spitem3 auch für die eleftrifchen Xi- 
rien, Die Thurmmärter an den Eifen- 
bahnfreuzgungen werden durch Diefes 
Spitem in den Stand gejeßt, den elef- 
trifehen Strom der Straßenbahnlei- 
tungen für eine Strede von 600 Fuß 
abzudrehen, und das wird jedesmal 
geichehen, wenn ein Eifenbahnzug jich 
der Kreuzung nähert. Um zu verhin- 
dern, daß ein eleftrifcher Waggon den— 
noch durch feine eigene Wucht bis auf 
die Eifenbahngeleife getrieben wird, er— 
möglicht e3 eine 
dem Bahnmärter, den Waggon vorher 
fänftlich zum Entgleifen zu bringen. 
Darauf zu fehen, daß folches nicht 
nöthig wird, ijt Sache der Kurbelhal- 
ter. 

Die General Electric Railman Eo. 
beruht aus inniger Freundichaft für 
die Eity Railway Eo. dem faulen Sy- 
tem einEnde zu machen, nach dem bis- 
her die Zahl der Waggons Feitaeitellt 
wurde, für melche Die Straßenbahnge- 
jellichaften eine vierteljährliche Abga- 
be von $12.,50 an die Stadtfaffe zu 
entrichten haben. Das fraaliche Spy: 
ftem ermöglicht e3 den Straßenbahn- 
Gejellichaften, fich um die Hälfte ihzer 
ohnehin gerina genug bemeflenen Ab- 
gaben herumzudrüden. 

ii 


Ausgezeichnete Tags und Ubend-Schule Bryant 
& Stratton Bufineh College, 315 Wabajh Ave. 


_— 


Ein Miheriff. 


Der Kontraftor Sullivan, melcher 
die Heritellung des Lattenwerf3 am 
Poltamts-Nothhbau übernommen hat, 
erwirkte geitern vom Richter Bren- 
tano einen Einhaltsbefehl gegen bie 
Trade & Labor Affembly, um diefe an 
der Beeinfluffung feiner zu feinem 
Fachverband gehörenden Angeftellten 
zu verhindern. Nun gehört die Union 
der Lattenwerfmacher überhaupt nicht 
zur Trade & Labor Alfemdbly, jon- 
dern zum Rath der Baugemerfichaft:n. 
Die Vertreter der leßteren Körperfchaft 
hatten bis gejtern Nachmittag mitfon> 
traftor Sullivan unterhandelt, Jagen 
jet aber, der Einhaltäbefehl fomme 
einer Kriegserklärung gleich, und die 
Vertigftellung des Nothbaues hänge 
davon ab, daß Sullivan nachgebe. 


DrHobb's 


find ausden Wurzeln der Spar 
gel zubereitet, deren heilende 
Eigenfhaften von den höchften 
medizinifchen Autoritäten bei 
allen £eiden der Tieren und des 
Bluts auerfannt und gejchätt 
find, 

Heilen alle Xlierenleiden for 
wohl, als auch Rheumatismus, 
Gicht, Anaemia, Aervofität, 
Verlorene Energie, Kopfleiden 
uſw. 

Einige Doſen bringen Linde⸗ 
rung. Einige Schachteln Hei⸗ 
fung. 

Bei allen Apothefern, oder 

F per Poft yortoftei, für Soc die 
Schachtel, 
m a nn 
HOBB'S ME — c0,., 


| Company Sefchäftigt war. 


vitt Str. gelang es einem 


zum Stehen 
gleichzeitig die ſchreckliche Entdeckung 





| ben | Flift gerathen. 
Unbilden der Witterung verjehen find. | 





andere Vorrichtung | 


urn aa 


Todtet den Unrechten. 


Frank White fällt unter den Revolverſchüſſen 
Berry'ſcher Geheimpoliziſten. 


Detektiv Dir fenerte die Unglückskugel ab. 


Schweres Unheil haben geftern | 


Abend mehrere Geheimpoliziften ber 
Berry'ſchen Deteftiv-Agentur ange: 


her Hieiten, über den Haufen fehojlen. 


| Das beflagenswerthe Opfer ijt der 24 
ı sahre alte Frant White, deffen Mut- 


ter Nr. 411 North Hoyne Ave. wohnt, 
ein angeblih völlig unmbefcholiener 
Menich, der zur Zeit für die Reid Ice 
Detektiv 


Edward Dir Hagt fih felhft an, den | 
verhängnißvollen Schuf, der für einen | 


vence White, beitimmt war, abgefewert 
zu haben. 


Der tragifche Vorfall trug fich gegen | 


8 Uhr an Weit Bolt Str., 


unmweit af: | 


lin Str., zu. Um dvieje Zeit wurden | 
die dortigen Bewohner plökfich dur | 


eine Anzahl Revolverihüfe aus ihrer | 
Ruhe aufgefchredt; im näshiten Mo: | 


ment galoppirte ein ſcheu gewordener 


Gaul, der in ein kleines Buggh einge— 


ſpannt war, die Polk Str, entlang, 


nern dem Gefährt folaten. An Lea- 
Milton Hoagland, den Durkdrenner 
zu brinaen, wobei er 


machte, daß im Innern des Wagens 
die Leiche eines jungen Mannes Iaq. 
Eine Kugel war den Wermiten mit- 
ten duch den Kopf aegangen. 


auf der Polizeiftation ftellte es ſich 


jpäterhin heraus, daß der Iodte eben | 
jener genannte Franf White war und 
beflagenswerthen 


daß Diefer einem 
Verſehen zum Opfer fiel. 


gewiſſen 


Erſt | 


während haftig eine Gruppe von Män- | Nov.: Lohenarin; 20. Rov.: 


| füre; 21. Nov.: Die Meijterfinger; 22, 





I ıyel 


Glarence White, ‚auf den e& die De- | 


teftivg abagefehen hatten, 


Meitfeite und it fchon mehrfach mit 


gehört zu | 
'* ! den gefürchtetiten inbrechern 
undfünfzig Waggons bauen laffen, die | > i 
der | 


der | 


der Kriminalbehörde in erniten Kon: | 


Erjt kürzlich wurde er 


in die Ream’iche Wohnung, an Prai- 


tie Ave. gelegen, in Ankllagezujtand | zeneter 
verjeßt, Doch fonnte man feiner bis- | ® 


her noch nicht habhaft werden. ' Sn- 
zwijchen Hutten die Berry’fchen Ge- 
heimpoliziften auch noch manches An- 
dere in Erfahrung gebracht, daS der 
Suftizflüchtling auf dem Kerbholz ha= 
ben joll, und fie waren in Folge deilen 
doppelt darauf erpicht, ‚ven Burfchen 
hinter Schloß und Riegel zu bringen. 
Geftern dachte man ihn endlich gejtellt 
zu haben. Den ganzen Tag über 
Ipähten die Deteftivs in genannter 
Nachbarfchaft herum, ohne den fo jehn- 
lichſt Gewünſchten indeſſen aufzuſpü— 
ren. Um die achte Abendſtunde ge— 
wahrte dann der Geheimpoliziſt Dix 
mit einem Male an Weit Bolt Str. 
einen Kleinen Wdlieferungswagen, auf 
deften Bodjig zwei Männer faßen. 
Noch von der Schulzeit her mit Ela= 
rence White mwohlbefannt, glaubte der 
Detektiv in dem einen bon ihnen mit 
aller Beltimmtheit den flüchtigen Ba= 
gabunden zu erfennen; er gab fofort 
feinen Kollegen das verabredete Sig- 
nal, und an der Ede von Laflin Str. 
drangen die Beamten plögli mit 
Tchußbereiten Repolvern auf das 
Bugap ein. 

„Slarence White, ergib Dich!“ rief 
Dir mit lauter Stimme, in der näd- 
ften Sefunde pfiff ihm auch fchon eine 
Kugel an dem Kopf vorbei, und nun 
begann eine regelrechte Füfilade zmwi- 
Ichen den Boliziften und den eiligjt da=- 
vonfahrenden Inſaſſen des Wagens. 
Wohl an die zwanzig Schüffe follen 
hierbei gefallen fein. Dann wurde es 
auf einmal wieder ruhig, und als die 
zu Iode erfchredten Bewohner hinzu 
eilten, war längjt Alles vorüber. m 
Nu verbreitete ſich dasGerücht, daß der 
berüchtigte Einbrecher Clarence White 
von Detektivs erſchoſſen worden ſei, 
und als diefe Nachsicht kurz nachher 
auch der Zentral-Station telephoniich 
iibermittelt wurde, jchien dafeibit das 
(nde des Strolches fein fonderliches 
Bedauern wachzurufen. 

Etwa ein: halbe Stunde fpäter 
brachte der bereit3 vorhin erwähnte 
Milton Hogaland das Fuhrmerf mit 
der Leiche nach der Weit 13. Str.-PBo- 
lizeiftation, von wo au& diejelbe der 
Eounty-Morgue überwiefen murde. 
Bei Befihtigung der Leiche entdedte 
dann Sergeant Hartnett, zur Marmell 
Str.-Station gehörig, daß es Frant 
White war, und nicht Clarence White, 
der erfchoffen wurde, Dies wurde von 
der Mutter des Iodten, die noch im 
Laufe des Abends die Morgue befuchte, 
vollauf beſtätigt. 

Auf nachdrückliches Verlangen der 
Polizeibehörde lieferte Superintendent 
MeDonald von der Berry'ſchen Detek— 
tivagentus um Mitternacht den angeb- 
fichen Thäter aus, und Dir, deilen Fa— 
milie Nr. 251 W. Kinzie Str. wohnt, 
hat jet vorerjt den Wahrjpruch der 
Goroner3-Gefhiworenen abzumarten. 
Er behauptet jteif und feit, daß Ela- 
rence White der Burjche war, der vom 
Bodi+ des Wagen? aus das Feuer 
eröffnete. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendyofl. 


Der Sonntag der Barbiere, 


Die für morgen in Ausficht ftehende 
Entjcheidung de8 Richter Gibbons 
über die Haltbarkeit des Cody’jchen 
Ausnahmegejege3 wind mit Span— 
nung erwartet. Der Schußperband der 
Barbiere will, auch wenn die Ent: 
Iheidung gegen ihm ausfallen follte, 
oder vielmehr dann erjt recht in jei- 
nen Bemühungen fortfahren, im PBu- 
blifum Stimmung für die Sonn 
tagsruhe zu machen. Vor der Trade 
& Labor Affemdly wird am Sonntag 
ein Wortgefecht zwifchen Bertretern 
beider Parteien der Barbiere ftatt- 
finden, und der Schußperband mird 


'im Peoples Inftitute auf der Weitjeite 


eine Maffenverfammlung veranftalten, 
in melcer die Sonntagsruhe befür- 
mortet werben Toll. 


im Auditoriem. 


Am Montag, den ı8. Xiovember, die erfte 
Aufführung, 

Am Dienftag Abend ift Herr Leon 
Margulies, der umſichtige Geſchäfts— 
leiter der Damroſch-Operntournee, 
aus Cincinnati in Chicago eingetrof— 
fen, um hier die letzten Vorbereitun— 
gen für die am nächſten Montage be— 
ginnende Serie deutſcher Opern-Auf— 
führungen zu treffen. Seinen Erklä— 
rungen gemäß, ſind die Ausſichten für 
einen glänzenden Erfolg der bevorſte— 
henden Spielzeit-die denkbar günſtig— 
ſten. Der Vorverkauf von Saiſon— 
karten an der Kaſſe des Auditorium— 
Theaters überſteigt ſelbſt die hochge— 
ſpannteſten Erwartungen. Dabei iſt 
es höchſt erfreulich, daß ſich ſelbſt un— 
ter den Anglo-Amerikanern ein leb— 


haftes Intereſſe für das vielverſpre— 
chende Unternehmen kundgibt, obwohl 


ſelbſtverſtändlich auch in dieſem Jahre 
die deutſche Benölferung Chicagos das 
gröpte Kontingent der Bejucher ftellen 
wird. j 

Der in Ausficht genommene Spiel- 
plan ftellt jich wie folgt: 

Erſte Woche. 

18. Nov.: Triſtan und Iſolde; 19. 
Die Waul- 


® 


Nov.: Siegfried; 
häufer (Matinee). 
Zweite Woche. 

25. Nov.: Fidelio; 26. Nov.: Der 
Freiſchütz; 27. Nov.: Die Götterdäm— 


23. Nov.: Tann— 


merung; 28. Nov.: Iannhäufer; 29, 


Nov.: Lohengrin; 30. Nov.: Siegfried 
(Matinee). 

Die Operngeſellſchaft ſelbſt iſt be— 

deutend verſtärkt worden und beſteht 
Sopran- und AUt-Stimmen;: 


rau Katharina Klafsty, Hamburger und Londoner 


Uper, 


© 


!. Minme Shilfing, New Port Met. Op. Houfe. 
rl. Riza Eidenihuek, Straßburger per. 

ia Stoll, Büricher per. 
a Mufd Stuttgart und Bayreuth. 

$ ‚, Rew York. 

Mattjeid, New York. 
tl. Johanna Gadsfi, von der Oper zu Brenien 
und Re York. 

Tenöre: 


ii 
l 


— 


4 | Wilhelm Gruening, Hamburger Oper und Bayreu'“h. 
wiederum bon den Großgeſchworenen 
wegen Betheiligung an dem Einbruch 





Qarron Berthatd, New Bart. 
Vaul Zange, Mindener Oper und New York. 
Mag Alvary, Qamburger Oper, Bayreuth und New 
York. 
Baritons und Bäjje: 
Bopopici, Bayreutd und Prag. 
Mertens, Rew Vort. 
ıd Behrens, New York Met. Opera Houſe. 
3 Butlig, Minchener Oper. 
vd 8 Be 
Emil Fiſchet, New 
Tas New VYorker Symphonie-Orcheſter von 75 
Muſikern. 
Walther Dımroih, Direktor. 
Chor von 100 Stimmen. 
u *_ ., Dirigent 
Herr Klliott +. Kilftdirigent. 
Herr Carl Harder. „ „ . Regifleur. 
Herr Leon Maraulied Geihäftsführer. 
Auf vielfeitiges Verlangen hin hat 
ih Walter Damrofch entichloffen, wies 
derum eine Reihe von BBorlefungen, 
und zwar über die Nibelungen-Te- 
tralogie und über „Iriltian und Sfol- 
de“ zu halten. Diefe VBorlefungen 
werden in der Steinway-Halle an 
no zu beitimntenden Tag jtattfin- 
den. 


Wichtiag Für Zigarrenmadher. 


Die Hiefigen Lofal-Verbände der 
Internationalen Zigarrenmacher- 
Union halten heute Abend eine jehr 
wichtige gemeinfame VBerfammlung ab. 
E3 handelt jih um die Schlußabkim- 
mung über die Frage: Soll es Ber: 
bands-Mitgliedern aejtattet werben, 
in Werfftätten zu arbeiten, die nicht 
unter der Kontrolle des Verbandes 
jtehen, in denen aber Unionlöhne be= 
zahlt werden? Für die Zigarrenma- 
her handelt e3 fich bei diejfer Frage 
um wiberjtreitende Antereffen. Geben 
fte die Mehrzahl der jebt ihren Mit- 
gliedern verſchloſſenen Werkſtätten 
frei, ſo werden ſie dadurch der Sorge 
für einen Theil ihrer Arbeitsloſen ent— 
hoben, aber ſie verringern damit den 
Werth, welchen ihre blaue Schutzmar— 
ke als Waffe heſitzt. 

Vor der Zigarrenfabrik von Berri— 
man Bros. an der Ecke von Kinzie 
Straße und Dearborn Avenue mur= 
ven geitern jechs der am Streik be- 
findlichen früheren Angeſtellten ver 
Firma wegen Friedensbruches verhaf- 
tet. Die Namen der Arreitanten find: 
A. Bartbromstn, Jacob Vater, Joſeph 
Cowick, Israel Cohen, Jacob New— 
field und Samuel Zuckermann. 


Juwelen⸗Sieb ſtah — 


Dem Stadtreiſenden „Ike“ Drey— 
fuß, von der Golowaaren-Ffirma 2. 
Heller, Nr. 240 Adams Str., wurden 
geitern Abend zwei Mufterfäftchen aus 
einem Wagen geftoßlen, die Juwelen 
im Werthe von $400 enthielten. Der 
freche Diebftahl trug fih por dem La- 
dengeihäft von H. Radtke, Nr. 123 
Chicago Aoe., zu, ala Herr Dreyfuh 
fein Gefährt wenige Minuten unbe- 
macht auf der Straße ftehen Tieß. 
Bon den Thätern fehlt bis jegt noch 
jede Spur. 


Fleiſher Worſted 
Eo., Philada., macht 
Demjenigen, welcher ſeine 
Adreſſe und vier Tickets mit dem 
Namen „Fleiſher“ einſendet, ein 
iluſtrirtes, werthvoſles Werk uber 
Strickkunſt“ zum Geſchenk. Dieſe 
Tickets ſindet man in den Knaueln von 
Bleifber's 
„Deutſche Strickwolle.“ 
Dieſelbe iſt 





Nordwest-Ecke 
Halsted und Harrison Sir. 


Ein Fünftel 


niedriger im Preife macht unfer Gefchäft zum erften Kleiderhaus auf der Weftfeite. — Wir 
führen nur die beften OYualitäten und garantiren Euch deshalb zufriedenftellendes Tragen. 
Indem wir jeden Artikel garantiren, beweifen wir, daß wir meinen, was wir jagen, und 
unfere Barantie heißt, daf; Ihr Euer Geld zurückerhaltet, wenn Jhr nicht zufrieden feid. 


Männer-Meberzicher. 


Hunderte der feiniten fertigen Kleidungsftüde, die je gemacht oder 


verfauft wurden. 


Unſere 


Männer: 
Anzüge 


iind jo gemacht und ausgeitattet, dab 
fie ihre Form behalten; wir zeigen eine 
Anzahl, die auch dem Anjpruchvolliten 
genügen wird. Feinfte Dreß-Anzüge für 


4.00 bis 


Elegante Stoffe, tadellos paſſend, 


Ulſters, 


Schweres Beaver, Chinchilla, Shet⸗ 
lands, Iriſh Frieze — warm gefüttert 
und langer Schnitt —Ihr werdet bald 
einen gebrauchen — dieſelben rangiren 


5235.00 


bi zu den reinmwollenen 
Cheviots zu 


Lokalbericht. 


Durdhbrenner-Bärden. 


Um vorigen Dienjtag überrafchte 
Frau Fred Sommers ihren etwas 


mormonerifch veranlagten Gatten in 
der Geſellſchaft einer gewiſſen Adel- 


aide Dunſton, was natürlich einen ge— 


waltigen Krach zur Folge hatte. Jetzt 
hat ſich nun Sommers ganz und gar 


mit ſeiner Adelheid aus dem Staube 


habhaft wird. 


Vor etwa fünf Wochen heirathete — a . c 
Raymond u — —* | Summe von $525,000, ober $87.72 


Drleans eine bifvhübfche Trapezfünits | 


lerin, Namens Hazel Earl, und fiedelte 
dann mit feinem jungen Weibchen nach 


bei Nacht und Nebel mitten in der fchö= 


und zwar angeblich in Gefellfchaft ei- 
ner Koufine. In einem zurüdgelaffe- 
men Briefchen theilt fie ihrem Gatten 
furz und bündig mit, daß ie „ſchon 
genug an ihm habe.” DO dieje Weiber! 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


‚Die folgenden Grundeigenthum$sllebertragungen 
in der Söye don $l0VO und Darüber wurden aut! 
lid) eingetragen: 


Shield3 Ave, 31 Fuß ſü 57. S 
Gewehr an ©. 5. an ER 
8. Str., 50 Fuk di In, ka & Me: 
Roberts du a. en = — RR 
W. 60. Place, 113 Fus öjtl. von Stewart Ade., 
©. Craig an E. Murray, $2,500. 
Halſted Str., 166 Zub juol. Garfield Bou⸗ 
lepard, P. J. Daley an PB. PB. Daley, 36,000. 
Puairie Ade., 100 Fuß nordi von 53. Str., Mas 
ſter in Chancezy an A. S. Wells, $7,197. 
Forreſtville Abe., Südweſt-Ecke K. Str., E. 
Bayles an W. K. Gore BE. AN 
Weitern Ave., 200 Fuß jüdl. von 32, Str, D. 
Kennedy an A. Heidſchmidt, $1,000. 
„W. 4. Place, Nordweſt-Ecke Wauace Str., C. 
Clements an G. Foeriter, $4,200. 5 
Butler Str., 8 Fuß jüdl, von 32, Str, E. 
Brien an 9. W. Sleinhuer, 82,400, ' 
Alerander Str., 425 Fuß ditl. von Princeton Ave. 
M. E. Jones an D. Yarley, $1,80. i 
Troy Str., 81 Fuß jüdl. von W. 4. Etr. 
ge an I. — — — 
Newberryg Str., Norvoft:Cde W. 13, Place, % 
Winzer an S. B. Goldberg, 91330. — 
Wilcor Str., 198 Fuß öſti. don Sacramento Ave. 
D. D. Bond an E. D Vobbe 83,00. 
Wilcog Str., 187 Fuß, mehr oder weniger, weitl, 
von Nodwell Str., D. Schreiber an 5. DM. Bois 
I « s 
California Ave, 73 Fuß jüdl. von Warf 
O. V. Malatke an c Guſe, — — * 
Francis Str., 166 Fuß öſtl. don Southport Av 
R. F. Shanklin an S. B. Fraſier, a * 
107. Str., Nordoſt-Ecke Weſtern 
Wenſtran an M. H. Tyden, 2,3500 
Morgan Str., 223 Fuß jüdl. von 85, Str., 9 
Ederger an E. Zimmermann, $1,200. 
Auey Lot zwiſchen 20. und 21. Str., 335 
öftl. von Hoyne Ave, E. Schroeder an Met. W. 
2. NR. R. Co., $1,250. 
Hamlin Ave., 182 Fuß ſüdl. von Ohis Str., S. 
E. Blaisdell an J. H. Veſey, 83,700. 
Powell Ave., 9 Fuß nördl, don Edbroot Place, 
N. Troemel an 9. Brown, $2,700. 


d. Southa 


von 


we N © 


W. %. Str., 208 Fuß öftl. von Wood Etr., 2. 
—— an J. Dirihmir, $2,500. un 
. Str., Südoft:Ede S. 41. Str., P. Lev . 
— $1,200. ——— 
‚Dayton Str., 150 Fuß nördl. von Willow Str 
men wg an Amalia — — Ba: 
aremont Wve., 313 Fuß meitl. von Sout 
a M. AUbig an R. Brand, 9 30 ara 
ongreß Str., 101 Fuß meitl. von ©. 
—— — > Fry, 81,000. S. 41. Ave., 
. Str., 169 Fuß öftl. von Uni tr, ® 
berty an = a nion Gtr., 3. Dos 
N. 59. Str., 86 Fuß öitl. von Milwaut 
P. Ruffel an 3. 3. Sullivan, — Rn 
Millard Ave, 166_ Fuk jüdl. von W. 9, Str 
— * ge * —* — $2,500. ” 
uella WUve., 72 Fuß füdl. von 8, Etr,, ®, 5 
wa an €. won 82,000. ®. Be 
ihmond Wpe., 50 Fuß nördl, von Ever 
Me., 2. U. Baldwin an €. 6. Oberfield, 81.000 
Rihmond Ave, 240 Yub jüdl. von € 
Ave.,.E. E. Overfield an B. A. Baldwin, $1,500. 
Humboldt Boulevard, 175 gub nordl. von Fullers 
ton Wve., GE. 3. Herter an ©. Bilger, 83,750. 
Humboldt Boulevard, 213 Fuß nördl. von Yuls 
Ierton Wve., ©. Bilger an €. 3. Herker, 83,75. 
Paxnell Ave.,, 141 Fuß füdl, von 36. Sir., P. 
VW. Holmag an 3. Ehore, $1,500. 
Campbell Uve., 36 Fuß jüdl, von Flouenoy Str,, 
9_R. Larrabee an D. 4. 2,80 


Raggio, $2,80. 
Fulton Str, 0 Fuß öftl. von Hopne We., F. 
©. Hunt an W. J. Hup 2,500. 

Sarrabee Str., 125 . bon Kobbie Str., 
M. €. Leonard an M. P. Hendrids, $10,000. 
Sheffield MApe., 125 Fub_nördl. von Wellington 
&e., S. Stirmell an W. E. Rogers, $10,000. 
Guclid Ave, 283 Fub füdl. von 81. Str, M. 
6. Raimuflen an C. A. Torell, $1,200. 
Wafhington Ave, 98 Fuk nördl. dom 57. Str, 
zn in Ghancery an. Douglas Bart ®. fin, 
1,752, 

Drerel Apde., gwiichen 57. und 58. Str., U. F. 
Glether an W. Loeb, $10,000. 

Peoria Str., 25 Bub nördl.. von 61. Str, W. 
T. Church an 9. Peterjon, $1,400, 

Bifdop Str., 350 Fuß jüdl. von 52. Etr., D, 
— an die Illinois B. and RKoan Afin., 
B. 

agent Str, 43 Fuß füdl._ von 42. Etr., F. 
DB. Ward an €, A. GCongdon, $1,000. 

Dasjelde Grumdftüd, E. U. Congdon an’C. 4. 
Tyrrell, $1,700. 

Gebäulichkeiten Nr. 654 Otte Etr., 8. B. Kafparı 
an odjelluw, $2,600. — 

Grancisco Wor.; 50 ludl. von Dunning Str., 
Eler an G. . Seaverns, -$1,983. 

Wpipple Str., 175 Fuß jüpl. don Bloomingdale 
a im Ehancery an ©. R; Boardmun, 

bp 


le Str, 18 > ’ 
ei ee ee ptale 
— 3 
Be Rs Mr 5. fein on Met MW. 


DON oo 00... 


Unſer 
Knuhen; und Rinder- 
Departement 

iſt reich an Bargains für die Kleinen von 8 Jahren bis 
zum jungen Mann von 19. 


Zwanzig Prozent und darüber, 





EChicagver Bodenwerth. 


Das Gejchäftslofal der „Fair“, zwis 
Ichen Adams, State und Dearborn 
Straße und Marble Place, jteht auf 
aepachtetem Boden und nimmt, bon 
einer privater, 18 Fuß dreiten und 95 
Fuß langen Einfahrt abgejehen, eine 
Fläche von 350 bei 190 Fuß ein. ©e- 
ſtern brachte Herr Otto Young, Der 
Miteigenthümer der „Fair“, einen 
kleinen Theil dieſes Bodens, 122 bei 


* — =”. 149 Ruß mellend ı i 
gemacht, nur übel dürfte es dem Pär-⸗ 49 Fuß meſſend und an die State 


Sen ergehen, wenn die Polizei feiner | bezahlte dafür an die Geſchwiſter Ca— 


Straße jtopend, fauflih an fi. Er 
oline und Frances Dgden ones die 


per QDuadratfuß. Die jährliche Pacht, 
roclehe die „Fair“ bisher für diejes 


| Stüchen Yand bezahlt hat, belief jih 
- i | auf $20,000 
Chicaao .& ı euf PU, 5 ir — 
ieago über. Geftern ift ihm Hagel | an der Dearborn Straße, auf welchem 
> “ sn | Steh & zeh ſtckige = 
nen Slitterwochenzeit durchgefniffen, - Ti DER — 


Jür das Grundftüd 


„Halt“ erhebt, bezahlt die Firma an 

die Erben von Marcus GStearn? eine 

jährliche Bat von $70,000. 
u — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden geſtern in der 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Nelſon Walſen, Virginia Filer, 28, 18. 


Se 
Michael 

Auguft Peter) 
Peck, Ma 
R 


eers 
Beers, 


ia Moran, 35, 35. 
Johnſon, 24, 26. 
54. 4M. 


8 Ker 


Schulze, 2, 22. 
Lane, 237, 20. 
. Hopkins, 

xy n 


vd, 
ora Müller, 
elme Bates, 
ui;a Gunther, 83 
> 


31, 2 
26, 2 


Innie Beard, 24, %. 
ıcy Heer, 45, 26. 
MeCarthy, 
Alfr Floſi, Maggie Olion, 8, 2% 
Gharles Bartaway, Eva Reece, 2, 18, 
Augujt Zirzow, Anwı Vogel, 24, 3. 
garıy Adelman, Xena Levy, 28, 19, 


Todesfälle. 

Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geitsen wid heute Meldung zuging: 

Helene Loeber, 34, 4. Blace, 19 3. 

Fred Boger, 73 Irdurd Str. 

Peter Schmidt, 3126 State Str., 8 3. 

Glijabetd Pope, 458 Dayton Str. 

| — 


Marttberidht. 


Chicago, den 14. November 1895. 
Preife gelten nur für ven Groppandel, 


Gemüje. 
Kohl, $2.00-$5.00 per Hundert. 
Epaxrgel, 40—50e prr Dund. 
Bl ikohl, Tec 82. 00 per Dutzend. 
,‚ 25-—830% per Dutzend. 
Enlat, biefiger, 40-50c per Korb. 
Kartoffeln, 18—24c per Buidel. 
Zwiebeln, 2430: per Bujbel. 
Nüben, rothe, 50-60 per Faß. 
Wobrrübden, 75—90c per ab. 
Gurken, 60c—$1.00 per aß. 
Grbien, arüne, $1.00-$1.25 per 14 Duldıek, 
Tomatoes, 65—70c per Buihel. 
Lebendes Geflagel. 
Hühner, 64—8c per Pfund. 
Trutbühner, TI—8c per Pfund. 
Gnien, 83-—9e per Bhund. 
Gänje, $6.25—$6.50 per Dußend. 


Nüfie 


Butternuts, 60—75e per Bufbel. 
Sidory, $1.75—$2.00 per Bufbel. 
Wallnüfe, $1.25—$1.50 per Yuibel. 
Butter. a 
Beite Ruhmbutter, 2% per Pfund. 
Ehwmaljz. 
Schmalz, 64—8Le. 
Eier. 
drijche Eier, 20Jc per Dugend, 
Fradote. 
Aepfel, 81.108.50 per Faß. 
Sitronen, $4.50—$5.00 per Kifte. 
Bananen, $1.00—$1:25 per Bund. 
Apielfinen, $2.5—4.00 per Kifte, 
ee u 09 per Dugend. 
aflermelonen, $30—$60 per Waggonladun 
Birnen, $2—$5 de: Wuß. * > 
Pilaumen, 65—T5e ver Kite au 16 Pints, 
Vreißelbeeren, $2.25—$2.50 ver Kifte. 
Weintrauben, 144—17c per Korb. 
SommereWeiren. 
November STK; Dezember 57k. 
Winter»: Weizen, 
Nr. 2, dart, 5TIc; Nr. 2, roth, 574-6lke. 
Rr. 3, hart 56-S6ke. 2 
Mails. 
Mr. 2, geld, 9-30; Nr. 2, weiß, 294e. 
Rogoen. 
Nr. 2, TI. 
Gerfe 
36 8. 
Safer 
Mr. 2, weiß, 21Ae; Nr. 3, weiß, 19-%r. 


Sen. j 
Nr. 1 Timothy, $11.50—$13.50. 


.. Br 2 Zimoipy, 88.00-81.00 


Hier ebenfalls jparen wir Eu) 


Das Endrefultat. 


Heunzig Chicagoer Briefträger beftraft, 


fehszehn mit Entlafjung. 

Poftmeifter Hefing wird im Laufe 
des heutigen Tages von Wafhington 
aus brieflich über daS Endergebniß der 
Ueberwachung des hiefigen Briefträ- 
gerdienftes durch Bundesjpigel benad)- 
tichtigt werden, und zwar wie folgt: 

Bon den denunzirten Briefträgern 
find fechszehn fofort zu entlaffen; vom 
Dienjt zu fuspendiren find: jehs für 
30 Tage, zwei für 20 Tage, drei für 
15 Tage, vierzehn für 10 Tage, dreißig 
für fünf Tage, einunddreißig für 2 
Iage und vier für einen Tag. Zwei 
und zwanzig von den Briefträgern 
haben die gegen fie erhobenen Anklagen 
in befriedigender Weife miderlegt, in 
zwei Tällen find die Anflagen mil- 
dernder Umstände wegen unberücdjich- 
tigt geblieben, bei den andern Delin- 
quenten wurde eine Verwarnung für 
genügend erachtet. 

Herrn Hefings Gefuh um Anitel- 
lung von meiteren 126 Briefträgern 
wird abgewiefen; man ift im General- 
PBoftamt durch die Unterfuchung zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß jchon Die 
gegenwärtige Zahl der Briefträger zu 
groß ift und nach den Tyeiertagen jehr 
wohl um 40 verringert werden Tann. 

Das General-Poſtam! gibt jetzt be— 
kannt, daß es während der Sommer— 
monate die Briefträger von 152 Poſt— 
ämtern zeitweilig im Geheimen hat 
überwachen laſſen. Von 5,168 Brief⸗— 
trägern wurden auf die Meldungen 
der Spitzel hin 71 entlaſſen, 482 für 
kürzere oder längere Zeit ſuspendirt 
und 249 verwarnt. 


Unter der Auflage dc8 Mordes. 


Gegen den Boliziften Egan von der 
Hinman Str.-Station, der por Kur— 
zem einen Einbrecher, Namen? Ans 
ton Pranbelsti, durch einen Revolver 
Ihuß tödtete, ijt geitern von den 
Freunden des Erjchoffenen eine An— 
flage wegen Mordes anhängiq ge— 
macht worden. Wie fich übrigens in- 
zwiſchen herausgejtellt haben joll, war 
Egan jehon früher einmal mit den 
Gefeten in Konflikt gerathen und ime- 
gen Einbruchsdiebitahls zu pierjähri- 
ger Gefängnifhaft verurtheilt worden. 
Nachdem er jehs Monate abgebüßt 
hatte, entfloh er und fand zunädjit eine 
Anftelung bei der Eifenbahn, worauf 
er dann vor fünf Jahren in die Po— 
lizeiforce eintrat. Seitdem hat er ich 
durch feinen Pfichteifer und feine Ge- 
mwiflenhaftigfeit bei mieberholten Ge- 
legeniheiten ganz befonders herporge- 
than. Iroßdem dürfte e3 jet nicht 
ausgefchloffen fein, daß man ihm fei- 
ner dunklen Vergangenheit wegen den 
Zaufpaß geben wird. Von den Eoro- 
nergefhworenen war Egan bon je: 
der Verantmwortlichkeit für den Tod des 
obengenannten Einbrecher entlaitet 
worden. 


Sejet die Sonntagsbeilage der Abendpor. 


Unter Dem Sammer. 


Das Eountyhojpital ift kürzlich me: 
gen nicht bezahlter Spezialfteuern 
meiftbietend verjteigert worden. Da 
fich feine anderen Bieter für das foft- 
Ipielige Etabliffement fanden, hat die 
Stadtverwaltung felber es angetauft, 
rein. für den Betrag der rüdjtändigen 
Steuern übernommen, aber fie wird 
e3 jchmwerlich gerathen finden, iraend 
melche Befigrechte geltend zu machen. 
Die vom County nicht bezahlten Spe- 
zialfteuern waren für Pflafterarbeiten 
in der Nähe des Hojpitals zu entrich- 
ten; die Bezahlung wurde vermeigert, 
weil die Arbeit angeblich nichts taugt. 


— — — 


a e ogenbeit 
Se an furiren 
wunſchen, können diefeß thun mıt-der geringen Aus« 
— * den —— 2 dlung ſowie Buch 
egen 10tägiger freier Behandlun 
über Srauenieiben ihreibt, mit eingelegter Briefe 


marle an 
” i mer. 
Dr Kilme Le 


inopli Gouth Bend, Ind. 


Feſte uud VBergnügungen. 


— — 


Deutſcher Kriegerverein. 


Schon ſeit längerer Zeit ſind die 
meitgehenditen Vorbereitungen für 
das 21. Stiftungzfeit getroffen mor- 
den, welches der Deutiche Kriegerver- 
ein von Chicago morgen, am Samftag, 
16. Nov., in der Nordfeite Turnhalle, 
Nr. 257 Nord Clark Straße, ab- 
halten mwird. Bon Ceiten de? 
Arrangements = Komites, beftehend 
aus den Herren Franz Zara, Vors 
figender; Leo Gillman, Terdinand 
Zirzom, Franz Barf, Ernft Hoegner, 
AUlerander Mafje und Franz Kmiat- 
kowski, find feine Unjtrenqungen 
geicheut worden, um der Tzeitlichkeit 
einen glänzenden Erfolg ficher zu ftel- 
len. Herr Jofeph Schlenter, der Prä- 
fident des Vereins, wird die Begrü- 
Bungsrede halten und in derfelben 
zweifellos viel Sjntereffantes über feine 
Reife nach dem alten Vaterlande zu 
berichten haben. ALS eigentlicher Feit- 
rebner ift Herr Emil Höchiter gemwon- 
nen worden. Auch für die Tanzlufti- 
gen jol bejtens gejorgt werden, wobei 
wir bornehmlih auf die neue Bis- 
mard-Bolonaife, die bon Herrn Franz 
gara geleitet wird, Hinmweifen wollen. 
Eine Seftion hiefiger. Veteranen, wel- 
he an der 25jährigen Jubiläumsfeier 
in Deutfchland theilgenommen haben, 
wird mit den dort mit dem Silber: 
franze gefhmüdten Fahnen der Polo- 
naiſe voranmarſchiren. Auch die 
Schlierſee'r Bauern-Schauſpieler wer— 
den ſich auf eine beſondere Einladung 
hin an dem Feſte betheiligen. Die Ar— 
ranoements für dasAbendeſſen hat der 
allbekannte Reſtaurateur, Herr Wil— 
helm Jung, in ſeine geſchickte Hand ge— 
nommen, ſo daß auch die Feinſchme— 
cker zufriedengeſtellt ſein werden. Zu 
erwähnen iſt noch, daß die Mißhellig— 
keiten, welche durch ein Verſehen in der 
Vermiethung der Halle entſtanden wa— 
ren, beigelegt ſind, und daß dieFeſtlich— 
keit, wie angekündigt, in dem großen 
Saale der Nordſeite-Turnhalle ſtatt— 
finden wird. 

Das vollſtändige Feſt-Programm 
lautet wie folgt: 


L Ouverture zur Oper „Die luſtigen Weiber 
6 
Orcheſter, Dirigent Herr John Meinken. 

» Begrüßungsrede: 

Präfivent des Deutſchen Kriegervereins, 
— Herr Schlenker. 
.Arie aus der Oper „Die Nachtwandlerin“ Bellint 
Yrau Sarl Brandt. 


Herr Emil 
a) Der Wanvderer . 
b) Die zwei Grenadierre . . 
Herr Grnit Staub. 
. a) Serenade Gaftilienne 
b) Spanischer Tanz as 
Her Willy Kunge, 
. a) Schäferlid . 2 0 ._..._Bictor Harris 
" b) Die Jugendzeit . Erit Meyer Helmund 
Frau Karl Brandt. 
. Batriotiihes Tongemälde . . . . BR. Lewe 
Orceiter, Dirigent Herr Xohn Meinten. 
. Duett aus der Oper „Die Räuber“ . Verdi 
grau Karl Brandt und Herr Ernit Staub. 
Slavierbegleitung: Herr Willy unge, 


.Feſtrede: 


Schubert 
. Schumann 


Willy Kuntze 
.Mostowsti 


Geiſtig⸗-gemüthliche Verſammlung. 


Die Damen-Sektion des Turnver— 
eins „Columbia“ veranſtaltet am 
nächſten Sonntag eine geiſtig-gemüth— 
liche Abendunterhaltung, verbunden 
mit Theater und Ball. Da die— 
ſes die erſte derartige Feſtlichkeit iſt, 
welche von einer Damen-Sektion ab— 
gehalten wird, und da das Komite we— 
der Zeit noch Mühe geſpart hat, um 
ein reichhaltiges Programm aufzuſtel— 
len, ſo darf gewiß ein genußreicher 
Abend erwartet werden. Es werden 
deshalb alle Turnfreunde gut thun, 
ſich an beſagtem Tage in der Colum— 
bia-Turnhale, Nr. 6142—46 Süd 
Halfted Straße, um 6 Uhr Abends, 
einzufinden. 

Großer Jahresball. 

Der bereit? im Jahre 1853 gegrün- 
dete „Eihicago-Schreinerverein“ Hat 
großartige Vorbereitungen für feinen 
42, Sahresball getroffen, der morven, 
am. Samftag, den 16. Noobr., in der 
Auroras Turnhalle, Ede Milmauftee 
Ave. und Huron Str., abgehalten wer— 
den fol. Die Feitlichkeiten diejfes Ver- 
eins haben fich von jeher durch Ge— 
müthlichteit und herzlichen Frohfinn 
ausgezeichnet, und daS beporftedende 
Teit wird ficherlich von diejer Regel 
feine Ausnahme machen. Für den 
Eintritt zur Halle, die auf’3 Präch— 
tigfte mit Blumen, Guirlanden und 
Fahnen geihmüdt fein wird, find 50 
Cents pro Perjon zu entrichten. Da= 
men in Herrenbegleitung haben freien 


| Eintritt. 


Rahns Sither-Afademie. 


Ein großes Zitherfonzert unter 
Mitwirkung mehrerer hervorragender 
Gefangvereine und Solijten wird am 
Sonntag, den 1. Dezember, beginnend 
um 8 Uhr Abends, in Brands Halle, 
Ede Elarf und Erie Straße, von den 
Lehrern und Schülern der allbefann= 
ten Rahn’jchen Zither-Afademie ver- 
anftaltet werden. Der ausgezeichnete 
Ruf, deffen jih die genannte Zither- 
Tchule zu erfreuen hat, bietet den Be— 
Juchern hinreichende Garantie für ei- 
nen hohen und jeltenen mufitalifchen 
Genuß. An dem Konzerte merden 
nicht mweniger als 45 Zitherfpieler 
theilnehmen, und nur Kompofitionen 
der berühmteiten Meifter jollen zum 
Vortrag gelangen. Ein Bejuch des 
Konzertes kann deshalb mit qutem 
Gewiſſen auf’3 Wärmfte empfohlen 
werden. Den Schluß der FFeftlichkeit 
wird, mie üblich, ein fröhliches Tanz— 
frängchen bilden. 


Beigelegt 


Kontraftor McCarthy Tief geitern 
an dem Studebater’fchen Neubau, Ede 
Harrifon Str. und Wabafh Xbe., 
einen gemwillen 2. M. Holmes, den 
Bertreter einer Baufchreiner-Union, 
megen Beläjtigung feiner Arbeiter ver- 
haften, fügte fih aber im Laufe des 
Tages dem Verlangen der Union, 
welches dahin ging, daß er Handlan— 
ger nicht al Zimmerleute bejchäftigen 
jollte. Holmes, der jchon vorher gegen 
Bürgfhaft auf freien Fuß gefegt wor- 
den war, wird nicht gerichtlich verfolgt 
werden. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbdchen, deutfche Miether, der 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beften durch eine An» 
äeige in ber „Abendpoft“, _. __ 


Rovdember 1895. 


Deutſche Bolfstbenier., 
Südfeite-Thaliatheater. 


Da die IhaliasHalle jhon vor Mo- 
naten für die Zeit vom 7—16. Novem= 
ber an eine Kirchengemeinde behufs 
Abhaltumg einer „Fair“ vermiethet 
war, jo fonnte am legten Sonntage 
feine Deutfche Theater = Vorjtellung 
jtattfinden. Als Entjehädigung für 
feine dadurch nicht wenig enttäufchten 
zahlreichen Freunde hat Herr Worm- 
fer für den fommenden Sonntag da3 
allbeliebte WVoltsjchaufpiel „Die bei- 
den Waijen” auf den Spielplan ge= 
feßt, und zwar mit vortrefflicher Rol- 


lenbejfegung und glänzender Ausgitat= | 


tung. Auch das Henjchel’fche Theater— 
orchejter wird wieder ein hochinterej= 
fantes Zmijchenaftsprogramm zur 
Durchführung bringen, wobei wir auf 
ein Glodenjolo al3 Hauptnummer be= 
fonder3 hinmweifen wollen. 


Schaumberg:Schindlers Gefellihaft 


„Waldteufel”, Bolfe mit Gejang 
und Tanz von Männftädt, fommt am 
näcditen Sonntag zum eriten Male im 
deutjchen Theater in Müller3 Halle 
zur Aufführung. „Waldteufel* it 
eines der neueren und zugleich eines 
der beiten Produfte des fruchtbaren 
Poſſendichters Mannſtädt, das ganze 
Stüd voll fprudelmden Yumorz, mit 
außerit fomifch gezeichneten Charalte- 
ren und überaus draftifchen Situatio- 
nen. Daß die Aufführung jedenfalls 
eine jehr gelungene fein wird, bemeiit 
die Befehung der Hauptrollen mit ben 
Soubretten Marie und Johanna 
Schaumberg, jomie den Komikern 
Schlemm und Schmik. Die poriom= 
menden®efanganummern find fo zahl- 
reich, Daß diefe Pole mit Wedt 
„Dperette” geitempelt werden fünnte, 
und die leiſtungsfähigen Geſangs— 
fräfte der Schaumberg =» Schindler’- 
ichen Gefelichaft werden diejelben ges 
mwiß vorzüglich zum Vortrag bringen. 

Aurora-Turnhalle. Das wirkungs— 
volle Senſations -Schauſpiel „Die 
Blinde von Paris“ kommt mit groß— 
artiger Ausſtattung Sonntag im obi— 
gen Theater zur Aufführung. Die 
Rollen dieſes feſſelnden Bühnenwerks 
ſind mit den Damen Emma Mehyer— 
Kalbitz (Titelrolle), Franziska Bender— 
Büßler, Laura Mojean und Alma 
Grobecker, ſowie den Herren Kroener, 
Grobecker, Lurian, Kleeberg und 
Schneider beſtens beſetzt, und da auf 
die ſzeniſche Ausſtattung und Koſtü— 
mirung große Sorgfalt verwendet 
wurde, ſo läßt ſich eine ſehr genußrei— 
che Vorſtellung erwarten. 

Freibergs Opern⸗Haus. 


Zu den vielen Erfolgen, deren ſich 
dieſes beliebte Theater an der 22. St., 
nahe State Str.,Yeit feiner Eröff- 
nung unter der umfichtiaen Direktion 
bon Alfred Roland zu erfreuen hatte, 
it durch die treffliche Wiederaabe des 
Charafterbildes „Eine alltäglihe G:- 
Schichte” am lebten Sonntag ein neuer 
durchichlagender Erfolg hinzugefom- 
men. Das Stüd wurde flott aefpielt, 
und die Gefangönummern deflelben, 
von Herrn Roland und Frl. Roth— 
mweiler vorgetragen, fanden die denf- 
bar beite Nufnahme. Um die lachlufti- 
gen TIheaterfreunde der Südfeite am 
näditen Sonntag in bellen Schaaren 
herbei zu ziehen, Ihat die Direktion das 
urkomiſche Luſtſpiel: „Idas Idee“, 
oder: „Wer weiß wie das noch kommt“ 
von Anton Anno auf den Spielplan 
geſetzt, welches mit ſeinen komiſchen 
Verwickelungen und Verkleidungsſze— 
nen ſicherlich eine zwerchfellerſchüttern— 
de Wirkung ausüben wird. Sämmt— 


liche Rollen ſind gut beſetzt, und die 


Lieblinge des Publikums, die Damen 
Lange, Rothweiler und Heynold, ſo— 
wie die Herren Kahmann, Roland und 
Gundlach haben die Hauptpartien inne. 
Apollo⸗Theater. 


Für Sonntag, den 17. November, 
hat Direktor Moritz Hahn wieder eine 
Novität, betitelt: „Ein Einbruch in 
Alt-Wien“, nach einer alten Geſangs— 
poſſe von Johann Neſtroy neu bearbei— 
tet, zur Aufführung angekündigt. Eine 
beſondere Attraktion wird die Vorſtel— 
lung durch das Auftreten des ausge— 
zeichneten Charakterkomikers, Herrn 
Xandl Bauer, früher am f. f. Earl 
theater in Wien, erhalten, der jpeziell 
für diefeg Stüd ald Gaft gewonnen 
it. Auch Herr Zofeph Krauß wird 
zum erften Male bei diefer Gelegenheit 
im Apollo-Theater, und zwar in einer 
höchſt dankbarenRolle mitwirken. Das 
Stück ſelbſt iſt überaus reich an aller— 
lei urkomiſchen Situationen, die un— 
zweifelhaft auf die Lachmuskeln der 
Beſucher eine unwiderſtehliche Wir— 
kung ausüben werden. Es darf des— 
halb mit Recht erwartet werden, daß 
ebenſo wie am letzten Sonntag, ein 
ausverkauftes Haus die guten Lei— 
ſtungen der wackeren Geſellſchaft durch 
wohlverdienten Applaus belohnen 
wird. 

* Während die weſtlichen Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften beſchloſſen haben, 
den Geiſtlichen auch im kommenden 
Jahr wieder die alte Vergünſtigung 
der halben Fahrpreiſe zu gewähren, 
werden die öſtlichen Bahnen die Rate 
wahrſcheinlich auf 2 Cents per Meile 
erhöhen. Die New Yorker Zentral—⸗ 
bahn verlangt von der Geiſtlichkeit ſeit 
vorigem Januar den vollen Fahrpreis. 








Der verſtorbene deutſche Kaiſer 
Wilhelm J. 


hat perſönlich die Vor⸗ 
trefflichleit des ächten 
Zohaun Hofj’s Malj- 
extraft in einem Hand» 
fhreiben, Mn == 
ches er Johann Hoff zum Kommiffionsra 
—— und ihm den Kronenorden verlieh, 
anerkannt. 
bütet Eud vor Fälſchungen. Der übte Jo» 


ann Hoff’idhe E 


alzeytratt 
trägt den Ian 
Agen- 


wa 
auf der Flaiden- 
hals-@titette. 
Eisner & Mendelfon Co., 
ten, New Vork. 
an verlange den ädhten 


Xobann Hof’ Malseztralte 
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Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


12 
ae 
Hffen Samflag Abend bis 10: Ahr. 


ie Führerſchaft, 


die wir im Retail-Kleidergeſchäft Amerikas einnehmen —das Reſultat von nur 
8 kurzen Jahren — erfüllt uns mit verzeihlichem Stolz—denn ſie iſt die Frucht 
unſerer nie nachlaſſenden Bemühungen — zu allen Zeiten — unter allen 
Amſtänden — die größten Werthe in wirklich guten fertigen Kleidern zu 
bieten — die für das Geld Hergeflellt werden Können. nd jomeit diejes 
mehr und mehr allgemein vom faufenden Bubliftum anerkannt wird — ent= 
wicelt jich unjer Geichäft zu immer größerer Ausdehnung. Daß des Hub's 
S£ager das größte des Landes it — da des Hnb’s Facons und Qualitä- 
ten die Belichteften von allen find — daf des Hub’s Preife die niedrigfien 
von Chicago find — dies jind die Punkte, von denen wir Euch überzeugen 
möchten —und ein perjönliches Zujammenfommen, verbunden mit den außer- 
ordentlich verdienftlichen und Hefonders fpeziellen Preis- Attraktionen, die 
wir für morgen bieten — Samflag — wird mehr dazu beitragen—als irgend 
etwas, das in einer Zeitungs: Anzeige gejagt werden kann. 


Modiihe Männer: 


Wiunter-Lleberzieher. 


Schwere Melton Männer-Winter-Ueber— 


zieher — nicht be ſon ders Ihön — aber qut gemadht, 
gute dauerhafte Röde, die Sie anderwärts nicht mit 


87.00 faufen Tönnten — Samijtag iin Hub für 


Schwarze und blaue ganzwollene und garantirt 
echtjarbige Keriey Männer-Winter-Ueberziefer—ges 
macht ebenjowohl mit Rudjiht auf Dauerbaitigfeit 


wie Ausfehen — Nummern um Männern von allen 


Samijtag für 


Größen zu pajien — die $I2 Sorten anderswo — 


59.0 


Sehr feine ganzwollene Herien-Heberzie- 
her—in jhwarz. blau und Orford Schattiruns 
gen—einfah und doppeltnöpfia—mit ganzwolles 


nen jhwarzen Clay Worjted und der halbe Rü- 
den und die Aermel mit Seide gefüttert—$15.00 


anderswo—Samijtag im Hub für...... 


Elegante Batent 


s112 


Biber:iieberzieher für 


Serren—aus Tuchen die beionders für den Qub ges 
macht jind— mit ergra ichwerem dreifach gefüperten 
Ledertuch oder ferfiten Serge gefüttert — Sammts 
tajhen— WI. Sfinner’3 beites jeidenes Aermelfuts 


ter (für 2 Saiſon garant. oder neues Futter gras 
ti8 eingefegt)— jo gut ald der beite Rod der von 
Andern für $25 verf. wird— Santitag im Hub für 


518.20 


Modiihe Männer: 


Winter-Anzüge. 


Dunkle reinwollene Anzüge für Männer— mehr 
zum Gebraud als zum Staat gemadht—die Sorte, die 


nad) einem Jahr fortwährenden Tragens noch gut aus= 
fieht— und Ihnen andersivo 89 koften würde—Samitag 


im Hub für nur...... 


56,00 


anch jeidegemifchte Cheviot und einfache Wor: 
ed Serge Anzüge für Wänner—üußerite Dauerbaitiq 


feit mit Eleganz und Pafjen vereinigend — wir bezweis 
fein, da Ste diefelben anderämo unter $15.00 käufen 
fünnen—Samjtag im Hub für nur 


Nocd beijere und feiner ausgeftattcie Anzüge- 
„Beacedale Serges“. araue und braune Waſhington 
Dianonals und hübfche Ehe und Harrlinien Kamms 
garn—ebenfo gut gemadt und ausgejtattet wie irgend 


\ b ı N 46 0 
etıt $18-Anzug tn den gewöhnlichen Kleideraeihäfiten— * 13: 0 


In Hub Samjtag für. 


Beinfleider für Herren — Eine Partie von ungefähr 


400 Paar erira modiher und feiner 
Kammpgarne, für weldhe Yhrfanderswo $7.00 u. 8.8.00 
bezahlen würdet, — Samftag ın The Hub für......... 


ımportirter 


55:0 


100 Baar der berühmten Duden: Beinfleider 
— die Sorte, welche in anderen Läden für $4.00 verfauft 


wird, Hojen, 


die nie auftrennen oder reiken—und 
welche, wenn fie auftrennen jollten, wir nicht nur foiters 
frei ausbeilern, jondern Euh noch aukerdem 50 Cents 
zabien werden—offeriren wir am Bargam=-Samjtag für 


5232 


Bir zeigen nur an, was wir haben, 
Und thun genau, Wie wir anzeigen. 


Bi3 um 10 Uhr Samjtag Abend wird unjer „Wunder-VBerfauf” von feinem 


Kleidern für Männer und Knaben fortgejeßt. i 
wünjchenswerthejten Kleidern der Welt angehäuft, undivir laden die Menge von 


Hugen Leuten ein vorzujprechen nnd zu 


Unjere Ladentijche jind mit dem 


unterjuchen. Wir verlangen nicht, daß 


hr Faufen jollt, wenn Jhr anderswo bejjer-tHun fünnt, Unjere Waaten fpres 


hen für fich jelbft. 


® ” ” 
feinelltänner: Anzüge 
7 In diejem Spezial- 
a Berfauf von Män- 
ner = Kleidern zeigen 
tpir bie feinjten ame- 
rifanijchen und aus- 
ländijchen ganz mol- 
lenen Fabrifate, ge- 
madt in modernen 
Anzügen hauptſäch— 
lich für „The Put— 
nams“ Geſchäft. Die— 
ſelben ſind einfach 
Schwarz, Blau, in 
Checks und Melirun— 
gen, in ſchönen Sack— 
e Mujtern und Hleid» 
b jamen Cutaways und 
Prinz Alberts. Dies 
find nicht „Bargain-Berkauf“-Sorten 
von Kleidern, wie man fie anderswo 
findet, aber jeder Anzug ijt von erfah- 
renen Schneidern gemacht und gleich 
den von Eurem Schneider gemachten 
$35.00 Anzügen, Bis zum Samjtag 
Abend find jie 
#1 Für Auswahl 
von Anzügen. 
Auswayhl von 500 blauen und jhmarzen r 
— — ihön gemadyt und $15.00 
Echte Fiſh Srieze - Uliters’’—unjer 
ee aeg ee $LO.00 
1000 Baar-von den berühmten Butnam: @5) ” 
Ka Bee ee SO 
Auswahl bon 500 regulären $3.00-.Hüte, 
ee 52.00 


............. 


Behe ungebügelte Hemden in ber Welt für 58e. 
Sohgrabiges Kamel:Haar Winter:Unterzeug, Be. 
Schwere Merino BWinter-Strümpfe, 2 Baar 2ök. 
Die. famojen „Putnam Brand“ Aragen, %. 


glücklich. 
— Wir ſind vorberei⸗ 
tet, das Herz jedes 
Knaben zu erfreu⸗ 
en, der dieſe Woche 
in unſerem Laden 
vorſpricht. 500 
der ſchönſten Kna⸗ 
ben ⸗Combinati⸗ 
ons⸗Anzüge in der 
Welt. Mit jedem 


TAnzug geben wir 4 
ar Hs 
ie gas 


ein ertra 


jen und eine Stanley Klappe. 


brifate jind ftrift reine Wolle. Wir has 7 


ben feinen Shoddy in unferem großem 7 


Laden. Jeder Anzug ift für wirklis 
chen Gebrauch berechnet, und jie habem 
die nöthigen Qualitäten für Rnabens 
Kleider. Die Stoffe jind gewoben vom’ 


langer Faden-Wolle, die Naht reißtnie 7 


und die Knöpfe fommen nicht ab. Eure ® 


8 


Auswahl von 500 feinen Eom= 
binationg-Anzügen 
200 Knaben „Little Giant‘ Anzüge, mit doppelte 
Sig und doppelie KAniee, pofitive Garantie 


mit jedem Anzug, 
Ausivahl für 


53.50 ° 


1000 Faar Lange Hojen Anzüge für Yünglinge, 16 4 


bis 19 Jahren, ganz Wolle, unvergleichlid) 
in Chicago, 


2. 5. vv 
500 „Little Reeverd, die am meijten dienfihen Win“ 


ter:Sareeroben für Anabeu von 3 bis 15 RR 59 
e 


Jahren, zu $5,00, 54.10 
5000 Baar Sinaben-Sniehojen, 4 bi 15 Jahre, 


und 

. ganz 
Wolle, die billigfton Sachen, ' die je zu dem Breis offen 
rirt wurden, fau.en Sie einmal ein zaat, uud ;* ö 
Sie werden gewiä nod; meyrere kaufen. ) — 


ED: 5: aan seien ... ——— 


Auswahl von 500 Rnaben Stautey-Kappen, RJee. 


Auswahl von 200 Knaben Fiannel:Waijts, Be = 

Doubie Breafted Anzüge, für Rinder von bug 2 
Jahren, $2.50, 

„Little Junior‘ Anzüge. für Kinder von 3 biE 8 
Jadren, $2,0, u 


„E3 ipielt feine Rolle, was fie in der Abtheilung für Kleider- und Ausjtattung für = 
Männer, Knaben und Kinder wünjchen. Wır haben das volljtändigite Lager in Ch — 
und ſind im Stande, nachzuweiſen, daß unſere Preiſe, wenn Ihr die Qualität in —— & 


zieht, niedriger ſind als irgendwo anders in der Stadt. Wir vertaufen Euch 
Kleider zu billigeren Preiſen, als andere für ſchäbige Banmwollſtoffe verlangen 


reinwollene 


— 


Baaren werden nad) irgend einer Adreife per E. D. D. geiandt, und ihr könnt fie umge ä 


terfuchen, bevor Zhr bezahlt. Schreikt für Zuchmufter und unjern neuen 


Samftag Abends: offen bis 10 Uhr. 


Clart ud 


Madiion REP, va 
Straße, | BB; 7; 
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Erideint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Prei3 jede Nummer 
Freis der Sonntagsbeilage................... 2 Cents 
Dur 


Sahrlich nach dem Auslanıde, portofrei 
ee ee 


Nicht allmächtig. 


Gegen alle Uebel, die von der Re— 
publik unzertrennlich ſind oder ſchei— 
nen, ſollen nach einer viel verbreiteten 
Auffaſſung die Gerichtshöfe Ab— 
hilfe ſchaffen. Alle ſchlechten und 
dummen Geſehtze ſollen von ihnen als 
verfaffungstmwidria umgeltoßen, alle 
' Fehler der vom „Voite“ gewählten Re- 
gierung. Tollen von ihnen werbeflert 
werben, Die Gerichte find aber Tei- 
nesweg3 dazu da, das Volk gegen Jich 
jelbft und. feine Vertreter zu jchüßen, 
und da je Selbft zum größten Theil 
aus öffentlihen Wahlen hervorgehen, 
ſo iſt auch gar nicht einzufehen, wa=- 
rum. fie zuperläffiger fein jollten, als 
die anderen Gejchöpfe derfelben Wäh- 
lerichaft. 

Viele Bürger Chicagos feheinen 
ernitlih aeglaubt zu haben, daß den 
Monopoltiten, welche mit Zuftimmung 
des Stadtrathes eine Hochbahn— 
Schleife in der unteren Stadt anlegen 
wollen, ohne für ihr Vorrecht zu be— 
zahlen, die Zahlungspflicht von den 
Gerichten würde auferlegt werden. 
Dieſe hoffnungsfreudigen Seelen mö— 
gen ſehr enttäuſcht ſein über die Ent— 
ſcheidung des Appellationsgerichtes, 
welche befagt, daß in Wege des Ein- 
haltsverfahrens gegen die ge- 
plante „Verbeferung“ nicht einge> 
jchritten werden fann, — eS jei denn 
von Seiten des Genetalanmwalt3 von 
Illinois — und daß diejenigen Grund- 
eigenthümer, welche ſich für geſchädigt 
halten, nur eine ganz gewöhnliche 
Schadenerſatz-Klage anhän— 
gig machen können. Thatſächlich iſt 
jedoch die erwähnte Entſcheidung nicht 
nur “good law”, fondern Ke iſt auch 
Hurhaus vernünftig, was hierzulande 
ein ‚jeltenes Zufammentreffen tft. 
Wenn fon ein einziger Brivatmann 
blos deshalb, meil er ein Stüdchen 
Land bejikt, gegen alle öffentlichen®er- 
-beiferungen erfolgreichen Einwand er- 
heben fönnte, jo würde fein Weg und 
Steg, feine Bahn oder NRöhrenleitung 
gebaut werden. 

Dem Einzelnen fann unmöglich die 
Befugniß zugejtanden werden, fein 
Söntereffe über da3 der Gefammtheit 
zu fielen. Da3 nterejje ver Ge- 
ſammtheit wiederum ſoll wahrge— 
nommen werden von ihren rechtlich be— 
ſtellten Vertretern. Wenn eine Geſell— 
ſchaft ſtädtiſche Straßen für ihre 
Zwecke benützen will, ſo iſt es Sache 
des Stadtrathes und des 
Bürgermeiſters, die Bedin— 
gungen feſtzuſtellen, unter denen dies 
geſchehen ſoll. Hat die Bürgerſchaft 
einen Budel-Stadtrath und einen mo— 
nopolfreundlichen Mayor gewählt, und 
wird ſie in Folge deſſen von den Mo— 
nopoliſten über's Ohr gehauen, ſo iſt 
das ihre eigene Schuld. Die Gerichts— 
höfe können in ſolchen Fällen nicht ein- 
fach die ganze Regierungsgewalt an 
ſich reißen und die Amtshandlungen 
der geſetzgebenden Körperſchaften und 
Verwaltungsbehörden für ungiltig er— 
tlären. Sie haben das allerdings 
ihon öfter verfucht, aber wenn fie 
diefed Verfahren zur Regel machen 
wollten, jo würde „das Volt“ erft reht 
unzufrieden fein. 

Die ganze Volfzregierung beruht 
auf. dem Gedanken, daß die Bürger 
fähig find, auß ihrer Mitte heraus bie 
richtigen Männer für alle öffentlichen 
Stellen zu wählen. Sie fallt in fi 
felbjt zujammen, wenn über die 
Bolfspertreter noch eine höhere 
Gewalt geſetzt werden muß, aleich- 
viel ob lehtere von einem Diktator 
oder on einem Richter ausgeübt wird, 
Ricpt einmal der Präfident der Ber. 
Staaten hat das unbedingte Ein- 
iptuchörecht, denn auch fein Veto kann 
von Bweibritteln der Abgeordneten 
= und Senatoren beijeite gefeßt werden. 
Die Gerichte aber find den anderen 
Zweigen der Regierung nur beigeorb- 
net und haben beitimmt abgeatenzte 
Befugniffe, die fie nicht überfchreiten 
dürfen. Wenn aljo die Bürger nicht im 
Stande find, einen Stabtrath zu mäh- 
Ien; der ihre Rechte wahrnimmt, jo 
müſſen ſie ſich's gefallen laſſen, daß 
ſie betrogen werden. Die Gerichte 
ſind nicht allmächtig. 


Unverſchämte Flottenofſiziere. 


4 Die Hauptftärfe der amerikanifchen 
 Ringos ift bekanntlich ihr Mundmerf, 
" und da’ die Flottenoffiziere die aller- 
orößten Jingos find, jo find fie au 
die allertapferſten Maulhelden. In 
> Der jüngjten Zeit haben mehrere her- 
2 worragende Stügen der amerifanifchen 
= Seemächt gewarnt, bejtraft oder fogar 
 entlaffen. werden müflen, weil fie e3 
= für angemefjen hielten, fich öffentlich 
über die Feigheit und die unamerita- 
nice PBolitit der Bundesregierung 
aufzuhalten und der Welt zu berfün- 
open, waßı die Ver. Staaten alles thun 
© mürben, wenn „die Ylotte“ ihr Ver- 
Halten zu beitimmen hätte. Anbere 
“ Mylottenoffiziere verfuchten fogar, auf 
eigene Yauft, oder vielmehr mit eige- 
nem MundGeichichte zu machen. Wenn 
bie Flottenverwaltung jolche Ver: 
thungen gegen die Disziplin ahndet, 
d erhebt die gejammte Jingoprefje ein 
emliches -Wuthgebrüll. 
Ein al diejer Art ijt der des 
u bon dem Kreu⸗ 
Kiffe „Bofton“. Young war Zeu: 
— nenreitee mittels beffen 
itaniſche Geſandte Stevens 
etzeit die Königin von Hawaii 
ste, Seitdem iſt er davon über⸗ 


zeugt, daß die Ver. Staaten ſich die 
Sandwich-Inſeln angliedern ſollten, 
und ſtatt dieſe Meinung für ſich zu be— 
halten, forderte er am 4. Juli die In— 
ſulaner in einer feurigen Rede gerade— 
zu auf, ſich der großen Republik anzu— 
ſchließen. Da es nun keineswegs zu 
den Obliegenheiten amerikaniſcher 
Flottenoffiziere gehört, fremden Völ— 
kern politiſche Rathſchläge zu geben, ſo 
ſollte Young vor ein Kriegsgericht ge— 
ſtellt werden. Nur der Milde des Prä— 
ſidenten hatte er es zu verdanken, daß 
er dieſem Schickſale entging. Er ließ 
ſich jedoch nicht warnen, ſondern ſchrieb 
ein ganzes Buch über die „Revolution“ 
auf Hawaii, in dem er u. A. den Be— 
vollmächtigten Blount und die Admi— 
niſtration überhaupt furchtbar herun— 
terriß. Selbſtverſtändlich hat die 
Flottenberwaltung die Herausgabe 
dieſes Buches verboten, denn ſie kann 
doch unmöglich geſtatten, daß die Of— 
fiziere der Flotte ſich offen gegen ihren 
höchſten Vorgeſetzten auflehnen und 
das Publikum gegen ihn aufſetzen. Für 
die Soldaten gelten® in der ganzen 
Welt andere Regeln, als für die Bür- 
ger, und wer das Recht der freien Rebe 
genießen mill, der darf eben nicht ein 
militärifche® Amt befleiven. Wenn 
der „Sommander" Young politische 
Bücher und Schmähjchriften gegen die 
Bundesregierung herausgeben will, fo 
jollte er anftandshalber zuerjt feinen 
blauen Rod ausziehen. 

Die Yingopreife hat fich jedoch des 
„gemaßregelten Patrioten“ auf das 
MWärmjte angenommen, Gie behaup- 
tet, derjelbe Habe nur die amerifani- 
Ihe Flagge in Schuß genommen, die 
bon dem Präfidenten entehrt morden 
fei. Cleveland habe eine Schredens- 
berrichaft über die amerifanifchen Of- 
fiziere gejegt, ihre Gedantenfreiheit 
unterdrüct, und mwa3 dergleichen Un- 
finn mehr if. Aus Tolden Aualaf- 
fungen fann man nur den Schluß 
ziehen, daß nach der Anficht der in- 
903 die Disziplin in Heer und Flotte 
ein überwundener Standpunft ift, und 
jeder Dffizier das Recht hat, allezeit 
da3 zu thun, was nach jeiner eigenen 
Auffaffung „patriotifch” ift. Nach Die- 
fer Lehre könnten beifpielsweife die 
Befehlshaber der amerifanifchen 
Schiffe imMittelmeere auf eigene Ber- 
antwortung Konftantinopel befchießen, 
um den Sultan für die Beltidiqgungen 
zu Strafen, die amerifanifchen Mif- 
fionären in Kleinafien zugefügt mor- 
den find, Die ausmärtige Politik 
überhaupt mwürbe nicht von der Bun 
desregierung. bejtimmt werben, Ton 
dern von der Flotte! Zum Glüd ift 
vorläufig nicht zu befürchten, daß bie 
Leiftungsfähigfeit unferer herrlichen 
Kriegsflotte auf eine ernitliche Probe 
geſtellt werden wird. Angeſichts des 
Geiſtes, der in ihr zu herrſchen ſcheint, 
darf man von ihr nicht allzu viel er— 
warten. 


La Paz. 


Als unlängſt gemeldet wurde, daß 

ein Orkan die kleine Stadt La Paz in 
Mexiko nahezu vernichtete, da wußten 
wohl die wenigſten Zeitungsleſer, wo 
dies La Paz zu ſuchen ſei, ja den Mei— 
ſten kam der Name des Ortes wohl 
zum erſten Male zu Geſicht. Und doch 
iſt La Paz eine der älteſten Städte 
des Erdtheils und der Mittelpunkt ei— 
ner intereſſanten Induſtrie. La Paz 
liegt an einer kleinen Bucht auf der 
äußerſten ſüdlichen Spitze der califor— 
niſchen Hälbinſel, wurde im Jahre 
1535 von dem Eroberer Cortez ge— 
gründet, und ift der Mittelpunft der 
Berlenfifcherei im Golf von Lalifor- 
nien, jenem fehmalen Meerezitreifen 
zwiſchen der lang nach Süden geitred- 
ten californifchen Halbinjel und dem 
Feitlande. Schon die Indianer Tann- 
ten den Perlenreihthum Diefer Le- 
wäller, und ein mit einer Berlenfette 
jpielende3 indianifches Kind machte 
die Europäer darauf aufmerkjam. 
Seitdem wurde eifrig nach Perlen ge= 
fifcht, und im Laufe der Jahrhunder- 
te wurde manch’ ſchimmerndes glän— 
zendes umel zu Tage gefördert. Be— 
jonders vor zehn bis fünfzehn Jahren 
machte man reiche Funde, und wie Die 
Goldfuher nach neuen reichen Gold— 
feldern, jo jteömten die PBerlenfugger 
nach dem Kleinen La Paz. Zu den 
werthpolliten Perlen, die in der Neu 
zeit gefunden murden, zahlt eine 
Ihwarze Perle, die man im Jahre 
1881 heraufhalte, und die in Paris 
für $10,000 verkauft wurde, Eine 
Riefenperle von 75 Karat bradıte 
$14,000, eine andere hellbraune Perle 
(65 Karat) wurde für $8000 ver- 
fauft, eine birnenförmige gefledteBerle 
für $7500 und zwei im Sahre 1882 
gefundene Perlen von 31 bezw. 45 Ka- 
rat, brachten zufammen $i1,000, wäh- 
rend zu Ende des 18. Jahrhunderts 
bier eine Perle gefunden wurde, die 
dem Händler $50,000 einbrachte. 

MWohlverjtanden dem Händler, denn 
die armen Fifcher wurden und werden 
nch heute mit recht Färglihem Lohne 
abgefpeift. Man weiß, daß vor eini- 
gen Jahren ein Eingeborener eine 
weiße Perle von bejonders jchönem 
Glanz fand, die er einem Händler für 
$10 verfaufte, während diejer fie jpä- 
ter in Paris für $5500 an den Mann 
brachte. 

Heute, befindet jih die Perlenfiſche⸗ 
rei in den Händen bon zwei amerifani- 
ſchen Geſellſchaften, welche 5300 bis 600 
Leute beſchäftigen und fünf Schooner 
in Dienſt halten. Die Leute arbeiten 
in Gruppen, zu jeder Gruppe gehört 
ein Taucher, dem ein moderner Tauch— 
apparat geſtellt wird. Dieſe Taucher 
werden natürlich am beſten bezahlt 
und erhalten $30 den Monat, neben 
10 Prozent von dem Werth der Ber- 
lenfunde, während die Webrigen fich 
mit einem Lohn von $12 den Monat 
begnügen müffen. 

In La Bas, das heute etwa 3000 
Einwohner zählt und Regierungafit 
tft, aber in feinem Aenfern ganz ven 
ſchläfrigen Charakter einer ſpaniſch— 
merikaniſchen Stadt zeigt, ſpielt die 
Perle die Hauptrolle. Hier iſt der 
Sit der gangen Fifcherei, die jährlich 
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an Perlen eine Ausbeute im Werthe 


von 8350,000 ergibt. Noch größer iſt 
der Werth der Schalen, zu deren Auf— 
ſtapelung mehrere Lagerhäuſer errich— 
tet wurden, und die hauptfächlich nach 
Deutſchland und Oeſterreich gehen, 
hier als Perlmutter verarbeitet zu 
werden. 

Vor dem jüngſten Orkan war La 
Paz ein von der Natur reich geſchmück— 
ter Ort. Stattliche Palmengruppen 
drängten ſich bis dicht an die Bucht, 
und die kleinen Häuschen der Perlen— 
fiſcher verſchwanden faſt unter den 
farbenprächtigen ſubtropiſchenSchling— 
gewächſen. Hinter der Stadt ragen 
die purpurnen Spiten der Berge und 
leuchtend lacht in der Regel die Sonne 
bom tiefblauen Yirmament. Der Or- 
fan hat die prächtige Vegetation zer- 
ftört und die Filcherhütten und Häus- 
chen hinmweggefegt, aber e3 wird nicht 
lange dauern, da bevedt frifches Grün 
die Stätte der Verwüftung und aud 
die Hütten und Häufer werden neu er: 
ltehen, denn noch liegen reihe Schäbe 
auf dem Boden de# Golfes, und auf 
Sahre hinaus fcheint das Blühen der 
Berlenfifcherei gefichert. 


Parteiiſche Geſchworene. 


Schon häufig wurde, mit Recht oder 
Unrecht, behauptet, der Durchſchnitts— 
Geſchworene ſei derart gegen große 
Korporationen eingenommen, daß er 
dieſen nur ſelten Gerechtigkeit wider— 
fahren laſſe, und ſich in irgendwie 
zweifelhaften Fällen immer auf Seite 
der Gegner ſtelle. Beſonders Eiſen— 
bahn-, Feuer- und Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaften wollen unter dieſer 
Feindſeligkeit gelitten haben und ge— 
ben vor, daß ſie dieſerhalb eine außer— 
gerichtliche Entſcheidung einer Streit— 
frage oder eines Schadenerſatzanſpru— 
ches, ſelbſt unter Verluſten, einemPro— 
zeſſe vorziehen. Man wird im Allge— 
meinen nicht ſo recht an dieſe Angſt der 
großen Geſellſchaften — denen doch 
jederzeit die beſten Rechtsbeiſtände zur 
Verfügung ſtehen — glauben wollen, 
von Zeit zu Zeit werden aber Fälle 
gemeldet, welche jene Behauptung der 
Geſellſchaften beſtätigen. Ein derarti— 
ger Fall wird jetzt aus Beaufort, N. 
C., mitgetheilt. 

Vor einigen Monaten war in dem 
genannten Orte eine wahre Verſchwö— 
rung, welche die Beſchwindelung von 
Lebensverſicherungs - Geſellſchaften 
zum Ziele hatte, aufgedeckt worden. 
Mehrere Geſellſchaften waren be— 
ſchwindelt worden und eine ganze An— 
zahl Perſonen war dabei betheiligt ge— 
weſen. Kraftſtrotzende Männer hat— 
ten ſich für Perſonen ausgegeben, die 
unheilbar krank waren, und Leute, die 
im beſten Alter ſtegnden, waren an die 
Stelle von Greiſen getreten, die be— 
ſtenfalls nur noch eine kurze Spanne 
zu leben hatten. In der Ausübung 
der Schwindeleien waren Meineide, 
Fälſchungen und eine Reihe anderer 
Verbrechen begangen worden, und man 
war zu dem Verdacht berechtigt, daß 
einige der Angeſchuldigten ſich ſogar 
des ſchwerſten Verbrechens, des Mor— 
des, ſchuldig gemacht hatten. Jeden— 
falls war, nach den Berichten zu ſchlie— 
Ben, genügend Beweismaterial zur 
‚Hand, um fämmtliche Angefchuldigten 
in’ Zuchthaus zu bringen, aber «3 
icheint, daß es den Verficherungsgefell- 
Ichaften nicht möglich ift, in dem 
Sounty Eateret, in dem Beaufort ge- 
legen ijt, Gerechtigkeit zu erlangen. 
Zwei der Angeklagten murben im 
Zaufe der lebten Woche progeflirt, 
und, troß genügender Bemweije für ihre 
Schuld, freigefprochen. Der Öouper- 
neur von North Carolina hat fich da- 
her gezwungen gejehen, in einem be- 
nachbarten County einen bejonderen 
Gerihtötermin anzuberaumen, damit 
die übrigen zwölf Angeklagten dor: 
prozejfirt werden fünnen. Er bleib: 
nun abzuwarten, wie diefe neuen 
Prozefje ausfallen werben. Die An- 
wälte der Verficherungsgejellichaften 
behaupten, daß von Seiten einer nur 
halbwegs unparteiifchen „Sury“ Die 
Berurtheilung erfolgen müfje, da bie 
Bemeife völlig überführend feien. 
Wenn fie Recht behalten, das Heißt, 
wenn die Angeklagten wirklich jchul- 
dig befunden werden, dann würde in 
diefen Urtheilen gegen die BVerfiche- 
rungsſchwindler zugleich ein bejcha- 
mendes Urtheil gegen die Bürgerichaf! 
von Gateret County enthalten fein. 

3 mag ja fein, daß die großen Ge- 
ſellſchaften — vorzüglich die Eijen- 
bahnen — an diejer Teindfeligfeit ge- 
gen fie jelbjt die größte Schuld tragen, 
durch die Art und Weije wie jie, unter 
Anwendung der ihnen zu Gebote jte- 
henden großen Hilfgmittel, nur zu 
oft verfuchten, fih auf „geleglichem“ 
Wege ihren Verpflichtungen zu ent- 
ziehen, aber die Bürger jchneiden fic) 
in’3 eigene Fleifch, wenn fie jenen auf 
die angedeutete Art heimzahlen wollen. 
Sie leisten Dadurch den Verficherung?- 
ichmwindlern, Brandftiftern und Mör- 
dern wie Schönholz, Dr. Meyer und 
Holmes Vorfhub und bringen ihr ei- 
genes Leben und Eigenthum in Ges 
fahr. Inwiefern, das zeigt ein an- 
derer Fall, über den ebenfalls vor 
Kurzem in der Prefje berichtet wurde, 
und der fi in Miffouri zutrug. Dort 
hatten ein Dr. Frafer und ein paar 
Helferähelfer mehrere Verficherungs- 
gejelichaften um $35,000 beichwin- 
delt, indem fie vor einiger Er das 
Gerücht ausgefprengt hatten, Dr. Fra- 
fer der zu jenem Betrage verfichert 
wat, fei auf der Jagd ertrunfen. ꝛi— 
nige Monate jpäter entdedte man, daß 
Dr. Fraker in einem andern Staate 
unter angenommenem Namen lebte 
und fich feines Lebens und eines Thei- 
leg der erjchwindelten Geldes freute. 
Man muß annehmen, daß e3 den Ver- 
ficherungsgefellfchaften ein Leichtes ge- 
mejen märe, die Schwindler vor Ge- 
richt zu überführen, aber fie ſahen 
bon einer gerichtlichen Verfolgung ab 
und begnügten fich mit der Wieberer- 
langung de3 größten Theiles des Gel- 
des — meil oder angeblich weil fie die 
Teindjeligteit der Gejchworenen gegen 





Verfiherungsgefellfchaften fürchteten! | 
ie Schwindler gingen ftraffrei aus. 
Wenn fich folche Falle öfter ereignen, 
dann werden fich auch die Verfiche- 
rungsſchwindeleien in bebenflichem | 
Make mehren, denn die Schiwindler 
tisfiren ja nichts. Das Publitum — 
die ehrliche Hundfchaft der Verfiche- 
rungsgefelihaften — aber wird ın 
Geftalt höherer Prämien den Schaven | 
tragen müffen. 


Der Opftpau Galiforniens, 


Die Lage des californijchen Objt- 
baus ift keineswegs befriedigend. Die 
Ernten find reich genug, aber die zu | 
löfende Schwierigfeit liegt darin, 
das Obft billig genug auf den Marft 
zu bringen, um einen großen Ablah 
zu ermöglichen — und die Yauptmärt- 
te liegen taufende Meilen vom Probuf- 
tiongfeld entfernt! 

Die Obfternten. fünnen nicht, mie 
die MWeizen- oder Baummolle-Ernten, 
bon Jahr zu Jahr durd) größeren oder 
geringeren Anbau nad) Belieben ver- 
größert oder verringert werden. it 
ein Objtbaum fruchtreif geworden, jo 
gibt er auf eine Reihe von Jahren 
ziemlich gleichmäßigen Ertrag, wenn 
nicht abnorme Witterungsverhältniffe, 
Ssnjektenfraß u.j.m. die Ernte bejon- 
ders jtark jchädigen, und, ob die Aus- 
fihten für dag fommende Yahr gut 
oder jchlecht find, die Obitbauern fon- 
nen den Anbau nicht dementjprechend 
mehren oder verringern. 

Verleitet durch die Etzählungen von 
dem überreichen Objtjegen Califor- 
niens und von dem reichen Ertrag, 
den einzelne Obftgärten boten, befah- 
ten fich viele Leute mit dem Obitbau, 
die gar nichts davon verjtanden und 
nur die angenehme Seite des Gejchäfte 
jahben. Wenn zum Beifpiel mitge- 
theilt wurde, daß ein Objtzüchter von 
10 Adern 55 Tonnen getrodnete 
Pflaumen erntete, die 5 Gent3 das 
Pfund einbrachten, jo daß der Ader 
5660 ergab, fo war daß zmeifellos 
wahr, aber man verjchwieg die That- 
jache, daß derjelbe Mann außer jenen 
10 Adern mehrere hundert der 
Prlaumengarten beſaß, die durch— 
ſchnittlich taum den zehnten Theil — 
860 vom Acker — einbrachten. Solche 
Erzählungen, die zumeiſt von Land— 
ſpekulanten verbreitet wurden, erfül— 
ten aber ihren Zweck: hunderte Leute 
mit geringen Mitteln kauften „Obſt— 
land“, in dem Glauben, das Geſchäft 
nebenbei betreiben zu können, oder aber 
in der Hoffnung, gegen wenig Arbeit 
reichen Gewinnſt einzuſtreichen. 

Sie wurden ſchnell genug eines beſ— 
ſeren belehrt. Die Obſtgärten erfor— 
dern ſtetige Aufmerkſamkeit und viel 
Arbeit, wenn ſie guten Ertrag — 
quantitativ wie qualitativ — geben 
ſollen, und durch das übergroße Ange— 
bot bei nur wenig geſteigerter Nach- 
frage wurde der Preis immer mehr | 
gedrückt. Am meijten hatten darunter | 
die Hleineren und unerfahrenen Neu | 
linge zu leiden, weil ihre Frucht in- | 
folge des Mangels an Jachveritändiger | 
Pflege der Objtgärten menig gleich- 
mäßig war und feinen hohen Grad 
von Güte erreichte. Aber auch alle 
Underen hatten darunter zu leiden. 
Gar bald verfhwanden die Käufer 
fast vollftändig, und wer fein Objt Io3 
werden wollte, mußte fich Dazu ber 
jtehen, einem Kommiflionshändler den 
Verkauf zu überlaffen und ich mit 
dem begnügen, wa® biejer ihm zahlte. 
Das war zumeist recht wenig, und oft 
noch weniger als nichts. Der Erlös 
aus dem DObit — e3 ijt hier haupt- 
jächlich von Steinobit und Birnen die 
Rede — reichte oft nicht aus, diefFracht 
und Verfaufsipejen zu deden, jo daß 
e8 vorfommen fonnte, daß ein Mann 
für eine Waggonladung frifches Obit 
— 2240 Pfund — ganze $10 erhielt, 
während ihm die Kijten, in denen Die 
Früchte verpadt waren, allein $90 ge= 
tojtet hatten. Ein anderer erhielt für 
feine aanze, nach dem Dften gejchidte 
Opfternie nit nur nichts, jondern 
hatte noch 340 zur Deckung derFracht— 
koſten draufzuzahlen. Solche Fälle 


| waren nicht jelten, 


Gar bald verwandelten fich unter 
folden Umfländen die früheren Luft- 
ichlöffer der Objtbauern in drüdende 
Schulden, und man fuchte nad den 
Urfachen, welche die Jndujtrie, welche | 
früher, wie ik nicht zu leugnen it, 
großen Verdienjt abwarf, jo völlig 
auf den Hund hatten bringen fünnen. 

Wenn wir Fehler madten und un- 
jere übertriebenen Hoffnungen ge- 
täufcht jehen, geben wir faft Durch Die 
Bank Andern die Schuld. So aud 
hier. Unter den californifchen Obit- 
dauern erhob fich der Ruf: „Wir wer- 
den beraubt!“ Sin erjter Reihe follten 
die Eifenbahnen, in zweiter die Zwi— 
ichenhändler, die Halsabjchneider fein, 
und jo verlangte man nad billige- 
ven Fractraten und nad Umgehung 
der Zwiſchenhändler. Thatſächlich 
ſind aber die Frachtſätze der Eiſenbah— 
nen, wenn man die Größe der Arbeits— 
leiſtung in Betracht zieht, gar nicht zu 
hoch, und ſelbſt wenn die gegenwärtig 
giltige Rate von $1.25 für 100 Pfund 
Obſt (nach der atlantifchen Küjte) um 
die Hälfte verringert würde, jo würde 
der Einfluß diefer Ermäßigung auf 
die Preife im SKleinverfauf doch” fo 
gering jein, daß eine bedeutende Aus- 
dehnung der Märkte infolge defien 
nicht zu erwarten wäre. 

- Ebenfowenig wie bei den jebt ailti- 
gen Fractjägen von einer „Berau- 
bung“ der californifchen Objtbauern 
durch die Eifenbahnen die Rede fein 
fann, ebenfowenig fann wohl die Be- 
hauptung, daß der Zwiſchenhändler 
die Bauern ausjauge und beraube, 
aufrecht erhalten werben. Natürlich 
gibt e3 unehrliche Kommifjionshänd- 
ler, wie e8 unehrliche armer gibt, 
aber die große Mehrheit der Händler 
begnügt jich doch nicht mit dem, was 
ihnen für ihre Arbeit zufommt, Die 
wahren Urfachen der unbefrievigenden 
Lage der californifehen Objtbauer find 
in der großen, taufende Meilen beira- 
genden Entfernung des Probuftions- 
gebieted von den Verzehrämärkten zu 


mäßigen Ausdehnung, 
ı bau in den Staaten an 
ı Küfte gewonnen hat. 


— 


* in der ganz unverhältniß⸗ 
ſuchen, und in der ga per Obft- 


der pazifijchen 
Wären die &- 
fenbahnen nicht, To mwäre überhaupt 
fein Abfag möglich, 


| von diefen nicht verlangen, daß fie um- 
ı fonft arbeiten. 
ı man das bon den 


Ebenſo wenig kann 
Zwiſchenhändlern 
etwarlen. Dieſe können die Obſt— 
bauern aber nur dadurch 
daß fie auch die Arbeit der Vertheis 
fung im Martt jelbit bejorgen, 
wenn nicht als Einzelne, jo do als 
Vereinigung, durch Cooperation und 
e3 ift noch jehr die Frage, ob fie fi 
dabei befler jtehen würden; doch da3 
gehört in ein anderes Kapitel, 

EEE 


Lotkalbericht. 
— Im Zellengefängniß. 


Die Polizei der Larrabee Str.“S 
tion nahm geſtern Abend einen 
wiſſen Rudolph Giebel in Haft, der 
unter der Anklage ſteht, völlig werth— 
loſe Wechſel in Ümlauf geſetzt zu ha— 
ben. Der Fleifcher F. Müller, von Rr. 
145 Hudfon Xbe., und der Nr. 541 
Wieland Str. anfäflige Grocerieladen- 
befiger N. Mattmüller wollen es dem 
Burjchen einjalzen, daß er ſie be— 
gaunert hat. 
angejehenen 
entitammen. 


ta 
ge 


Familie Deutichlands 


(Eingefandt.) 

An die Redaktion der „Abendpoft“! 

Auf das in der gejtrigen Nummer 
der „Abendpoft“ enthaltene Einge— 
fandt der Dijtrifts-Affembly 24 der 
„Sndependent Knights of Labor” er- 
lauben Sie mir Tolgendes zu er- 
widern: 


Die Typographia No. 9, als Zweig 


der 35,000 Mitglieder zählenden „In— 
ternational Typographical U 
und im Weiteren der „Federation of 


Labor“, beſtreitet der genannten Di- 


man fann aber | 


umgehen, | 


\ 


Giebel fol einer hoch- | 


Union“ | 


ftrift3-Affembly das Necht,als „Bona=- 


fide*-Arbeiter-Organifation zu gelten, | 


jo lange fie eine Zufluchtsſtätte ſolcher 
Zwitter-Vereinigungen iſt, 
Schriftſetzer-Aſſembly, der von 


tigung abgeſprochen wird. 
Schriftſetzer-Aſſembly iſt von den 
Brotherren ihrer Mitglieder zu dem 


Zwecke gegründet worden, die ſeit 23 


Fahren beſtehende deutſche Schriftſe— 
erslinion zu überrumpeln, indem jie 
unter Benußung der damaligen Ver: 
legenheit, in melche die 
hauptfächlich durch die allgemeine Sin- 
jtellung von Seßmafchinen gebracht 
morden waren, einen niedrigeren Lohn— 
tarif forderten, 
Nichtbezaihlung ihrer Beiträge aus Der 
Typographia No. 9 ausgeſchloſſenen 


oder geſtrichenen Mitglieder jener neu-⸗ 


wie jener 
der 
Thpographia No. 9 die Exiſtenzberech⸗ 


Dieſe | 


Schriftſetzer 


Die theils wegen 


— 


„Das Haberfeldtreiben.“ 


Die Schlierfee'r rüften fi zum Abſchied⸗ 
nebmen. 

_ Am fommenden Montag werden die 

Schlierſee't nach höchſt erfolgreichem 

zweiwöchentlichem Gaſtſpiel vorläufi⸗ 


ı gen Wbichied von Chicago nehmen, fD- | 


| daB dem hiefigen Publiftum nur nod) | 
| an wenigen Abenden Gelegenheit gebo⸗ 
ten iſt, das treffliche Enſemble bewun- 


| 
dern zu können. 
Für heute jteht das 
Volfsftüd „Das Haberfeldtreiben” auf 
dem Spielplan, und zwar wird das= 


jelbe zum erften Male in Amerika | 
zur Aufführung gelangen. Wie Herr | 


Direktor Anwander erklärt, weiſt dieſe 
echte Voltstomädie beſonders wirkſame 


Bühneneffekte auf, und man hat weder 
Mühe noch Koſten geſcheut, um dem 


Stück einen durchſchlagenden Erfolg 
zu ſichern. 
Morgen finden die beiden 


ſtatt. Nachmittags, bei ermäßigten 
Preiſen, „Der Herrgottsſchnitzet von 
Ober-Ammergau“ und Abends noch— 
mals das Rauchenegger'ſche Volksſtück 
„Jägerblut“. 

Am Sonntag findet im „Columbia 
Theater“, ebenfalls bei ermäßigten 
Eintrittspreiſen, die Abſchiedsvorſtel— 


lung ſtatt, wobei „'s Liſerl vonSchlier— 


fee“ zur Aufführung gelangt. 
— — — 


Mehr Licht! 


Auf energiſches 


| 

I 

| In der 
| Gefchäftsteute an ber 

| 

| 


Clark 


Andringen 
Nord 


Str. ſind in den letzten Momaten meh- 


rere von denQuerſtraßen zwiſchen dem 
Fluß und der Chicago Ade. neu 
pflaſtert worden. Jetzt ſoll 
das Pflaſter der Clark Str. 
ner gründlichen Reparatur unterzogen 
werden. Um nichts halb zu thun, ha— 
ben die Geſchäftsleute außerdem mit 
der Ediſon SElectric Light Comp. ein 
Abkommen getroffen, nach welchem die 
genannte Geſellſchaft die Clark Str. 
vom Fluß bis zur Cheſtnut Str. auf 
Koſten der Anwohner allabendlich tag— 
hell erleuchtet wird. Die Polizei iſt 
angegangen worden, die Clark Str. 
von den anſtößigen Elementen zu 
ſäubern, welche ſich in dem früher ſo 
tugendhaft geweſenen Bezirk ſeit eini— 
gen Jahren eingeniſtet haben. Man 
| hofft, daß die angeſtrebten Reformen 
und Verbeſſerungen noch vor Ablauf 


ge⸗ 


chen geworden ſein werden, und die 
Erreichung des Zieles ſoll dann 
entſprechender Weiſe gefeiert werden. 


“Tse in Town, Honey!” 





en jog. Schriftjeger-Affembly haben | 


fi dem Willen ihrer Brotgeber ohne | 


Weiteres unterworfen und arbeiten 
thatfächlich unter niedrigeren Löhnen 
und jchlechteren Arbeitsbedinqungen, 
als diejenigen find, die durch BVerein- 
barung zwifchen den KHerausgebern 
deutjcher Zeitungen, der „Abendpoit“, 
der „SU. Staats-geitung“ u. |. 

fomwie einer Anzahl Nob-Drudereien 
und der Typographia No. 9 anderer: 
feit3 fejtgefegt wurden. Darin liegt 
des Pudel3 Kern. Die 
Schriftfeger-Affembly verfucht mit ih- 


rem Gebahren nicht nur eine unfaudere | 


Konkurrenz unter den Arbeitern jelbjt 
zu ermöglichen, fondern auch eine 
Schmußfonturrenz der SZeitung?- 
berausgeber zu begünftigen. Diefelbe 
hat nach alledem gegen die Grundprin- 
zipien gehandelt, welche eine Arbeiter- 
Vereinigung zu einer „Bonafide‘-Dr- 
ganifation jtempelt. 

Entgegen der Handlungsmeife der 
Dijtrits-Nffembly No. 24 der „In: 
dependent K. of L., bei welcher die Ty- 
pographia Nr. I gegen die Zulaffung 
jener objfuren 
bfy vergeblich proteftirte, haben die 
jämmtlihen anertannten Zentral- 
Körperfchaften der Arbeiter Chicago, 
twie die Trades & Labor Affembly,der 
Labor Congreß und die Central La- 
bor Union das Vorgehen der Typogra= 
phia No. 9 in kräftigen Refolutionen 
unterjtüßt und die befagte Schriftje- 


| er-Affembly ala das erklärt, wa fie 


wirklich ijt: eine Schwindel-Drgani- 
Jation, gegründet und unterhalten von 
einigen Zeitungsfabrifen zu dem Zine- 
de, die billigeren Arbeitslöhne, als fie 
die wirkliche Union der deutſchen 
Scäriftjeger (Typographia No. 9) 
hat, aufrecht zu erhalten und gleich: 
wohl dem Publitum gegenüber ven 
Schein zu wahren, als jeien ihre Zei- 
tungen („Freie Preffe”, „Vereinszei- 
tung” u. }. w.) von Unionarbeitern 
hergeſtellt. 

Was für traurige Helden die Mehr— 
zahl der Mitglieder jener Schriftſetzer⸗ 
Aſſembly ſind, geht noch aus ber 
Thatſacher hervor, daß ſie ihre alte 
aneriannte Organifation zu einer Zeit 
im Stich ließen, als dieje bevrängt 
wurde bon einer großen Anzahl durch 
die meue Mafchine arbeitslos gemwor: 
dener Mitglieder, welche durch lang- 
jährige Beiträge ih eim Recht auf 
Unterftügung erworben hatten. Diefe 
ihre umglüdlichen Kollegen mitzuun- 
terftüßen und ihnen den Uebergang 3 
einer anderen Beichäftigung zu über: 
brüden, dazu hatten jene Leute nichts 
übrig, fie drüdten fich um diefe ihre 
moralifhe Werpflichtung herum — 
und Haben jeßt noch den traurigen 
Muth, diefelbe als einen Grund ihres 
Abfalles zu bezeichnen. 

Nach alledem mag «8 getrojt den 
dentenden Lefern Ihres geſchätzten 
—* —— bleiben, zu beur⸗ 
heilen, ob jene ſogenannte iftſe⸗ 
zer⸗Aſſembly als Benefit 
terorganifation gelten tann und die 
Anerkennung der Freunde der orga⸗ 
niſitten Arbeiter verdient oder nicht 

Für die Typographia No. 9 

Emil A. Täubert, Präf., 
18 Le Motme Str, 


Jeſet die Sonntagsdeilage der Abendpop, 


m,., | 


fragliche | 


Schriftjeger-Affen= | 


A 


ben- 


RR, 


Wfannkuc 
‚Wlehl 


„Fine Verbindung der arofen Lebens- 
Hügen: Weizen, Mais und Reis, 
Ein Grocer, der Ihnen ein Badet offerirt, 
dejjen Farbe eine andere ald roth ift, wenn 
Ste nach dem ädhten Aunt Jemima fragen, 
beabjihtigt Sie zu betrügen und wenn er esin 
dieſem Falle thut, jo thut-er e8 auch in Xhren 
Rechnungen. Dan merte fid) das rothe Padet. 
Hütet Euh vor Nahahmungen. 


Sier iſt unſere Garantie. 
Kaufen Sie ein Bader des echten Aunt Jemima’s 


ei 8 MY »,s,& 
N > 





| jelbit aunigehenden Biauntuder-Mebis, und wenn Ste | 


| nicht find daß es die beſten Pfannküchen macht, die 
Sieie g⸗ haben, dann bringen Sie die leere Buchſe 

Ihrem,6 zurück, geben Ihren Namen an und er 
wird Ihr eld zurudgeben und es und aurechnten. 


| Wiffenichaftlich präparirt und nur jabrizirt von 
—P 


T. Davis Mill Go,, St. Joseph, Mo. 


ILLNER BROS 


& COMPANY 


COR MILWAUKEE AVE & CARPENTER 9° 


THE BIG SSH STORE 
$1.75 für $1.00 


Deshalb kommen bie Leute 
meilenweit, um zu Faufen, 


hocheller.hleider 


zu 58c am Dollar, 


ift der Magnet, der die Majien 
anzieht. Jeder Känfer jchidt jene 
Freunde Daher das Gedränge. 


355 Dusend Winterfappen 
für Männer, Knaben und DA 
Kinder, Tdc Wertde für... 25 


5300 Korkfohlen-Schube 51.98 
75c Unterseug 99€ 


für.....0.... 
Durchaus feſte Preiſe. 
Auf Vertangen wird Euch 
Das Geld gurückgegeben, 


ILLNER BROS 


Crosses Konzert 
in BRIESKE’S HALLE 
3251 Nord Glarkitraße, Eie Leland Avenue. 


Sonutag, den 17. November 1895, 
Aniang 4 Ubr Nachmittags. 

Beranitaliet zu Ehren de Heren L. BRIESKE, 
anläglih feiner glückihen Mücdfehr aus dem alten 
Baterlande, wozu alle Zreunde und Bekannte freumd- 
lift eingeladen find. Mehrere Freunde. 

_ Auftreten von Frl. Ida Walzer-Sängerin; 
Herrn Gus. Martens, Gejangs-Humostft, Derra Arno 
Lehnert, Romiter; Profefior Reiners, Praniit. 

Nehmt Etarf Str. Ear u. Elarf Str. und Lawwrense 

Ave. Electric Line. fr ja 


Geehrte Damen! 


. Ich jage nicht, daß ih meine Damenhüte bil- 
liger verkaufe, al& fie wertb find, aber was ih mit 

eftimimtgeit bebampte, umd was mir aud alle 
Käufernnen zugefteben, ift das. daß meine Da- 
menbüte jehr jhou und geihmadvel garıirt Ind. 
und daß eine jede Dame in Meimem Store einen 
folgen Hut findet, der ihr past und den fie gerade 
judt, zu einem jeher Tonnenirenden Breiie. 
Eailorhüte von 50c —— bonsi1.25an 
Belouette-Hüte von 82.00 an. 16omfrmZm 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


intereffante | 


lebten | 
Vorftellungen im Grand Opera Houfe | 


auch nod) | 
jelber ei= 


Diejes Jahres zu vollendeten Thatja- ı 


a 
im ı 


MPANY 


Einas 
Angewöhnliches 


Im Wholeſale 
Kleider⸗-Diſitrikt. 


Ein Retail-Verkauf von fertigen Kleidern 
| zu weniger als WBolejale-Preis. 


$15.00 


Kaufen den beiten Patent Qiber-Ueberzieher, 
Aernel niit Sfinners Seide gefüttert, die wir 
für zwei Satjons garantiren. Falls das 
Aermelfutter entzwer gebt, bringt den Rod 
| zurüd und wir jegen neues ein, 


a er 
517.30 
Kaufen ein eriter Klajje Ihmarzen oder blauen 
rein gearbeiteren Kerjey Neberzieher, erira gut 


| gemacht. 


ı Faufen einen glatt appretirten importirten 
| Ihmwarzen oder biauen Biber-leberzieher, die 
ı Ihr anderswo nicht unter 39 kaufen Fönnt. 


515.00 


faufen einen feinen importirten fhwarzen 

Clay, einen jchwarzen oder blauen Cheviot 

oder Schwarzen oder blauen VBicuna oder 
| Fancy Kammgarn- Anzug. 


510.00 


Hier ift eine Gielegenbeit für einen Advofaten, 

Arzt, Studenten, Geiitlihen, Geihäftsmann 
| oder überhaupt einen Mann, einen für jeden 
| Zwei genügenden Anzug zu faufen. Dies 
| tt nach unjerer Meinung der größte und beite 
' Bargain vom ganzen Lager. Eure Auswahl 
von. importirtem jchwarzen Clay Diagonal, 
| jchwarzen und blauen Cheviots, jchwarzen 
| und grauer VBiceımasAnzügen, mit ertra- 
feinem Gergefutter, in Der feinjten Weile 
| anfgemadht und Schnitt nach der allerneue: 
ten Mode. Wir glauben nicht, dag Ahr 
‚ einen ebenjo guten Anzug anderswo unter 
| 518.00 bis 820,00 befommien fünnt. Seht 

unjeren Rreis, 


56.50 


Gure Auswahl von 5000 feinem importirtem 
Kammgarn, faney Caſſimeres und Schwarzen 
und blauen Cheviot-Anzügen, jeder einzelne 
ſpeziell für dieſen Verkauf gemacht. Jedes 
einzelne Kleidungsſtück iſt ſchneidergemacht 
und vollkommenes Paſſen wird garantirt. 
Sie ſind mit ſchöner, hoch-appretirter Serge 
| gefüttert, geitreiftes Atlas-Nermel- Futter, ge: 
iteppte und eingefahte Kanten, Wir glauben 
nicht, dak Ahr dieje Waaren im irgend einem 
Retail-Geſchäft unter 812.00 Faufen könntet, 
— in der That, wir jeben jie dazu angezeigt. 
Wir verfaufen jie während diejes Verkaufs 


zu 86,50, 

Arbeiter, 
| Rir haben einige große Partien in Männer: 
Anzügen und Weberziehern, die jich gut für 
ı suhrleute und Arbeitsleite eiguen, ır. die wir 
zu einem Preiſe verkaufen der ihre 
Augen öffnen wird. Einige ſchwere Alſters 
| werden wir räumen zu 82.50. Einige ganz 
wollene Eajjimere-Anzüge, die wir für 810 
im Wholejale verfauft haben, werden wir in 
diejem Verkauf zu 83.50 bringen. Eine ar 
tie ichwerer Arbeitshojen für Männer für Töe. 
Ein schweres gutes ganzwollenes Paar für 
81.50 —diejelbe Qualität, für welche, andere 
Geſchäfte Euch 83,50 abfordern. 


Ein 


an Euch gemachter Berfauf nmügt mehr um 
uns anzuzeigen, al3 alles Reden, dab mir 
eine Woche lang in den Zeitungen thun 
fönnen. 


Berliert einen Tag 


Um nad) einem Wholeiale-Haus zu fommen, 
Wenn Jemand einen Anzug oder Meberzieher 
braucht, macht e3 jich bezahlt einen Tag Zeit 
zu verlieren, wenn er gezwungen wäre, Dies 
zu thun, um nad unjern Verfaufsräumen 
und Fabrif zu fommen, an der Ede der Mar- 
fet und Ban Buren Strafe, um von und zu 
faufen, Wir haben diefe Waaren mit der 
Abjiht angefertigt, um einen Retail-Kleider- 
Laden zu eröfinen und wurden enttäufcht, 
dak wir dan Yaden nicht befommen konnten. 
| Wir haben die Waaren und müjjen jegt das 
| Geld dafür haben. 





. WORK BROS. & C0. 


Market und Van Buren Str. 


THE AUDITORIUM- Zwei Boden, 


WACNER OPER, 


in Deutid, unter Direktion d. Walter Damroid. 
Bepertoire— 18. Nov. : Triftanınd Ziolde; 19. 
Non. :2ohengrin; 20. Nov. : Die ee: 21, 
Nov. : Die Meifterfinger ; 2. Ron. : Siegfried; 
| 233. Nop.: Zaun aufer; 25. Nov. : Fidelio; % 
‚ Rod.: Der Freiihüg; 27. Nov: Die Götter 
| —— ee amemuhänfes; 29. Non.; 
| 2ohen, ; DO. Nov. : Siegfried. ı 
Eiße jest zum Verkauf. er — 
— ia ann 
| Todes⸗Anzeige. 


Gruetli-Verein. 


| neamten und Mitgliedern obigen MWVereins zur 
| Wacriht, dab geitern Bruder Eduard Kels 
tenberger jun. im Witer von 31 Yabren ges 
| Korben ift. Die Beerdigung finder ftatt Sonntag, 
den 17, Rodember, um balb zwei Uhr Nachmittags, 
vom Zrauerhauje, GB Roscoe Etr., nahe Lincolm 
Ave., aus wach Rojehill. Die Vrüder werden eis 
ruht, ih jo zahlreih als möglich zur betheifigen. 
| Franz Kaderli, Bräfiden:. 
U. Taennle r, Sekretär. 


I 
I 


Todes⸗Anzeige. 


Geſtotben am Montag, deu 11. November im 
Las Vegas, N. M., Fred Boger. Beerdigung 
am Eonntag, den 17. November, Rahmittags % 


, grau. 
‚ Kiuber. 
Mutter. 
ger, Bruder. 


Tode3- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Radrigt, 
| daß unjere geliebte Tochter und chmweiter Deles 
na Sorber im Alter von 19 Jabren geitern fanit 
‚ entichlafen ift. Die Beerdigung 
| der Wohnung, 21, 24. Place, am Sonntag, den 17. 
| November, um 1 Uhr Nachm., nah der Sulems 
| Kiche umd von da nah dem Dakinood Friedhof. Die 
| tiefberrübten Hinterbliebenen: 
Joſeph aud Denia Lorber, Eliern. 
3ojephb, Anton und Henry Sorber, 
Brüder. die 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Behaunten die traurige Radriht 
daß mein geliebter Gate Eduard KRellens 
berger am 14. Rovember, Mittags 12 Ubr, Hlöhs 
li verunglüdt tit, im Wier von 30 Jahren. Die 
Beerdigung findet fast vom Trauerhauie, 633 Ro:= 
eve Str, am Soumtag, den 17, November, Rahmit- 
tags Halb zwei Ahr. Die drauemden Diners 
bliebenen: 2 

Bertha Reilenberger, Gattin. 
Auguft un Amalie Kellenbergez 


Eltern. —* 
Garoline Reiid, Shiwiegesmutter. 
z ee 


fria 


Jindet ftatt von 


} Sem PER En 
| — wa D 2 4 
: i i ſt geliebte 
Bekorden: Minnie, tmmig 
| Tochter von Earl und Minna Wrens, n ur 
Arhren. Beerdigung am Sonntag, Den ki. Ko» 
| 10 Jahren. Beerdiguäg BE 
Banifas 


| pemder, Nachmirugs bald jiwei Uhr, vom 
| baue, 177 WFremant Sir., nah dem Ei. —8 


us⸗BGottesacke 
ketordben: Martha Kirjb,, gelichte 
A. En Stto und Henriette Fri, im Witer 
von + Jahren und 1 Monat. Beerdigung finder 
Hart am Zamfleg, deu 16. Rovember, um 1 Ur 
Pahmittags, vom Xrauerhaue, 125 Forguer E:rr., 
nah Wuldheim Kirchhof. 
| 


Zu verkaufen: Lolten. 


Lotten an Milwantee umb Kidge- 
wat Ave. billig. 


Kommt und beiebt dieie Kottem, bevor 
tauft; näditen Sommer werben bieje Kpit 
bis 8200 webr Loflen 


hr 
a s180 
Tag 1749 Wingeman Mbe. u 
F. W. Alke, Eigeuspüner, 
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Ganz beftimmt die grofartigfie Bleider-Offerte 
Diefes Jahren. er r0 0. 


Mehr als den doppelten 
Werth Eures Öeldes 
bei diefem Derfauf 


des Ancor Clothing Co.’s Fagers, von uns 
angekauft zu 47 Cents am Bollar— 


| Zauter neue frifhe Anzüge und Meberzicher, nad Der neue: 
ften Mode von Den populärften Stoffen angefertigt. 

Kein Wunder, daß unjer Verkauf eine Senfation hervorruft — 

denn. wann war wirklich eine Gelegenheit da, die winfcheswertheiten 

modischen Kleider zu weniger al3 halben Breifen zu kaufen, ohne daf 


dieſelben angeſengt, verräuchert, 
Es iſt die wirkliche Güte unſerer Kleider, 


unwünſchenswerth waren? 


beſchädtigt, altmodiſch oder ſonſt 


die die Leute begierig macht, ihre Dollars dagegen um— 


zuſetzen. 


Eine poſitive Gelegenheit 


Mit 50 Prozent Raball zu kaufen. 


Manner⸗Auzüge, Größe 34 bis 42, ſchwere WinterWaare, 


Waare, ausgezeihnet gemadt und garıirt-- 
Anchor⸗Preis 84.50, unjer Preis 


imere, garantirt für dauerhaft und echtfarbig — 
i Aindhor:Preis 810.50, unjer Preis 


thigen— Unchor: Preis 820.00, unier Preis 


unfer Preis 
⸗ Maännerhoſen, 


ganzwollene 


Manner⸗Anzüge, einfach knöͤpe Oriord, gemiſchte Gaifi- 


84. 95 


Manner⸗Anzüge, ſtrikt reine Clay Diagonal Worſteds, blaue 


und ſchwarze Cheviots, garantirt reine Wolle und echte 
Farben —Anchor⸗Preis 813. 50, unſer Preis .... 56. 50 


Maͤunner⸗Anzüge, ſehr feine ſchottiſche Cheviots, Vin Checks 
und moderne Miſchungen, Stein, Bloch Co. und Hart, Schaffner & Marx 


Made von Stoffen, welche keine weitere Garantie bend⸗ 9 89 
8 + 2: 
22 


Männer:Hojen, fancy Werited, ftart gemadht, für N 
weniger alß der billigfte Jeau— Andhor-Breid 82.00, 


ge Al 


ſchottiſche 


Iweedd, Haarlinien-Cajfimered und fancy Wor- 


jted3— Undyor:Breis 84.50, 


unjer Preis 


Männer:Meberzicher, 


52.19 


Oxford gemiidhte 


Gajjinteres und jhwarze Diagonal Eheviot3, Cams 


3 metsKragen, fly FGront— Under 
a Breis 812.00, unjer Preis 


59.69 


N Männerziicherzicher, reinwollene indigo gefärbte Kerſeys, gut 


DS gearbeitet und befegt, 


unjer Preis 


810.50, unjer Preis 
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COLUMBIA THEATER, 


Monroe straße, nahe Tearborn. 


Sonntag, den 17. November 1895. 
Extra! Speziell! Getral 


— Spuvenir: Abend. — 


Außerordentliches Enga ement nur für Sonntag 
Abend. 


% 


” 


Schlierjee’r Bauern - Theater 
und pofitiv [egte® Auftreten vor der Abreiſe 
nach St. Louis. 

1000 
SE 


Galleries Sige nur zu 


25 CENTS. 


Rejervirte Balcon ⸗Sitze 


50 CENTS,. 75 CENTS. 
TER ETEE EB 


Die beten DOräefter-Sige 
$1.00. 
BERE 


und nicht höher, 
ur Darftelung kommt der Schlierjee’r ar 
3 ftelung Banertole. ĩ größter 


5 Pieferl von Schlierfee 
„Hebem Befucder ein Soudenier: 


Inoer Terofals „Sranen-Cob,“ 
Neiervirte Site jebt an der Kaffe de3 Eolumbia- 
Theaters, jowie Sonntag, beginnend 10 Uhr Dorgens, 
u baben. 
v Man referpire fid bei Zeiten Sie zu obi: 
gen reduzirten Breiien. frja 


GRAND OPERA HOUSE 


Sclierfeer Bauern- Sheater-GHefellfdaft. 
Seute, Freitag, den 15. November 1895, zum 
eriten Diale in Amerika: 

’8 Saberfeldtreiben, (Bairifhe Volksjuftiz), 
BWoltsftücd mit Gejang und zanı in fünf Bildern bon 

Karl Lichtenjelb. e 
Die Handlung fpielt am Tegernfee, und zwar im 1. 
und 3, Aufzug, ın der — Zum Sappkeller“ 
in Abwintel, im 2. Aufzug im * in Wiesſee 
im 4. Aufzug „beim Bauer in der Au“ am Fuße des 
girigbergs — Shuhplattler. Schnadabäpfeln: 
ejungen von Kader Terofal und Auna Ziwerger. — 
Eyjlußtableaur: „Broßes Haberielntreibeu“. 
5 Letzie Matinee um 2 Uhr: Der Serr ⸗ 
gottichuiger von Ammergan,. Abends; Auf all 
gemeines Berlaugen: Zäagerbint. 


Großes Konzert und Bau 


—— beranjtaltet vom —— 


Schleswig⸗ Holſteiner Süngerbuud 
am Samſtag, 16. Rovember * 
—ı Yondorf’s Halle, — 
Ede North Aue. und Halfted Str. 
Uufony 8 Uhr Abends, Zidets 25 Std. @ Perion. 
Babibar an der Kaffe. 


Gänger und Zuriter Haben freien Güntritt. ſado 


* 


ESaiſou, vollkommen im Sitz, Auchor-Preis 820, 
FE RN nen ⏑ —— 
Männersiteberzicher, importirte ichtwerze Meltond und Oxford 
gemischte Eajjimere, tadello8 gemacht und jigend, Auchor: 
Preis $23, unfer Preis 
Männer:Ulfters, Zrifh Frieze, mit Shiwerem Hanımgarı gefüttert, 
große Kragen, Schnitt 54 Zoll lang— UndyorzBreis 518.50, 


...... ...... 


doppelte und einfahe Caps Andyor Preis 


Uliters für Kinder, Alter 6 bis 12, Zriih Frieze, in gebrochenen Plaids, 
Ehinhillas und importirten jchottifhen Waaren, perfeft gemadt und pajjeıd, Cut lang, 
mit großen Kragen — AUncor: Preis 813.50, unfer Preis 

Knaben:-Auzüge, lange Sojen, Alter 13 bis 19, einfach u. Doppelfuöpfig, fd 3 48 
dunkle fhöne Miihungen, fein gemagt u. garnirt— Unchor: Preis 87.50, un. Preis * + 
Lange Sofen: Anzüge für Huaben, Alter 13 bis 19, pofitiv reınwoliene 
ſchottiſche Tweeds, dieſelben ſind nicht auszutragen, gut gemacht und garnirt —Anchor⸗ 
Preio 818. 50, unſer Preis ...... ....4*4*24* 
Knaben⸗Ueberzieher, Alter 13 bis 19, echte Chiuchilla fancy Worſted 
geſuttert u. ſchwarze gemiſchte Stoffe, ſtark gemacht, Anchor⸗Preis 86. 50, unſer Pr. 


Knaben⸗Ueberzieher, Alter 13 bis 19, ſchwarze Cheviots und einfache 
Caſſimeres, perfette Arbeit und Paſſen —Anchor-Preis 512. 50, unfer Breis 


Senaben:Uliters, Alter 13 bis 19, fhwarze Frieze und Pelz: Beavers, 
lang geichnitten, mit großen Kragen— Under: Preis 515.00, unjer Preis........ 


die moderniten Bekleidungsſtücke dieſer 


nn BIBI 


513.69 
59.89 


Männer Fancy Weiten, Doppellnöppfig, Fancı) Worjteds, ausge: 
zeichnet gemacht und perfect pafiend— tr 1 89 
Auchor Preis 84.50, unjer Preis ........ ” + 
Kinder-AUnzüge, Alter 4 bis 15, reiner Worjted Clay 
Diagonals und ſchwere ſchottiſche Tweeds, elegante Schul- und 
Ausſtattungs-Anzüge — Anchor Preis 83.00, 
— IIIXE— 
#8 Kinder: Unzüge, Alter 4 bid 15, Ihtwere ganzwollene 
ihottifhe Eheviots, ftarke danerhafte Anzüge— 
Anchor Preis 55. 50, unſer Preis 
Cape Ueberzieher für Kinder, Alter 6 bis 12, an⸗ 
gebrochene Plaids u. kleine Checks, 6 verſchiedene 
Moden —Anchor Preis 53. 50, unſer Preis 


Cape Ueberzieher für Kinder, Alter 2 bis 13, Orford, 
braune und ſchwarze Meltous, ſein gemacht und ausgeſtattet, J 


83.95 
32.9 
$1.48 8 


56.95 
32.98 
56.48 
57.30 


⁊ 


2} DEUISCHES: 
un ' (geienlic — nn 
Das einzige feiner Art in Amerifa. 
4 42. und Nachlaß⸗ 
Erbi ch afts⸗ Regulirungen, 
hier und in allen Welttheilen. 


Notariats-Anmt. 


Das Ausſtellen von 


Urkunden und Vollmachten 


zur Kollektion von Erbſchaften wird 
Gratis besorst 
— DD — 


ALBERT MAY, Rehtsanwalt, 
62 Süd Eiarf Str. 
Offen Sonntags bis 1% Upr. 


Gegründet 1847. 


C.B. RICHARD & CO., 


— Biligite — 


Yallnge-Billette 


über alle Linien. 
Wechſel und Foſtauszahßlungen. 
Folmasten und Eıöfhaften. 
Europäifde Paketbeförderung. 


62 Clark Str. 62 


I Dfien Sonntags vou 10 bıs 12 Uyr Vormittags. 


* 


Großes 15jãhriges Stiſftungs ſeſt und Zalſ 
WE arrangirt vom 


Schweizer⸗Klub 
Chicago, 


abgehalteu am 


inBRANDSHALLE 
Ede Elart uud Erie St. 

Anfang präzife 8 Uhr. ff 

Eintritt 25e die verſon 


Erſter großer Ball 


Neu-Tenlonia:Eoge No. 1952, 
R.&L. ofH. 
in ber ARBEITER-HALLE, 


Ede 12. und Waller Str., am Samftag, den 16. 
Dina — Abenuds s Uhr. Zu re —— 
u en » Komite. 

” Tidets 25 @ Perjol. ta 


Ein Menihenhändler. 
Nach dem Engliichen von Lisfa Harder, 


„ Der !leine, elende Laben in einer ber 
ärmſten, ſchmutzigſten Vorſtädte Lon— 
dons mag vor wenigen Jahren ein 
Kramladen gewöhnlichſter Art geweſen 
ſein; heute dient er anderen, eigenarti— 
geren Zwecken. Die Fenſter ſind mit 
Gardinen von zweifelhafter Reinheit 
drapirt. Ueber der Eingangsthür be— 
merkt man ein Schild mit der Auf— 
Ihrift „Dr. 8. 9-9", deilen Buchſta— 
ben dur den Einfluß der Zeit ver- 
E und fajt unleferlich geworben 
ind. 

US ich dort eines Nachmittags nad) 
Dr. R. fragte, dffnete diefer mir felbft 
die Thür. Anfänglich Ihien er zu 
glauben, daß ich ein Kranker wäre. 
Als ich aber fagte, dad ich in meiner 
Eigenfhaft als Sournalift zu ihm 
füme, jah er mich einen Augenbiid 
zmweifelnd an, führte mich dann jerodh 
höflich in ein Kleines, dunkles Zimmer, 
mojelöjt er mich, auf einen alten, ab- 
genugten Stuhl Hinmweifend, zum 
Sißen einlud, 

„Sie find das erfte Mitglied der 
Preffe,” begann er, „welches mich mit 
feinem Befuche beehrt. In medicini— 
jchen Kreifen Londons ift mein Name 
wohl bekannt. Sch habe in meinem 
Leben Wundärzte und Doctoren mit 
mehr Leichen verfehen, ala Sie biel- 
leicht Haxte auf dem Kopfe haben,” — 
und ich hakte damals noch einen recht 
üppigen Haarwuchs, — heute — — 
„Ein etwas fonderbarer Ermerb3ziveig, 
werden Gie denken, indeß trägt er ei= 
nem großen Bedürfniß Rechnung. In 
meinen Büchern finden Sie die Namen 
der berühmteften Wundärzte diejes 
Landes, denen ich Feichen oder Kranfe 
mit befonders jeltenen Erfcheinungen, 
Vermachlungen u. |. wm. geliefert habe. 
Meine Ihätigkeit it außerordentlich 
wichtig für die mwiffenfchaftliche Auz- 
bildung und Vervollkommnung des 
Arztes, denn ein Arzt, der nur theo⸗— 
retiſche Kenntniſſe beſitzt, wird nie ein 
geſchickter Operateur werden. Un— 
ſtreitig bedarf er zu ſeinem Beruf der 
praktiſchen Uebung. Nun hat in der 
letzten Zeit das Geſetz die Zahl der 
Leichen, die den Aerzten für Sektions⸗ 
zwecke zur Verfügung ſtehen, ſehr be— 
ſchränkt; man ſieht immer noch darin 
eine Entweihung, die allenfalls zu 
geſtatten iſt, ſoweit es unum— 
gänglich nöthig. Ich bin für Jene 
nun der Retter in der Noth, und mei⸗ 
ſtens gelingt es mir auch, ihnen die 
Organe, deren ſie bedürfen, zu ver— 
ſchaffen; indeß gab es auch Fälle, wo 
ich mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte. Sie werden mich fra— 
gen, auf welche Weiſe ich meine Zwecke 
erreiche? Nun, wenn ein Menſch an ei— 
ner ſchweren Krankheit leidet, die in 
einem gewiſſen Zeitraume ſeinen Tod 
vorausſehen läßt, ſo wendet er ſich, 
wenn er Geld braucht, an mich. Hier 
in dieſem Viertel, das zu den ärmſten 
der Großſtadt gehört, kennen mich alle 
Leute ſo gut wie den Steuererheber. 
Ich zahle dem Kranken eine entſpre— 
chende Summe, dafür unterſchreiben er 
oder ſeine Verwandten mir einen 
Schein, laut deſſen ich nach ſeinem Ab— 
leben das Verfügungsrecht über den 
Körper habe.“ 

„Iſt es denn geſetzlich erlaubt, daß 
ein Menſch feinen Körper als Unter- 
pfand gibt?” fragte ich. 

„Die Anfichten der Gefehgeber mei- 
chen in diefem Puntte jehr von einans 
der ab, indeß fönnen fie, da ein berarti= 
ge8 Ablommen zum Belten der Wilfen- 
Ichaft getroffen wird, ein Unrecht in 
demfelben nicht finden. Die VBerhand- 
lungen mit dem Kranten oder deilen 
Angehörigen verlaufen im der Regel 
ohne Schwierigkeiten für mid. Der 
Krante iit froh, eine gemwille Summe 
zu erhalten, die ihm den Reit jeiner 
Tage joralos geitaltet und den Seinen 
auch noch nügt. Er überläßt mir be- 
reitiwillig feinen Körber, denn in Die 
fem Falle werden die Freunde oder Ans 
gehörigen der Begräbnißkoſten überho- 
ben, die folchen Leuten in der Regel 
eine große Lat find. Der Leichnam 
wird von den Werzten mit der größien 
Sorgfalt behandelt und, nachdem fie 
ihn für ihre Zivede benußt haben, an- 
ftändig begraben. Noch fommt Hinzu, 
dab gar viele Kranke hier in jedem 
Sinne ohne Familie und infolge deilen 
nicht zu Nüchjichten auf Eltern oder 
andere Angehörige gezwungen find. 
Sie fehen alfo, wie leicht und friedlich 
fich derartige Verhandlungen abmwideln. 
Auf Widerftand ftoße ich nur bei denen, 
die eine Schande darin jehen, nicht un- 
ter Beihilfe eines Geiftlichen beerdigt 
zu werben. — 

Sie fragen mich, welche Objecte ich 
bei einem Kaufe mit Vorliebe aus— 
wähle? Nun, den meiſten Werth haben 
für mich Perſonen, die beſondere Phä⸗ 
nomene darbieten, feren es Abnorntitä= 
ten de3 MWuchfes, Teien e8 eigenthün- 
liche Krankheitsbilder. Während ihrer 
Krankheit behandle ich die Leute un 
entgeltlich und pflege auch häufig Rüd- 
fprache mit den Verwandten zu neh: 
men und fie zu beruhigen. Es werden 
daher in den meiften Fällen die Ubma- 
Hungen, die ic} mit den Leuten yetrof- 
fen, gehalten. 

Manchmal tommt e8 allerdings vor, 
daß ein Menich, dem ich eine Summe 
ausgezahlt habe, durch Erhängen, Er: 
[hießen oder eine andere Art dez 
Selbftmorbed feinem Leben ein Ziel 
fet, und er dann der Morgue überlie- 
fert wird. m biefem Falle Habe ich 
zwar das Geld umfonit gezahlt, indeh 
ift er nicht für die Wilfenichaft verlo- 
ven, da die Zobten der Morgue mei« 
ſtens zur Section tommen. 

Menn Sie fähliehlich erfahren mollen, 
was ein Körper werth iſt, jo Tann ich 
eben nur fagen, daß ſich fein Preis nach 
ben pathologiſchen Erfcheinungen rich⸗ 
tet, die jener aufweiſt. Der Leichnam 
einer Berfon z. B. der beine Abnotmi⸗ 
tüten zeigt, wird mit fünf bis ſechs 
Pfund bezahlt. Ein Korper, det eine 
außergewohnliche Bildung aufweiſt 
bringt dem — die Summe 
von amanaig. Bund, Der Leichnam 


einer Werfon, die an einer ſchweren in⸗ 
neren Erkrankung gelitten hat, wird 
mit etwa fünfzig Pfund bezahlt. 
Außergewöhnlich werthboll iſt aber der 
Kopf eines Menſchen, der an einem 
Hirnleiden oder einer Hivngeſchwulſt 
erkrankt war. Im Allgemeinen wird 
eben der Preis um ſo höher ſein, je 
eigenartiger die Erſcheinungen ſind, die 
der Tpdte aufweiſt.“ 

Ich verabſchiedete mich dankbar von 
dem freundlichen. Erklärer, aber mir 
war eigen zu Muthe, als er zum Ab— 
ſchiede bieder mir die Hand drückte, als 
wolle er einen geſchloſſenen Handel 
ſiegeln. 


no 
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Bilderpreife im Alterthum. 


Die altgriehifchen Maler erfreuten 
fih einer fo großen Hlingenden Merth- 
Häßung ihrer Kunft, daß unfere ber 
tühmteften und beitbezahlten Künftler 
ihre Gollegen vor 2000 Jahren 
gu bemeiden ein Necht Haben. Der 
Altmeifter der griehtfchen Malerei, 
Polygnot von Ihafog, der um 450 v, 
Chr. Tchuf, Hielt e8 allerdings noch un- 
ter feiner Fünftlerifhen Würde, fich 
feine Kunft bezahlen zu lafien, und er- 
Härte, durch die Verleihung des athes 
niſchen Ehrendürgerrechts ſeine Schö— 
pfungen für genügend belohnt. 30 
Ssahre Tpäter Hlühte am Hofe de mas 
cedoniſchen Königs Archelaos I. ber 
Maler Zeuxis aus Heraklea. Er hatte 
es übernommen, die Feſthalle des kö— 
niglichen Palaſtes zu Pella mit Fres— 
len mytbologiſchen Inhalts zu ſchmü⸗ 
cken und erhielt dafür aus der könig— 
lichen Prizatſchatulle einen Ehrenſold 
von 400 Minen, das iſt nach unſerem 
Gelde eiwa 87500. Vor ſeiner Be— 
rufung nach Pella Hatte er aber ſchon 
in Athen ſeine Gemälde gegen hohes 
Eintrittsgeld ausgeſtellt und war 
dadurch einer der reichſten Männer 
Griechenlands geworden. Als er aus 
Macedonien wieder abreiſte, ſchenkte er 
den Könige eins feiner bezühmten 
Bilder, da3 den Hirtengott Pan bor= 
jtellte, zum Andenten. Der freigebige 
König bot dem Maler auch dafür Bes 
zadhlung an, er aber erklärte hochmüs 
thig, mit Geld jeien feine Gemälde 
überhaupt nicht zu bezahlen. Arifti 
de3, der Tührer der thebantichen Dla- 
lerfchufe, die um 364 v. Chr. blühte, 
bereohinet für jede einzelne Figur auf 
feinen Bildern 10 Minen, das find 
ca. $187.50. Als ihm der reiche 
Kunſtenthuſiaſt Mnaſon von Elatea 
ein hiſtoriſches Gemälde, eine Schlacht 
aus den Perſerkriegen darſtellend, ab— 
kaufte, das‘ rund 100 Figuren ent⸗ 
hielt, zahlte er dem Maler für 
dieſes Gemälde demnach die hüb— 
ſche Summe von 818,750. Der 
Maler Theomneſt verlangte von dem— 
ſelben Kunſtliebhaber ſogar das Dop⸗ 
pelte, und Asklepiodor das Dreifache; 
ſein Bild ſtellte die „Verſammlung 
der 12 Götter“ dar und war von 
Mnaſon für den Preis von 30 Minen 
für jede Fiaur beſtellt worden. Die 
höckſte Blüthe erreichte die altgriechiſche 
Malerei in der ſikyoniſchen Maler— 
ſchule, deron Haupt der Gelehrte Pam—⸗ 
philos war, der berühmteſte Lehrer der 
griechiſchen Malkunſt. Er erhielt für 
einen Nahrescurfuß don jedem jeiner 
Steiler ein Talent, das ift ca. $178.- 
75. Bamobilos lebte zur Zeit Phis 
Iipp’3 von Macedonien, und fein ge- 
nialfter Schüler wurbe der beriihmtes 
fte Maler des Alterthums: Apelles 
pon Kolophon. Die Summen, die 
Apelles für feine Bilder bezahlt wur- 
ben, waren ungeheuer groß. So bes 
jtellte die Stadt Ephefus bei ihm ein 
Bildniß Aleranderd des Großen, für 
das er 20 Talente Gold befommen 
follte. 20 Talente Gold waren jootel 
tie 200 Talente Silber, nach unferm 
Gelde $235,750. Das Bild Stellte 
den großen König mit dem Bligitrahl 
in der Hanb dar, und als e3 nun in 
dem berühmten Tempel der Artemis 
aufgeftellt wurde, da waren die Ephe- 
fer fo ehr Davon entzüdt, daß fie dem 
Maler die vereinbarte Summe nicht 
zuzähfen, fondern da3 Geld zumelien 
ließen. So berichtet Plinius. Ein 
anderes viel bewundertes Meiſterwerk 
des Apelles war das Bild der Aphro⸗ 
dite Anadyomene, wie ſie eben mit den 
Händen die Feuchtigkeit und den 
Schaum aus ihren Haaren drückt. 
Dieſes Bild hatte Apelles für den 
Tempel des Asklepios zu Kos gemalt, 
und als ſpäter der römiſche Kaiſer 
Auguſtus es zu beſiten wünſchte, ge— 
mährte er dafür den Einwohnern von 
Ro8 einmaligen Steuererlaß, was un- 
gefähr der Summe von 100 Talenten, 
alfo $117,875 gleiählum, 


— Ein guter Hunb. „Ad 
Sag’ Ahnen, meine Laby it ein Fluger 
Hund! Schieß’ ich da meulich auf un- 
jerem Bach zwei Enten, die auf dem 
drübern Ufer liegen blieben. „Laby,“ 
Tag’ ic), —— ſchön!“ —Was macht 
meine Lady? Beide Fan fie zufam- 
men nicht an's Land bringen — aber 
fie weiß fih zu helfen: Die eine frikt 
fie. bie anhere abbortirt fie!“ 


Moderne Sprihmöärter ei» 
mespderbijjenen Jungs 
geſellen. 

Wer Anderen eine Grube gräbt — 
heirathet oft ſelbſt. 


Wer den Schaden hat — führt die 
Braut heim. 


Alter ſchützt vor — Hochzeit nicht. 


Wer über gewiſſe Dinge den Ver⸗ 
ſtand verliert — heirathet. 


Win 5 gucken 
’ ich Yhretmegen ein Dratelblüm- 
ve gefragi, Fräulein Eliſe!“ — Iſ's 
gut hinausgegangen? Nein, 
ſchlechti“ — „Seh'n Sie, warum fra⸗ 
aen Gie mich nicht felbit!“ 


Zarter 


— 


⸗eſet die Sountagsbeĩſage der Abendyoſt. 
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Sie hat thatjächlich Feine Konkurrenz. 


4 ı 1. 


North AVe. und Larrabee Str., 


Narichiet an der Spike. 


Die Borzüge und be: 


jonderen Fänhigfeiten, die diejes neue, unternehmende Haus 
(neuer Laden — altes Gefhäft) auszeichnen, erflären den 
wunderbaren Erfolg. 


Morgen, Samitag, 


werden wir aufs Neue bemweijen, dag unjere Anzeigen jtet3 auf 
Wahrheit beruhen. 


Spezial-Verkauf von 


in Chinchilla, Biber, Keriey, in 
ein= und doppelteihig, mo= | 
difcher 


Teinfte verfertigt, 


Schnitt, auf das 


Stoff. 


Spezial-Verkauf von 


Anzügen. 


Cheviot, Worfted, in 
allen Schattirungen, 
neuejte Mujter, dauerhafter 





ER TFT E10 ET, BAT ER 


138, 140, 142, 144 State Str., 


Dreife. von $1.50 bis $I0.00. 


Kauft Feinen Kinder: Mantel oder Mädchen: Zadet, bis Ihr Beifelds 


Unfere Art 
des Mahlens 


ift unfere eigenjte Methode—die 
bolllommmenjte auf Erden. 


ft aus No. 1 Hartem D 
hergeitellt— das reinite, mweißeite, wohl- 
ichmedendjte Mehl, das eS giebt. 


Neberali verfauft. Sommfij 
Hergeftelt und im Wholejale verfauft von 


ECKHART & SWAN, CHICAGO, 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Alfiitenz-Axzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Seihledtiä-Mrant: 
heiten. —Ofüce: 73 State Sir.. Room 29.—S pre» 
Runden; 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 0-1. Woddj 


geichen habt. 


Sederweißer [Extra Billig ' 


(Sauier). 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, Dagem 
47 Dearborn Eir., awiihen Late u. Randoiyh Sk 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
eei) eines ein fachen HSausmitteis ſenden ni 
don deu- Folgen won Gelbftbefledung im früher Zus 

end und gei 2W9 Aus ifungen in tern 
abren Berite. ift eime dere Gekung 
treme Nervsfität. mächtlihe Er %.% m. Bei 
u ung Giüreibi heute, Briefmarke 
reife: ) 


THOMAS SLATER, Bex 800, Kalamazoo, Mich. 


Die deiten u. bili 
Dane ein I 
Zanten OTTO KALTEICH mer 


Leſet!l!! 


die „Abendpoſt⸗vom 30. No⸗ 
vember ũber Alters⸗Berſiche⸗ 
rungs⸗Kafſe. Amon, imt 


jett nach nud won Europa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Ganeralagent der HANSA LINIE, 


Ya 


84 LASALLESTR. 


Rechlskonſulent 
und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſtert.⸗Ungat 
Kouſulate 
Regiktrirter öffentliger Notar, 


Erbiaits - Einzichungenr 
Spezialität. 
2 RMreyitbrieie und 


g 
2 


| jur weniger al3 Wholeſale-Koſtenpreis. 





„Beranügunas: Weqweiier. 
-pera Douje.—Thrilby. 
Little Chriſtopher. 
— Type tiwentieid Century Girl. 
er.—Elarr Morris in  Wepertoire. 
eta Douje-—Die Sclicrjee'r. 
til, Ruffell in „Ihe Yittle Dule,* 
FMUujic—The Defaulter, 
‚—Xhe Cotton King. 
et. Greater Twelve Zemptationd, 
n.—QA modern Meppiito, 
8.—Baudeville, 
rt d.—Vaudeville, 
ic. —Baudepille. 
—Baupeville. 
pheu s.WVaudeville. 
—Baudeville, 
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Auf der Hochzeitsreiſe. 
Humoreste von Max Birſchfeld 


Der Kaufmann Hans Pelzer und 
Helene, ſeine junge Frau, hatten in 
Luzern ihr Gepäck zurückgelaſſen und 
won dort aus einen Abſtecher in's Ge— 
birge gemacht. Abends zehn Uhr ge— 
langten ſie in ein Gebirgshotel, wo ſie, 
vie der Wirth verſicherte, das letzte 
verfügbare Zimmer im oberſten Stock 
erhielten. 

Bald waren ſie an dem geöffneten 
Fenſter ihres Stübchens und ſchauten 
in die vomVollmond beſchienene Land— 
ſchaft hinaus. 

„Welch ein entzückender Ausblick!“ 

„Und dieſe würzige Luft!“ 

„Ach Hans, wie liebe ich Dich!“ 

„Du biſt mein herziges Weibchen.“ 

Mitten in den gegenfeitigen Liebes— 
betheuerungen unlerbrach ſich Helene 
und rief lachend: 

„Nein, die Alte war zu komiſch.“ 

„Du meinſt die, welche mit uns hier 
einkehrte?“ 

„Nun ja, die alte Jungfer, die uns 
ſchon in Luzern an der Table d’ hote 
gegenüberſaß. Hahaha! Sie war 
geputzt wie ein junges Mädchen.“ 

„Und geſchminkt. Und wie ihre 
Zähne wackelten!“ 

„Ihr falſches Gebiß, wollteſt Du 
ſagen. Und dann der Dicke!“ 

„Welcher denn?“ 

„Nun, der dicke Herr, der an der 
Table d' hote neben mir ſaß und 
immer die Krebsſchwänze aus der 
Sauce fiſchte.“ 

„Und immer ſo ſtöhnte beim Eſſen.“ 

„Den meine ich. — Hör' mal Hans.“ 

„Was denn?“ 

„Haſt Du mich auch wirklich lieb?“ 

„Wie kannſt Du nur fragen?“ 

„Ach Hans, ich denke manchmal —“ 

Plötzlich ſtockte Helene und wurde 
leichenblaß. 

„Was iſt Dir, liebes Kind?“ 

„O gar nichts! Wenn Du wüßteſt, 
wie — ich Dich — liebe.“ 

Während ſie dieſe Worte ſonderbar 
ſtammelnd herborbrachte, zerrte ihre 
rechte Hand aus der Taſche haſtig ein 
kleines Notizbuch in Elfenbein-Ein— 
band hervor, in welches ſie ſchnell eini⸗ 
ge Worte hineinſchrieb. 

„Aber, Kind, notirſt Du wieder un— 
ſere Ausgaben?“ 

„Ja, ja, Hans.“ 

„Das hat doch bis morgen Zeit.“ 

Jetzt legte ſie den Finger auf die 
Lippen und reichte ihrem Gatten das 
Notizbuch hinüber. Hans las: 

„Unter meinem Bette liegt ein 
Mann, wahrſcheinlich ein Einbrecher. 
Schließe in unverfänglicher Weiſe die 
Thüre auf und laß uns hinauseilen.“ 

Wahrhaftig, der Mond ſchien hell 
genug in das Zimmer, um Hans die 
Gewißheit zu geben, daß unter dem 
Bett eine menſchliche Geſtalt lag. Sie 
hielten beide ihren Athem an und hör— 
ten nun deutlich die Athemzüge des 
Einbrechers. Und jetzt — o Schrecken, 
bewegte er ſich. Wie vevrſteinert ſaßen 
ſie eine Weile da. Der unter dem Bett 
regte ſich nicht mehr. 

„Ich habe den Schlüſſel abgezogen, 
weiß aber nicht, wo ich ihn hingethan 
habe. Ich werde ihn ſuchen,“ ſchrieb 
Hans in das Notizbuch. 

Beide begannen raſtlos zu ſuchen, 
ohne die geringſte Spur vom Schlüſſel 
zu entdecken. Dazwiſchen riefen ſie 
in möglichſt unbefangenem Tone: 

„O Hans, wie liebe ich iDch!“ 

„Und wie ich Dich erſt!“ 

„Findeſt Du die Ausſicht nicht 
ſchön?“ 

„ein, ich Finde garnichts.” 

Helene jchrieb wieder in ihr Notiz- 
buch. 

„Wenn wir auf den elektriſchen 
Glodentnosf drücdten?“ 

„E2 Tann ja Niemand zu ung her- 
ein,“ jchrieb Hana zurüd. „Der Ein: 
Dreher beobachtet uns auch, ich fehe 
feine glühenden Augen beitändiq auf 
und gerichtet. Wenn er fieht, dah mwir 
Alarm fchlagen, wird er ung nieder- 
Ihießen und fich felbft wielleicht durch 
ee an einem Strid berablaf- 
en. 
„Da8 Habe th fehon mo galefen. 
Können wir nicht au) alle Stride und 
Riemen, die mir haben, zufammen- 
fnüpfen und uns durch’3 Fenfter bin- 
unterlaffen?” 

„ber ih fage Dir ja, er beobachtet 
una fortwährend.” 

„Ach, welch ein herrlicher Sommer: 
abend!” rief Helene wieder, um den 
Verdacht des fürchterlichen Kerls un- 
ter dem Bett abzulenfen. „Findet 
Du nit auch?" 

„Ih Finde garnichts.” 

Nein; der Schlüffel war durchaus 


ht zu finden. un begann die 
KBorrefpondenz mieber: 

„Schließe mich in den Kleiverjchrant 
ein, Han, und verfuhe Du, den Men» 
fen in muthigem Kampfe zu übers 
mältigen.“ 

„Unmöglich! 
einen Mord begehen.“ 

. „Könnten mir nicht im Guten mit 
thm-zu unterhandeln fuchen? vieleicht 
ölt er’ mit Hundert Mark zufrieden.“ 

„Ih glaube nicht, daß er feite Preife 
bat. Er wird Alles haben mollen und 
ermordet und gar nachher, damit wir 
ihn nicht verrathen.“ 

Mie, wenn mir thäten, al zählten 
Mir unjer Geld, und dabei bedauerten, 
baß mir jo wenig bei und haben?“ 

„Wenn Du Geld zählft, madit Du 
khm nur den Mund mäflerig.“ 

Große Bi unterbrodden durch 

iebesverfiherungen allgemeiner Art. 
Endlich Tchrieb Hans: 
+. „Bol. Du aihtat"._.. 


| 
| 


Sch möchte nicht gern | 


| 
| 


| 
| men—“ 


| Sch bin verloren! 


— —— — 


„Mir iſt, als ob der Kerl unter dem 
Bette vor Wuth ſchnaubt.“ 

„Irrthum! Es kommt aus dem 
Zimmer nebenan, da ſchnarcht Je— 
mand. Es wird wahrſcheinlich der 
dicke Herr mit den Krebsſchwänzchen 
ſein. Wenn wir zu ihm hinein könn— 
ten!“ 

„Dann müßten wir den Kleider— 
ſchrank fortrücken, der vor der Thüre 
ſteht. Aber unter welchem Vor— 


wande?“ 
„Laß mich nur machen. Gib mir 
rief Hans 


jetzt die richtige Antwort.“ 

„Weißt Du, Lenchen,“ 
laut, „ich fühle meine Füße kaum, ſo 
müde bin ich. Das kommt aber da— 
von, daß ich noch die ſchweren Stiefel 
an den Füßen habe. Wenn ich nur 
wüßte, wo meine Morgenſchuhe ſind.“ 

„Ach, jetzt fällt mir ein, als wir ein— 
traten, legte ich das Pädchen, in mel- 
hem Deine Morgenfchuhe steden, auf 
den Stuhl, e3 fiel aber hinter denStlei= 
derſchrank. Mollen mir ihn ab: 
rücken?“ 

„Natürlich.“ 

Aechzend brachten ſie allmälig den 
Schrank von der Stelle. Hans drückte 
auf die Klinke der Nachbarthüre. Gott 
ſei Dank! Sie war nicht verſchloſſen. 
Ganz leiſe, leiſe offnete er ſie, zog He— 
lene raſch nach und ſchloß die Thüre 
wieder, in welcher freilich kein Schlüſ— 
ſel ſteckte. 

„Nur ſchnell, zur Korridorthüre hin— 
aus!“ 

„Die Thüre iſt abgeſchloſſen. 
Schlüſſel ſehe ich nicht.“ 


Den 


„Er wird auf dem Nachttiſche lie⸗ 


gen.“ 

Hans ſchlich zum Nachttiſch und 
ſtieß, mit den Händen umhertaſtend, 
ein auf demſelben ſtehendes Glas Waſ— 
ſer um, welches ſeinen Inhalt in das 
Bett des Schläfers ergoß. 

„Hilfe! Mörder! Räuber! Diebe!“ 
rief eine gellende Stimme im höchſten 
Diskant. 

„Ach Hans, das iſt ja eine Dame,“ 
flüſterte Helene. 

„Die alte Jungfer von der Table 
d’ hote,“ 

„Ad, meine Gnäpdigfte,” 
Helene bittend. 

„Räuber! Mörder! Hilfe! Hilfe!” 

„Aber kennen Sie un? denn nicht? 
Mir reiten ja von Luzern aus zujams 


begann 


„Ein Mann in meinem Zimmer! 
Hilfe!“ 

Dabei drüdte fie am Glodentnopf. 
Senzwifchen hatte Hana richtig den 
Simmerfchlüffel auf dem Nachttifche 
gefunden. Er Thloß auf. Vor der 
ZThüre jtand bereit$ das ganze Berfo- 
nal des Hotel3 Tomwie eintge Gäjlte mit 
erichrodener"Gefihtern. Nah langem 
Hin- und Herreven vermochte Hans 


| endlich, den Verfammelten die Situas 


| 


tion deutlich zu mahen. Man rief 

der alten Dame zu, fie möge fih an= 

leiden. Als dieg gejchehen mar, 
drang man in das Zimmer ded Che- 

| paard. Man Teuchtete unter das Bett 
und bemerkte den Einbrecher. 

„Er Iehnardht ja,” rief ein Kellner, 

„Richtig, der Kerl Ichlaft.” 

„Aber das it ja unfer Kohann, den 
mir den ganzen Tag über gefucht ha= 
ben.“ 

&3 ftellte jih nun heraus, daß o= 
dann, einer der Hausfnechte, fich einen 
tüchtigen Raufh angetrunfen und um 
ihn auszufchlafen, fih in dasjenige 
Zimmer begeben hatte, in melchem er 
am menigjten gefuft zu merben ber= 
muthete. Seine Abficht wäre auch ges 
lungen, wenn nicht in jpäter Abend— 
ftunde noch eine ganze Anzahl von Gä= 
ten angelangt märe. Da fämmtliche 
unbejegten Zimmer jtet3 für neue®äjte 
in Bereitichaft gehalten wurden, hat 
man dad Ehepaar ohne meitered in 
dieſes Gemach einquartirt. 

„Siehſt Du, nun haben wir auch 
unſer Abenteuer erlebt,“ ſagte Hans, 

als er wieder mit Helene allein war. 

„Wenn nur nicht mein ſchönes No— 
tizbuch vollgeſchrieben wäre! Jetzt kann 
ich es gar nicht mehr brauchen.“ 

„Eben fällt mir ein, daß der Stu— 
benſchlüſſel in meinem Ueberzieher 
ſtecken muß, den ich beim Eintritt in 
den Kleiderſchrank hing.“ 

Richtig ſtack der Schlüſſel im Ueber— 
zieher. 

„Aber morgen früh fahren wir wei— 
ter, Hans. Man wird hier über uns 
lachen.“ 

„Sa, und der alten Dame möchte ich 
auch nicht wieder begegnen.“ 


Ssefet die Sonntagsbeilnae der Abendpoft, 


— Boshaft. Eriter Schaufpies 
ler: „Das PBublitum von &. ift hoc 
ein rechtes Gejindel, mie hatte ich den 
Moor eimftudirt und dargeſtellt — 
mit faulen Uepfeln hat man mich be> 
worfen!” Zmeiter Schaufpieler: „Sie 
haben halt nicht den nöthigen Chic im 
Bortrage — da hat meine IThätigkeit 
dort andere Früchte getragen!" Er: 
ter Schauspieler: „AMlio doch auch 
Früchte!“ 


J 3 
Gastrische Dyspepsie 
* und Verstopfung ve 
ö lästigte mich über ein 
Jahr lang. Ich wurde 
schlimmer und konnte 
kaum meinen häusli- 
chen Pflichten genü- 
gen. Ich hatte heftige 
Schmerzen im Magen, 
besonders zur Nacht- 
zeit. Ich liess mieh 
von unserem Arzt 
sechs Monate lang er- 
folglos behandeln. Ich 
© nahm meine Zuflucht 
AS zu Hood’s Sarsaparilla 
N und jetzt nach Ge- 
„brauch von sechs Flashen bin ich von allen Magen- 
beschwerden befreit und werde nicht mehr von 
Dyspepsie geplagt.‘ Frau MARGARET FENNER, 
Indian Falls, N. Y. 1 


Hood’s Sarsaparilla 
- ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. $1; 6 für $5, 


Hood’s Pillen Sic eine vn win neh 
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„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 15. November 1395.1 


Die Botenfran. 


Sieben und ein halbes mal um den 
Aequator herum tft — Sp Jchreibt man 
aus Kleinfchmaltalden — die Boten 
frau gegangen, melde die Botengänge 
bon Kleinfhmalfalden nach Gotha von 
ihrem 14. Jahre ab beforgt hat. ©o 
groß ift nämlich die Strede, welche fie 
nad und nach zurüdgelegt hat. Die 
Entfernung zwiſchen Kleinſchmalkal— 
den und der Landeshauptſtadt beträgt 
27 Kilometer. Zweimal die Woche 
ging ſie nach Gotha zurück. Das 
macht rund 100 Kilometer. Sie 
machte alſo im Jahre 5200 Kilometer. 
Bis zum Beginn des 80. Lebensjahres 
verſah ſie ihren Dienſt, im Ganzen 
66 Jahre, zuletzt allerdings die (1876 
gebaute) Eiſenbahn Friedrichroda— 
Gotha benützend. Um nicht zu hoch zu 


greifen, ſollen nur 60 Dienſtjahre ge- 


rechnet werden. Auch die Wegeſtre— 
cken, welche ſie in Gotha ſelbſt bei Be— 


ſorgungen zurücklegte, bleiben außer 


Acht gelaſſen, desgleichen die Thatſache, 
daß ſie in ihrer Jugend ſo oft ging, als 
verlangt wurde, mindeſtens aber zwei— 


mal die Woche. Es ſind dann 60mal 


5200 Kilometer — 312,000 Kilometer 
zu verrechnen. Dieſe Strecke iſt aber 
74mal länger al3 der Aequator mit 
feinen 40,070 Kilometern. Man darf 
annehmen, daß da Durchichnittäge- 
wicht, welches fie auf jedem Gange von 
und nach Gotha trug, 20 Pfund war. 
Das maht pro Woche 80 Pfund, pro 
Sahr 41.60 Eentner, für 66 Jahre 
2745 Centner 60 Pfund. Sie Hat 
alfo eine Laft fortbewegt, mit melcher 
die Eifenbahn 14 Lomries zu je 200 


Gentner beladen würde oder zu deren | 


Transport 55 Wagen für je 50 Cent» 
ner mit 110 Pferden befpannt werden 
müßten, NRechnet man per Kilometer 
15 Minuten. Gehzeit — für eine mit 
Gepäck belaftete Frau auf ihrem be> 
Ichmerlihen Marfch über den IThürin> 
gerwald bei gutem und Tchlechtem Wet: 
ter gewiß nicht zu diel —, dann 
brauchte fie an Zeit für ihre Gänge 
312,000 mal 15 — 4,680,000 Minu> 
ten — 78,000 Stunden — 3250 Tas 
ge, mithin rund 9 Jahre. In Uner: 
fennung folcher KLeiftung murbe der 
Frau, die feinesmegs fräftig gebaut 
it, ihr 81. Geburtstag von Emmohs 
nern Kleinfchmalfaldens zu einem 
ihönen Feiertag gejtaltet. Die Boten: 
gänge hat fie nunmehr ihrer Tochter 
überlaffen. Sie felbft führt, immer 
noch thätig, daheim ein ftilles, Außerjt 
bejcheidenes Dafein. 
,———ı — 
Nachtlied. 


Von A. Silberſtein. 


Leiſe althmend weilt die Nacht, 
Und die Sterne flimmern, 
Nur ein Mutterherz noch wacht 
Bei der Lampe Schimmern. 


Süße Nacht, o Mutter Nacht! 

Mit den ſanfien Armen 

Hüllſt Du uns in Schlummer ſacht, 
Träumen und Erbarmen! 


Raſtlos drängt der Tag die Kraft 
Ungezähmter Triebe; 

Was in Dir beſorgt noch ſchafft, 
Sit allein die Liebe ! 


Fern im Diten flammend fteigt 
Morgenroth3 Entfahen — 

Müd’ das Haupt die Mutter neigt — 
Taufende erwachen! 

— !mmerGeihäftämann, 
Frau: „Der Arzt jagte mir, ich würbe 
fiher zwanzig Pfund im Babe abneh» 
men — und nun find es fogar eins 
undzwanzig!” Mann: „Sieht Du, 
da halt Du noch ein Pfund Rabatt be- 
fommen!“ 

— Hartnädig Hauſirer: 
„alte Kleider, Herr Doctör!?" — 
Hausherr: „Meine abgelegten Kleider 
tragt mein Sohn, und ber ilt auf 
ſchon verheirathet!“ Hauſirer: 


Hauſirer: „Vielleicht de Enkelcher zu 


ſprechen?“ 

— In der Schule. Lehrer: 
„Alſo, Karlchen, welche Sinneswerk⸗ 
zeuge kann der Menſch am ſchwerſten 
entbehren?“ — Karlchen ſchweigt. — 
Lehrer (um ihn auf die Spur zu Hels 
fen): „Wa3 habe ich denn recht3 und 
links von meiner Naſe?“ — Karlchen 
(mit Stentorſtimme): „Warzen!“ 





Schweſtern! Frauen! Mütter! 
Laßt eurer Geſundheitszuſtand zu wünſchen 
übrig? Sit euere Kraft unzureichend für den 
Tag? Ceid ihr unfäbig euere wichtige Stel 
lung im Familienleben einzunehmen? Sit 
diejes der Fall, jo laht mich euch eine Brobe- 
idactel Oak Balm jrei zujenden welches 
much furirte — mich fräftia machte — nach dem 
alle Mittel und die Kunft der Aerzte Tehl- 
ichlugen. Schreibt mir, ich habe euch Erfreuli- 
ches mitzutheilen. Mrs. H. HAIGHT, So. Bend, Ind. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kuaben für die Union Electric Xeles 
erah oo, um Stellen anzunehmen und deiegras 
phiren zu lernen. 40 Dearborn Str., 4. Floor. fa 


Verlangt: Shingler®. 8 W. 19. 


Str. 
Verlangt: Starker Junge. 311 Belmont Une. 
Verlangt: Ein junger Mann, um auf. Bäderwa- 
gen zu helfen. 27 W. Divifion Str. 
Berlangt: Ein dritter Päder. 779 Lincoln Ave. 
Verlangt: Ein deutjcher ftarfer junger Mann, der 
mit Pferden umzugehen veritebt. 30 Grove Court, 
nahe LYarrabee Str, und Lincoln Ave. 





Verlangt: Junger Dann für Hausarbeit. Udr. W. 
20 Abendpoft. 


_ Verlangt: Ein ligenrter Gugineer. 78 ©. Hals 
fted Sitr., oben. 

‚ Verlangt: Ein junger Mann, im Saloon zu bel- 
fen. Einer der im Saloon gearbeitet bat, vorges 
zogen. 230 Elybourn Ave. 


Berlangt: Ein lediger Mamn, im Saloon zw ars 
beiten. 5. Kaindl, 465 W. Chicago Abe. 


Verlanot: Erfahrener Mann zum Geſchirrwaſchen 
im Reſtaurant. 178 Quincy Stt. 

Verlangt: Ein junger lediger Mann als Porter 
im Saloon. W6 S. Clark Str, 


"erlangt: Vreffer. 4—S6L ER. Aland Ave, Hins 
terhaus, oben. tra 





Verlangt: Ein Mann zum Bferdepugen und für 
allgemeine Arbeit. $10 per Monat und Board. Paul 
Wenzel, 108 George Str. 

DVerlangt: Operator an Hojen, jowie Cap Breffer. 
73 Ellen Str, zwijhen Woo» und Lincoln Str, 

ß don 


— — ———— — 


Die alte reelle Firma 


WILLOUGHBY & ROBIE 


Der große Laden von Kaufmannswaaren 
Der die Probe von 20 Jahren 


ehrlichen, reellen Handelns 


niedrigfler Preire — zuoerläffiger Waaren — | 


(iberaler gefchüfts-Metfoden beftanden hat. 


Unfer Motto: „Billiger als alle Andern.‘‘ Die 


Konkurrenz it una willfommen 


und fordern wir ale Konkurrenten heraus, zu unjern Preifen zu verfaufen. 


Unjere zufriedenjten Kunden find diejenigen, die in 


gehalten habeıt. 
Schuhe für die Füße. 


Globe und Yale Tip Congreß Schuhe für Müäns 


ner, regulärer Preis 82.00, *8 1 * 19 


Spezial-Preis 


u —8*7 und Yale ug und Schnürs 

Shubde für Männer, regul. Prei 

82.50, Spezial-Preis 8 1 .48 

Korkffohlen Eongreg und Shnür-Schyuhe für Mänts 
ner, regulärer Preis $3.00, 
Spezial-Preis 

Enterprije hHandgenähte Gongreß- und Echnür: 
Schuhe für Männer, vegulärer 52 00 
Preis 83.00, Spezralpreid + 


Beitichte Haus-Slippers für 
Preis 7öc, Spezial: Preis 

Patentleder Tanz-Slippers für Männer, requlärer 
Preis 82.00, * 1 48 
Spezial Preis + 

Knöpfe und Schnür-Schube für Damen, 
Moden, requlärer Preis 82.00, 
Spezial⸗Preis 


Empreß Glaçe-Knöpf- und Schnür⸗Schuhe für 


amen, regulärer Preis 82.50, s1 43 
+ 


Spezial-PBreis 

Perfecto KAnöpf: und Shnür-Schube für Damen, 
neuejte Moden, regulärer 
83.00, Spezial» Preis 


alle 


Weiße Glace Opern Stippers für Yamen, 
tegulärer Preis 81.25, Spezial Preis ... 


89€ 
39Ic 


Dongola Slace Anöpfihuhe für junge Mäddhen, 
ecige Facon, Patent Zip, regulärer 98cC 
Preis $1,50, Spezial-Preis 


Bilz-Slipper3 für Damen, Leder-Sohlen, 
regulärer Preis Töc, Spezial»‘preis 


Känguruh Kalbieder Anöpfihuhe für junae Mäds 
chen, regulärer Preis $1.75, 5 
Spezial⸗Preis + 

Künguruh Kalbleder Spring Heel Schnürſchuhe 
für Sünglinge, regulärer 
$2.00, Spezial-’Preis 


Satin Kalbleder Shnürihuhe für Sünglinge, 


Größe 12 bis 2, regulärer Preis 81.00 


81.50, Spezial-Preis 


Dongola Solar Tip Schnürfhuhe für junge 
Mädchen, requlärer Preis $2.00, 25 


Spezial- Preis + 
Pebble Grain Spring Heel Knövfſchuhe für junge 

Mädchen, regulärer Preis 81.25, Spe— 95c 

zial- Preis 


Grain-Kuöpfichuhe für Kinder, Heels und Eprıngs 
Heel3, regulärer Preis $1.00, Ä 
Spezial⸗Preis 


Baby-Knöpfichuhe, requlärer Preis 50c, 
Spezial⸗Preis 


Tuch-Gamaſchen für Damen, Speziell für 
dieſe Woche, Werth 50c 


39e 


andern Läden Umſchau 


2 * f 
Hüfe für den Kopf. winver-wapven- 
Gaız die Mode, Tam D’Sharfters für 19€ 
Kinder, alle Farben, werth 35e. für... = 
Neue Moden, Tam O’Shanters, neue Far- 3Dr 
ben. werth 50c, für. 
Gold-Band, jetdegefüttert, Blaue Tud Ar 
Tams, werth 75c, für... 
Seiden⸗Plüſch-Turbans für Kinder, belle 48 
Farben, werth $1.00, für. . 
Fancy reınmwollene Tud-Toques für Kits 45c 
der, werth Töe, w — — 
erby:Süte für ann 
— Deröp-Hüte für Knaben, meue 4Bc 
sgacons, werth 85, für... „een ++. ++ 
Schwarze Pelz-Derby-Hüte für Knaben, 986e 
die Knox⸗Fagons, werth 81.50. fur 
Pelz⸗· Derbh·Vite fur Man ner, die neueſten 980e 
Moden, werth 81.50, für .. 
Feine Pelz-Derby.Hüte für, Männer, 
feidengerüttert, die bejten 1.d. Stadt  _ 
eine Pelz: 2 erby- Hüte für Männer, Mufifbande: 
wagen. Seute verlangen $2.50, x 1.98 
nee ere ee 
geinfte Serbp-Süte für Männer, viel mehr weith 
als * — 533. 00 
2. ET TE ICE I.) 5 
Weide Fedorahüte j. Männer u.Rnaben. 
Schwarze Fedoras ſür Knaben, die 35e— 48c 
Sorte, für 5 
Pelz. Fedoras für Knaben, Südjeite-täden 13€ 
verlangen $1.50 ? 
$81.25Qualität feinfte Fedora » Hüte fir 98cC 
Knaben * 

Reine Pelz⸗Fedoras für Männer, Seideu— 69€ 
band und Einfaſſung, nur * ⁊ 
81.50 Qualität Pelz yedoras für Männer, 98c 

prädtiger Wert), für... 
Feinte Qualität edoras für Männer, 1 48 
für $3.00, 82.50, 81.98 und ** 
Stanley: $appen für Männer u. Suaben, 
Tuch Stunley:Kappen für Knaben, die 2öc 13e 
Sorte, für e 
Blane Tuch Stanleyeftappen für Anabbı, 250 
Goldrand, gewöhnlich für 50c verfauit. r ®. 
75c Qualität bejte blaue Tuch Stanley» 35c 
Kappen für Knaben. .... -..- re 0neer. e 
Reinwollene Stauley-Kappen für Män— 25e 
ner, für 78c, 48c und — 
Coliege oder Brighton Kappen für Män—⸗ 
ner und Knaben. 
Reinwollene College Kappen für Knaben, 25e 
doppeltes Ziehband, werth 506, für.... e 
Seide Plüfh:College Kappen für Knaben, 4Be 
jeidengefüttert, werth 75c, für.......... { 
Beſte Seide Plüjh Gollege Kappen für 75 
Kuaben, jeidengerüttert, wert) Ibe u. 
Reinmwollene Chinchilla Windjor Kappen 25 
für Männer, N. u Ben ea —* 
Schwere Bibertuch College Kappen für} 
Männer, die T5c Sorte, Tür 50e 
Seide⸗Plüſch oder ſeine Bibertuch-Kappen 
für Männer, College Façons, für e 
Feine Seide-Plüſch-College oder Brighton 98: 
Kappen fürMänner, 82.00, 1 00 u. ® 
Zurban Binter-Happen jür Anaben. 
Einzelne Größen und Sorten von der 20c 5e 
und 25c Qualıtät, für »> 
Seide-Plüjch- Kappen für Kıaben, Aitra= 19c 
Hhan-Band mit Obrklappen, für....... 
Seide-Plüjh:ftappen für Anabeı, doppels 38c 
tes oder Siebband, Rn. Qualität, für... € 
eine Seide-Plüſch-Kappen für Knaben, 
— die $1.00 Sorte für...... 4öc 
Beite Eeide TZurbausfür & 77 
Knaben, jeidegefüttert 1.00 und dOdC 


WILLOUCHBY & ROBIE, 


m 416-424 Milwautee Ave., Zwifhen Ehicago Ave. und Carpenter Sfr. 
| Kleider, Schnittwaaren, Teppiche, Putwaaren, Möbel, Schuhe, Hüte und Koffer. 
Offen Abends bis 9, Samjtags bis 10:30, Sonntags geichloifen. 


Berlangt: Männer und naben., 


(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junger Deuticher, 18 Jahre alt, als 
Porter. B. Nieljen, 52. und Halfted Str. 


Berlangt: Ein Prefler. 8 Eloaver Str., hinten. 





Berlangt: Ein ftarfet Zunge an Brod. 1383.R. 
Clart Str. 


Berlangt: Ein Schneider, welher Rodihop zu 
tenden verjteht, muß zuverläffig und umfichtig jein. 
$18, auch mehr, per Woche. Näheres 732 Girard 
Str., oberes Flat. 





Verlangt: AYunge, während Bankftunden Buchs 
führung umd allgemeitte OfficerArbeit zu erlernen 
für zahlende Stelle, Nahzufragen Prefidents Of: 
fice, 40 Dearborn Str., 4. Wloor, nehmt un 

tja 


Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
Kalenders 1896. Herm. Kraufe, 203 Fifth Ave. 
2aug, frmomi, bw 





Verlangt: Wiederverfäufer auf Gänje-Sommers 
mwurit und LXeberwurjt. Adr. 3. 476 Ubendpoit. dfſa 
" Rerlangt: Ein Mefjerihmied. Charles Kubid, 350 
Dearborn Str. i midofre 


Verlangt: WBarbier, frijch eingewanderter vorge 
zogen. 73 W. 43. Str., nahe Halfted Str. 13nlmw 
Berlangt: Einige Männer, die engliih, Ddeutich 
und polniich jprechen Fönnen, um Ordres aufzuneh— 
men für Repairing und Painting von Shingle Däs 
bern. KKeimeral, 3008 S. Loomis Str. —W 


Rerlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lapır, billigfte Preife. U. Lunjermann, 76 
5. We, Rom 1. Uotʒmt 

Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrifl, 1 Gent das Wort.) 

Berlaengt: 2 aute Majhinenmäddhen an Shoprd: 
den. 2 gute Abbügler an Shopröden. HIN. Baus 
lina Str. frſa 





Berlangt: 2_gute Majchinenmädcden und 2 gute 
Sıhneider an Röden zu arbeiten. 89 W. 20. Eır. 
12110 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent dis Wort.) 


2äden und Fabriten. 


_ Berlangt: Grjahrene Majchinenmädden und Pate 
fter an Weften. Mirs. Gunderjon, DO Samuel Sir., 
3 Trepen. 


Verbingt: Nettes Mädchen, während Bankftunden 
allgemeine DOffice- Arbeit und Tppemwriting für eiıte 
zahlende Stelle zu eriernen. Nachzufragen Preſi— 
dent3 Office, 4 Dearborn Str., 4. Floor. Nehmt 
Elevator. frie 

Verbangt: Mädchen, um da3 Kleidermahen und 
Zujchneiden zu erlernen. 14 Marion Place. fia 


Verlangt: Hand» und Maihinenmädden an Rös 
den. 8 Glewer Str., hinten. 

Berlangt: Gute Meihinens und Handmäddhen an 
Nöden. 30 W. Divion Str. 

Verlangt: Handmädchen au NRöden. 264 Rumjey 
Str., nahe Jane Sır. 


Verlangt: 
28 Rumjey Str. 


Verbinat: Tüchtige Mädchen für Geihäftshäuier. 
Mes. Lindloff, 128 Glybourn Ave. 


bei 


Verlangt: Lebrmädchen einer PBugmeacherin. 
1185 Xincoln ve. 
‚ Verlangt: Mehrere Majhinenmäddhen an Knieho⸗ 
ſen 66 We185. Str. ſt la 





Verlangt: Mädchen, um an Weißzeug zu nähen. 
49 W. 12. Stri, Stegmiller. frſa 


Verlangt: Erfahrene Mädchen für Hand-Sticke⸗ 
reien und Bead-Arbeit. Zimmer 506, 90 Martet 


Str. 


W 


Berlangt: Maihinenmädden an Hojen. 707 
Str. mlw 


19. 


Berlangt: 5 Majhinenmäddhen und 4 bei BIER 
u er 


8. Green, 37 Fist Str. 
Verlangt: Lehrmädchen an künſtlichen Blumen, 
Bezahlung während der Lehrzeit. 599 N. Wood Str. 
dirja 

—— —— 
Verlangt: Fleißiges Mädchen als Verkäuferin. 1 
North Ave. = 
Rori ET EEE REEER 
Verlangt: 10 Mädchen, um das Zujhneiden, Fini— 
iden, Baiften, Drapiren und Zeichnen zu lernen. 
Ihe Adams Tailor Spitem. 171 6. 2. Sir, Room 
U, Madame Hertel, a dir 
erlangt: Majhinenmädden, gelibt an ZTaihen, 


AermelsCinnähen oder SenmMähen. 2 Urhard 
Str. dirje 


Verlangt: Mädchen für die Union Eleotric_Teles 
graph Eo., telegraphiren zu lernen und Stellen 
au.zufüllen. 40 Dearborn Str., 4. Floor. IM 

Berlangt:, Majhinenmängen an Shopröden. 40 
Zulian Etr. indoftſa 


Haus arbeit. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
47 W. 13. Place. FREE TEEN 
„gelanst: Ein Dienftmädden. 1196 Mihwaufee 
Ude. 


— ha WR BE ba u 
Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar» 
beit. 298 Belden Ave. x raame 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausar> 
beit. Muß wachen und bügeln können. Lohn $4 er 
Woche. 6701 S. Halfted Sir. fſamo 


Berlangt: Mädden für deihte Gausazbeit. 117 
ee u 


Raifter und Handmädden an Wöden, | 


| Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine | 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Baußarpen. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau in grd- 


erem Haufe, als erſtes Hausmädchen, 86; Hotelkd 
chin für außerhalb, Kindergärtnerin, Mädchen für 
Reitaurant, am Dfen. 43 R. Clart Str., „Ihe Ver 
ritas“. 

Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, in einer Familie von zwei Perſonen. 
Zu erfragen 47 Rhine Str., oben, in der Nähe vor 
Galifornia und Milwaukee Ave. 





_ Verlangt: ‚Ein Kindermäddhen. LI N. Pauliwa 
Str., Goldſtein. 

Verlangt: Mädchen in Hausarbeit zu helfen. 180 
Sheffield Ave., Top Flat. 





Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Kleine Familie. 581 N. Clark Str. 


* Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar 
532 E. Diviſion Str., unteres Flat. » 


beit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Yamilie von Ziugi Empfehlungen 
verlangt. 548 N. Robey Str., nähe Divifion Zır. 


Verlangt: Junges Mädchen Findet auten Pla in 
kleinem Haushalt. 94 Iyjon Ave, nahe Roscoe Bou- 
levard. 


Verlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit. $2 per 
Woche. 135 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in 
ftauration. 173 QDuincy Str. 


Berlangt: Fin Mädchen zum Kochen, WRaiher 
Bügeln in einer Heinen Familie, wo gud 
aweites Mädchen gehalten wird. 3652 Mi 
Ave 





Verlangt: Mädchen, Ddeutih oder böbhmiſch, Für 
Sausarbeit. Gutes Heim für die rechte Berjon. 
Mabon, Ede 18. Ave 
woed. 


Verlangt: Ein gutes ftarfe3 Mädchen für allge: 
merse Hausarbeit. Deuijche vorgezogen. 842 Waſo— 
ington Boulevard. 
Beriangt: Gin gutes deutiches Mädchen als Ko— 
Hin im Boardinghaus. I W. Lake Sır. irja 


_ Verlangt: Ein gutes 
Hausfrau. Nur drei in 


Mädchen zur Etüße der 
damilie. 1330 Wilton Ave. 

frjanıo 
deutiches Mädchen für ges 
Anzufragen 3802 Indiana 


Verlangt: Ein gutes 
wöhnlide Hausarbeit. 
Ave. 
erlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
227 ZaSalle Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar> 
beit. 4733 Champlain ve. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
2 in Fumilie 182 Bowen Abe. 


an 


vifion Str., 1. lat. dirja 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgenteine Haus 
beit in Feiner Samilie. Guter Lohn. 22 W 
Ave. 

Verbangt: Eın gutes Mädchen, 15 Jahre alt 
Hilfe der Hausirau. 956 Adams Str., 2. Flur. 


dirga 
zur 
Berlangt: 


mwöhnlide Hausarbeit. 
Flat. 


Ein gutes deutihes Mädchen fü 
53 W. Harrijon tr 
dofr 


Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und Waſchen 


335 Wabajh Ave. doft 
Verlangot: Aeltere Frau, die gutes Heim wünſch:. 
in Heiner deuticher Familie. 169 Bunker Str., zu 
ebener Erde. v 


Familie von 
ıt 9 


Verlangt: Ein junges Mädchen für : 
Zweien. Goldinan, S S Fi 


HI State Str, Fl 


brauchen 


tüchtig _nDd 
Halfted Str. 


Sausarbeit. Sole, die nicht 
nit dborzujpreden. 7200 ©. 


Terlangt: Mädchen für Küchenarbeit und eines 
zum WUufwarten. NReftaurant, 5904 NR. Clarf Zt 


Kühe. B44 €. Chicago Ave. 
Verlangt: Ein FKindermädhen. 86 W. Chicigo 
de. mid 
Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
Privatfamilie. 591 N. GClarf Str. midort 
Verlangt: Viele Madchen. 10 Peoria Str., nahe 
Adams Str. Frau Scholl. 12n1w 


Berlangt: Rödinnen, Mädchen für Hausardert 
und zweite Arbeit. Hauspälterinnen, cingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei ho= 
bem Lohn in feinen PBrivatfamilien duch Das 
deutide und ftandinapiihe Stellenvermittlung&bu: 
reau, 599 Wells Str. Bot, iImt 

Berlangt: Eofort, 500 Mädchen für Hausarbei:. 
Lopnst—S. Etellen frei für —X 422 Yarras 
de Str. Sinbio 


————— 

Berlangt: Sofert, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Sindermädchen und einge 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge im dei fein» 
Men Zamilien an der Güdjeite, bei hohem Lohn. — 
rau Gerjon, 215, 2. Gtr., nahe Indiana Ave, bio 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı:. Giielt, 59 BWabaip Ave. Friſch kin 
fofort untergebradt. lin} 








erlangt: Köhinnen, Mäpden für Hausarbeit 
PR. Arbeit Kindermädden erhalten — 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Pripa:fı- 
milien der Rord» umd Eüpjeite durd das Grf- 
veutiche Ber mitteln net 565 R, Glrt Eir.. 

über 605. Sonntags offen bis 12 Uhr, ‚Zel.: 4% 

seh, Dun 








Res | 


De: | 


vd Caf Eir, Wei Maps | 


Verbangt: Mädchen für Hausarbeit. 254 W. Di= | 


dfr | her 


ni 
dirſa 


| __ Re. 79 Dearborn Ste., 


Berlangt: Franen und Mädken. 


(Anzeigen unter diefer Tuprit, 1 Gent das Worı ) 


Sausarveit. 
langt: Sofort ein Mädchen für leichte Oaus⸗ 
193 M. Halfted Str., Saloon. fria 
angt: Mädchen in Yüderei_ und Lundroom 
ton. 202 W. Randolpp Etr. 





| t: Mädchen von 14 bi 16 Jahren für 
° Suusarbeit. 1655 Rumſey Str. 


ingt: Mädchen 
dalſted Str., Store. 


oder Frau für Hausarbeit. 


Di 
angt: Mädchen für allgemeine Qausarbeit. 4 





je Mädchen, in allgemeiner Quus- 
n. Z5Orchard Str. 
—ñ —— —— — 


S FETTE u 
a Stellungen juhen: Männer. 
( nzeigen unter Dieier Rübrif, 1 Cent da3 Wort.) 
juh: Stellung. 
Geiuht: Ein j 
Stelle ai3 2. oder 3, San 
Geſucht: Ein Sucht irgend- 
tr., Zale View. 
1 Erfahrung, 
j icora 
in) Liqueurgeſchäft oe— 
Im jubt baldigit 
u. RR. 275 Abenpdpott. 
tila 
I, fleißig und reipelta: 
ht irgend eine Be 
HT Mbendpoit. fra 
Stellung. 
dofr ſa 
jucht 
ndpoſt. d’rija 
— — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


—* däcker jucht 
Apr. NR. 4 Ab ’ 
Geſucht: Ein 


Stellung. Wr. 


ind Gafebäder 


Geſucht: 


x 2 Männchen 
sunges Mädchen ind: 
Hausarbeit. St 


2 George Str, 


sucht: Ein Mädchen jucht eiıe 


Hausarbeit 


Tühtige Mädchen a 


Herricha ften 


yt: Reſpektable Wittwe in mittlerer 
g, wünſcht ellung 
ı älteren gutfituirten Kerr 
r., unten. 
: Mädchen 


lie. Gute Refe 


Abe 


bi: Ein älte 


Geihäftsaelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents di Wort.) 
Gonfect r 


Zu verkanfen: Bäckerei und 


erkaufen: Billig, 


Familienangelegenheiten. 


Gutgehender Meatmarket 
1706 Lincoln N 


Zu verkaufen: Blackſmihſhop, billig, guter Pier 
Vebeihlag und Wugenarbeit. Nacdhzjufragen 337, 29 
Ein irq 


ufm: Milchroute. 112 High Sir. Zu er: 
Ztere. Nahe N. Fullerton pe. tia 
: Cine gut eingerichtete Accidenzs 
einem der beiten Stadttheile gelegen. 
Adr. 3. 485 Abenpdpoft iria 


Wegen fyamilienverhältniffen ein 
0 gegenüber Deering3 Ernte: 
‚ nabe der Terra Gotta und Xaijs 
rif. Adr. R. 251 Abendpoft. mifruo 


Puhbinderei. Gute Gelegenheit für 

Manı. Sehr billig. Otto Terih, 365 Lars 
Str dofrja 
aloon mit Boardinghaus, 12 mö⸗ 
fe 2 Burrel_Bier jeden Tag. 

. 43 Abendpoft. frſa 
ifen: Gutgehendes kleines Boardinghaus. 
htwood Ave. mdofria 


Zu verkaufen: Saloon und Rejtaurınt. Wit etas 
tes Geihäft auf der Nordjeite, Umjtände halber 
9. Aor. 489 Abendpoft. moft 
verkaufen: Guter Meatmarket mit Lot, billig. 
1612 Barry Avbe. Yulm 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
rierhen: Billig, feiner Grocery-⸗Stand mit 
Meatmarket verbunden. Ecke Loomis und Haſtingd 
€ iria 
Zu vermiethen: Schöne neue Cottage, gute Ord⸗ 
nung, große Y ind $9. Nachzufragen, aus— 
genommen Sonntags, 360 Archer Ave, von 12 
bis 5 Uhr Nachmittags. Nehmt Archer Ave. oder 
tr. Car doft 


Snu 
Stall, 


I). 


Zu 
nung. Waflerheizung. 3. 


Str. 


9nse 


Stage. AI Dayton 


Yu dermietben: Der dritte und vierte Stodk des 
Übendpoit-Gebäudes, WI Filth Ave. einzeln odıe 
zaufammen. Vorzüglich geeignet für Miufteriager oder 
feihren SFabrifbeirieb. Dampfheizung und Fihrjtupl 
bere Auskunft in der Geihäfts5:Dffice der 
endpoft bw 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Ruübrik, 2 Centsdas Wort.) 
oder 


anſtändiger mit 


Clybourn Ave. 


Herr, ohne 
frja 
Zu vermieten: Ein möblirtes Schlafzimmer an 
er oder zwei Herren. 247 €. North Une. dir 
Zu miethen und Board aciııdıt. 

(Anzrigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Vort.) 


ucht: Möblirtes 


Zimmer, womöglich mit ſep 


11% nr ar init un arr 
ı Kingang. Nor te. red. Ducrr, 


Geihäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diejer KRubril, 2 Cents das Wort.) 
mi: $I50—$2000 
Nachweislich guter 
Abendpoft. 


ı einem guts 


Nerdienft 


iner gejucht 
ı Geihäft. 
491 


er geiucht in aut zahle 
vorgezogen. t 
Adr. R. 246 Abenpdpott. 
Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einidalw eincn Dollar.) 


Rüheres 


rathsgeſuch: ſche eine Lebensge⸗ 
ejeibe muß jein: 1 ‚ ‚von bras 
geſetzt treu und im Thun 
50, wid nicht über HM Nabre. 
fige ein Gejchätt umd mer» 

1 die be jchlie> 

uf mit ib 


Kur 


rzogen 


tersoit 


eiterreicheiinnen don &iels 
wiünichen wegen Mangel 
n Wege mit 2 dinrafters 


Zwed : 


alleinftehende Witt: 
ſchö in 
Ref t 8 
ter, ungefähr 45 bi3 55 Jubre, zu 

ein gemeinjames Heim mit ibm zu 
d das Geichäft zu führen. Uor. erbeten 

Abendpoft. dir 


— nn SE 


Nedhtsanwälte, 


> nzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in ver | An ee > . ? 


Fred Blotte, Rehtsanialt, 
Zimmer SH-88 -— 
Rehtsfahen aller Urt fowie Kolleltiou:s prompı 
beforgt. 0d:3,1ı 
Zultus Goldgier. John 2. Rong:rs. 
BGoldzier & Rodgers, Reb:Sanmwäl:e 
Erxite 820 Chamber of Commerce. 
Eüdsii:Gde Waihington und LuGall Sir 
Zelephon 3100. 


Bhotographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Wiljon berühmte Gabinet3 auf $1.50 daS Die 
gend berabgeiegt, nud 1 großes Portrait gratis. 
Ailder vergrößert. Sonntags offen. J. 2. iljon, 


389 State Etr. 5d4, 
Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


tauentrantheiten erfolgzgeih _bihans 
delt, Wiährige Erfahrung. Dr. Rö5ib, immert 
13 Adams Etr., Ede von Glart. Eprehflunden 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. alinde 
— — — — — — —— 


Verfchiedenes. 
Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents da3 Wort.) 


in: €i i 7. Novem⸗ 
— — 





» | wahiam. Garantirt. 810280. 1348 


| gerung. 





-jorgt. 


Grundeigenthum und Haufer. 
Üngeigen unter dieſer Ribtit. 2 Centz das Bort) 
Gartenland von 5 Acke r a Be 
zahlbat in Adzablus 
Woche. Schönes Klima 
zeichnetes Waſſer; Laund boch, tro 
Wald beſtanden. Boden beſonder 
Gemüſe und Geflügelzucht paſend. 
und den beiten Märkten 
glei au übernehmen. 
et. Office, 211 S. WW 
Tilig!_ illig! 
gu ‚verkaufen: Zwei Cottuges mir 4 Simmern u 
3 Fuß Bıjement, Sewer und Wafler im Haui 
FI. Leichte Zahlungen. E. Melms, 17355 I 


von $I B 
uud Wa 


it, 40 Ader zum Verkauf, che 
Adr. Anton Did, Mauftor, 


Bianos, mufifaliihe Auftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
u — and Up—⸗ 
9 Stiis 


13a1m 


ufen: Ein jhönes fat s 
ano, nur $115. Leichte Abzablung. 


Diöbel, Sausaeräthe 2e. 
(Anzeigen unter dieier Nusrit, 2 Eents das Wort.) 


Str. 


Zu verlaufen: Varlor-Suit und Sc 
Set, Tefen. SI Milwaufee Ave, 1. F 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Spottbillig, Groeery⸗ 
tungen. 961 M. Halſted Str 
GrocerysFinrich zum balben Preis. 154 Webs 

fter Ave., nahe Racine Ave 

m» faufen gute neue Higharm“-Rähmaſchine m 
fuünf Schubladen; fünf Jahre Garantie Dom 
825. New Home 85, Singer $I0, Wheeler & Wi 
$10, Eloridge $l5, White $l5. Tomeitic Office, | 
MW. Pan Buren Str, 5 Thüren öftli) von Halfte 
Etr., Abends offen. bp» 


* 
Uor 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das⸗ Wort.) 
Zu+ verfiufen: Gin vjähriges Bierd_ für 

yeery: und Butcherwagen. 138 Sigel otr. 

nabe Wells me 
Ausverkauf! Kleine 90 
Hedtäfige, billig. 21 W. 


Zu verkaufen: 


Zuchtweibchen und 
ior Sir. fria 


2 Neufundländer 


Große Auswahl jiprebender Papageien, alle Sore 
ten Singvögel, Golofiidhe, Mauarien, Käfige, VBo⸗ 
gelfutter. Billigfte Preife, Miausie & Bacifie Bitd 
Store, 17 DO. Madiion Eier. 30mj,bm 


Geld. 
(Anzeigen unter dieier Rudrit, 2 Gent das Wort.) 


5 Dearborn Str, Zimmer d0. 


54 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lule Bias, 


Geld auf Möbel 
feine Oejientlichleit oder Bıryds 


in den 
Brenn 


Reine Wegnabme, icht 
Da wir unter allen Gejelligaften 
Der. Staaten das größte Kapital beiten, Jo 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähds 
ten als irgend Jemand in der Stadt, Unſene Ge— 
ſellſchaft iſt organiſitt und macht Geſchafte nay 
den N augeiellichaftsplane. Darlehen g:gen Leichte 
monatliche oder wöchentliche Rüdzablung nach Bes 
quemlichkeit. Eprebt uns, bevor Jbr cine Anieiga 
macht. Bringt Eure Mödel-Duittungen mit Gug, 
63 wird deutich geiproden. —— 


Soujehold Joan 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 Lincoln We, Zimmer 1, Lake 


QAUjfociation, 


View. 


— 


Chicago Mortgage Soun Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


derleihbt Geld in großen oder feinen Summen, 
auf Hausbalmungsgegenitände, Pianos, Pferde, Was 
gen ſowie Xugerhuusideine, ju ſeht niedrigen 
Raten, auf irgend ein: gewünjchte Zeitdauer, Ein 
beliebiger Theil des Darlehens kaun zu jeder Zeit 
surüdgezablt und dadurch die Zinjen verringer: 
werden. Kommt zu uns wenn Jbr Geld nöthig babe. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str, Rordweits@de Halſted 
Str., Zimmer 205. ilapig 


Geld zu verleiben 
auf Möbrl, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anlerben 
von $20 bis $400 unsere Eprzialität. 

Wir nehmen Äbnen die Möbel nicht weg, wenn toi 
die Unleihe machen, ſondern laſſen diefeiben 12 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutihe Geigäft 
in der Stadt 
Me guten ebrlihen Deutihen, kommt zw uns, merm 
Khr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 3m Gurens 
dortheil finden, bei mir vorzujpredhen, ebe_ She 
anderwertig bingebt. Die fiherfte und zuverläfigts 

Bedienung zugefigert. 
9. Frend. 


9m, 18 LSaSalle Er, Zimmer 14 


Wenn Ihr Geld zu leigen wän] 
auf Möb:l, Bianos, Bfer - W 
gen, Zutidhenu ij. w, ipre vor 
der Difice ıgag 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von bis 810, 000, u 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedienung, obus 
Tefientlichk:it und mit dem Vorrcht, dub GH 
Eigentyum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelitv Nortgage Boan Go 
Intorporiert. 

4 WBafihington Str, erfter Flur, 

swijchen Glark und Dearborn. 


oder: 31, 8. Eir., 


oder: 9215 Commercial Ape., Bimmer 1, Columbie 
lod, Eüd:Ehicago. l4ap,bm 


ch 
4 
ı 


der Gidelity Nor 


Eno lewood. ) 


Die beſte Gelegenhei: für Deutiqe, 
welche Geld auf Möbel, Piano, Pferde und Wayız 
leigen wollen, ift zu ung _zu fommen. 

Wir ind jelber Deutide 
und machen e3 jo billig wie möglih und laflen Gud 

alle Eaden zum Gebrauch. 

h 15-19 Waibington Str, 
swiichen LaSalle Etr. und Fifty Ave, immer 12, 
F Krueger, Manager. 3lia, U 
Wozunach der Südſeite 
sehen, wenn Jhr billiges Geld haben fünnt auf Mös 
bei, Bianss, Bferde uud Wagen, Yagerhau:s 
iheine von ver Korthbweftern Mortgag: 
Loanu Co., 519 Milwauf: Ar-, Yiunmer > um) 
6. Ofien bis 6 Uhr Abends. G& D rudzapldbur m 
beliebigen Beträgen. Ilmai,dıo 





Geld zu verleihen. 
Unleiden in allen Summen gemadt u Saushıls 
tungsgegenitäande, Piano!, Kutſchen, iumanz:®, 
Seal GkinsKleidungsitüde,, Warehouje-Duittung ı 
der andere Eiderheit. Duchaus privat, W.:s 
drigfte Raten 
Rational Mortgage Toan En., 
Simmer 50%, 100 Waihington Sir, zwiſchen Clatk 
und Dearborn. Imai,.t 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunveigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hirt 
& Frant, RI BWaihington Str. 10ap,mjm!t 


Geld zu verleihen auf fünf Prozent. Keine Roms 
mijfon. Zimmer 8%, & NR. Glart Str. Inlo 
PBerjöntidhes. 

(Angeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
WAleganverz Gedyermpolizgeiigen 
sur, W uud Y Fifth AÄbe., Zimmer 9, beings ı7= 
geud etwas in Erfahrung auf privarım Wege, une 
terjuch: alle unglüdiiyen Familienv.chältuifle, Ghe- 
ftandsfälle u.j.w. und jammel: Beweile. Diedflähie, 
Näudereien und Schwindeleisn werden umierjuhz 
und die Schuldigen zur Rebenjhaft grjogen. Ans 
price auf Scyadsnerjag für Verlegung:n, Ungiüdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. Brerer , 
Rath in Rehisjachen. Wir fin)_dıe einzig: Deutjga 
BVolizeisAgentur in Chicago. Sountugs offen bis 
12 Ubr Mittags. 2mai.om 


Löhne, Noten, -Mietden und jhlehte Schulden 
aller Art jofort folleftirt; jhlehte Mierher bimauss 
geiegi; feine Pızablung obne Erfolg; alle Fälle wer» 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends mad 
Eonntag bi3 11 Uhr. Engliih und Deutich at» 
fprochen. Empfehlungen: Erite 7 omaldanf. 16-13 
Fifth Ave, Noom 8, Otto Reets, Konitabler. Inim 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Uniprügds 
ae we: iöncl und fider folleftirt. Keine Gebude 
wenn erfolglos. Ale Nechtsgeibäfte jorgfültig des 
Amı,!z 


Bureau of Law and Golkction, 
15-19 BWaibington Et.. nabe 5. pe., Simmern 18, 
John W. Thomas, Goasty Gonftable, Mıinager. 


Getragene Herrenkleidet ſpottbillig zu derkaufen. 
Winterenzüge, Ulſters, Uedertöde, Hoſen, alles nicht 
abgebolꝛe aren—chemiſch gereinigt —deinade mew, 
Frauenkieider und Jedets 81.0 das Stüd Ge— 
Twäitsftunden 8 bi 6 Uber; Sonntags 9 bis 18 
Uhr. Chemiihe Wıihanktalt und Fürberei. 39 Con» 
geek Etr., gegenüber von Siegel & Cooper. I2nlm 
m———— — — ñes — —— —— 


PlüihsCloats gereinigt” und wmgearbeiter mie 
Heu, mad meueter Mode. Ürdeit garantızı, Minarım 
abgeholt -und abgeiteiert. Rraus Bros, US, 
Saiten Eır., made Gongeeh Eır., Rain Sie 

Imß 


WI: Arten Saararbeiten ferfigt RN. Gram:r, Den 
wenspriieus und Pırrüdenmager. 34 Kocıp * 





Y 
43 


for { 
« got or» Baflagieraug 1 3.00 9 


wWie ſchwach 


die Seife und das Waſſer erſcheinen wenn Ihr 
mit Eurer Wäfche beginnt! Ihr befommt 
feine Kraft heraus, bis die Arbeit un- 
gefähr gethan ift. Recht viel fchmwere 
Arbeit und Reiben und Auiniren 
gerade dann — aber noch mehr 
beim Beginnen, wenn das Wajler 

am fchwächjten ift. 
Uur mit Pearline ift das Wafler 
beim Beginnen gerade jo Fräftig als am Ende, 
Dies ift einer der Gründe (nur einer), waeß- 
halb Pearline foriel befier bei fämmtlicher 
Wäfche und beim Reinmadhen wirft wie Seife, 


Brauchet Reine Seife mit Pearline, 486 


WASHINGTON 
MEDICAL 
esranporeH st» ANSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 
i ‘ 13 
‚GSonfultiet Den alten Arzt. —— I 
X li it hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tit | icon 
RN } Be tor = Eyezialit * —— und Hei⸗ 
Na Iung geheimer, — und —— —— 
«en. Taufende bon jungen Männern wurden bon einem jrühzettigen Grabe geret 
deren net kwieder hergefteiit und zu Vätern gemacht. elek: „wer Hathgebes 
für Männer“, frei per Erpreß — a 
nerdöſe Schwäche, rauch des S ‚et 
srlorene Maenubarkeit Schöpfie Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Abe 
neigung genen Bejehinanit, Energielofigkeit, frübgeitiger Verfall, Bariescele a 
und Nnvermögen. Alle ſind Nachfolgen von. ugendjünden und Uebergriijfen. ki 
hr möget im erjten Stadium fein, bedentet jedoch, daß „hr rajch dem legten 
entgenen geht. Lafst Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalicır, Eure 
hredlihen 2eiden zu bejeitigen. Mangjer ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zujtand, bis es zu ſpät war — Tod ſein Opfer verlangte. 
— * ; wie Syphilis in allen ihren fchred- 
Anftesiende Krankheiten, lichen Stadien — eciteir, en 
und dritten; geigwärariige Atfelte_ der Kehle, Naje, Knochen wid Aus: 
gehen der Haare jowohl wie Samenflut, eiirige oder anfterlende Ergiehun: KR 
gen, Siriliuren, Giftitis ımd Orditis, Folgen von Bloßftelung und une ER 
reinem Umgange werden feäne und volftandig geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. i 
Beentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu ber 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, Ale Eonjultationen und Correipondenzem 
werden jtreng geheim gehalten. Urzeneien werden fo verpadt, daß jie feine Neugierde 
ertveden und, wenn genaue Beichreibung deö Falles gegeben, per Expreh zugeihidi; jedoch 
wirp eine perfönliche Zufammentunft in allen Füllen vorgezogen. 
Oftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags unr von 10-12 Uhr M. 


3 Ein großer Vorteil 


Ein Mädchen kann eine geichmeidige Form, 
Flaifiiche Züge und Zähne wie Perlen befigen 
und trogdem wird fie micht 


485 per Nonat, 
KIRK 

3 Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 5” 
Ede Huron Etr. — — 23 n 

Shicagos erfter Spe Si RN j 7 s | EEE EEE STETS 
g zialiiı, vom State RT), | ————— 

— — Be 7 | fein, wenn ihr Teint schlecht ijt. Deshalb wird 
a Dei! eſprochen. Ka⸗ J —A— . . A - ‘ ke 
#4 tarch mid alle jpezıellen Männer: und (srauenlciden, | Ihre Gejpielin mit einſachen Zügen viel ſchõ 
JBlut⸗, Haut⸗ ne Eh en ur ı ner eriBeinene wenn Diejelbe eine filien- 
MR Blutvergiitungen, Entzündungen, Geihwüre, Pus | weiße aut befist, welhe aerade aemuc 
8 jicht, Ausihlüge, Finnen, Erzeina, nerodje Schiwä- weiße & ſis che gere 8 3 
&e, alle Kranfheiter der Blafe und Nieren jchnell u. 
dauernd durch den zuperläffigften Spezialiften ti der 
Staot geheilt. Sprechfiunden 9. Eomitags 10-3, 
Konfultation frei. Sprecht dor oder jchreibt. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 21. | 


Die Aerzte diefer Auftalt find erfahrene deutiche Spes | 
gialiften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenden | 
Sritmenfchen jo Jnnell ald möglich von ihren Gebrecden | 
eg: beilen,. Sie heilen gründlih unter Garantie, | 
che geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
Leiden und Drenttrustionsftörungen obue 
Zperotion, seutirantfheiten, xwolgen von | 
Seldjibefledung, verlorene Diaunnbarkeit ıc. | 
Dperattonen von eriter Klajje Operateuren, jür radis 
"ale Seilung von Brücden, Krebs, Tumoren Baris 
eocele (Hodentrankheiten) 21. KHomjultirt uns bevor | 
‘hr herrainet. Wenn nötbhig. placiven wir Patienten 
in unjer Privathoipital. frauen werden bom yrauene 
arzt (Dame) behandelt. —— inkl. Medizinen, —— 

nur Drei Douars | - 
den Monat. — Echmeidet dics aus. — Stut- | welche der blasjeften Haut ein veined und ge: 
den: IULr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags | jundes Ausjehen verleiht, ale unanfehn- 
10 bis 12 Ubr. bw | fihen Ausfhläge entfernt und dem Teint 
jenes eĩigenthümſliche. berückende Ausſehen 


bluthen-Farbe zu verleihen. 
Dieſer bezaubernde Effekt folgt ſtets dem 
Gebrauche von 


Siſenbahn · Fahrylaue. 


heit verbunden iſt. 


Zu haben bei Apothekern. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen deu Gentral-Bahn- 
9, 12. Sir. und Park Row. Die Hüge nah dem 
üben töunen ebenjalld an der 22. Str. 39. Str. 

and Hude Park-Statıon beitiegen werden. Stadts 
Fidets-Office: M Udanıs Str. und Aubitgrium-DHotel. 
Abfahrt Ankunft 

Dtew Orleans Limited & Memphis | 1.35N ELIHN 

Btlanta, Ga & Jactſonville, Fia.. 1.35 R 5% 

St. Lours Diamond Special OR 

Cairo St Louis Tagzug......... 

Sprinafield & Decatur. sis 

Rew Orleaus Poftzug. ..-.. 0... 

Bloomington ‚nefagtergug — 

Chicaas & New Orleans Expre 

Giüman & Kankatee 

dtoctſford. Dubuque. Sioux City & 

— — Schnellzug 2.2 

Modford, Dubuaue & Sioug Kıty.all.35 


| 
| 
| 
| 


UNION COLLEGE OF 
PAINLESS DENTISTRY 


Sid: Nief-Ete Tan 

| 289 Wabash Ave., Beurer una Wabakfſh. 
| u" unjere Klinit zu veraröfsern, werden 
| wir alle Mrbeit foitentircinusiühren, 
| ohne Schmerz, bid zum 15. Nevember. 


ur die Koflen des Materials berehuet 


Bolles Gebiß 
Zähne ....... 

nennen. one ee 

| Eilber pliime Kronen..... 


| Bridge work, per Zabıt.... nenn oeon con 
E Mi EN 
Burlington-ttinie. Zähne Shmerzloß gezogen. zunnucnne 0. 
rn — ———— un — — zu» | Bähnte gereimgt 
ces: 2 art Str. und Union Pajjagıer-Bahne | . 
| Kredit Syitem. 


bof, Canal Str.. zwifchen Wnabilon zul Adams. 
fahrt 2 k . 
Galesburg und Exteator ua Anm | @otbplatten oder Bridgewor? werden nad) dem Ab: 
Kocford ůnd Forrefton wablungsplan gelieiert, 
Kocal-Bunkte, Sanmons 2.5 i ZN | q ER 
Rodford, Sterling und Dienvota... x 


5 
u 


* 
A 


282 
E58 


ES 88 
Ss ges Basuesa 


E ED  TEreenort .... 2.0.0 00. 

No ord « Freevort Exoreß 

Dubugue & Rodiord Erhre rn Se 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. Tag-· 

lich ausgenommen Sonntags. | 


Streator und Ittawa... ...... ..t 
Kanfas Eıty, St. Iven.Leavenworth* 5,2 
2ılle Buaufte in Texas * 5. 20 N 
Qmaha, CBluffs u Neb Puntien* 6.82 R 
St. Paul und Minneapolis * 6.25% 
Roskity, St. Goeu. Yeavenworth...*10.30 N 
Omabda, Bineoln und Denver "10.30 I 
Blad H:N8, Diontana Portland... 
Gt. Paul und Minneanpolız FIION 
“Thalia. +Xäglıd, ausgenommen Sonntag 


| Alle Urbeitca von Zahnärzten mis langjäh: 
| siger Bravis ausgeführt. 
EB” DVergeät nicht den Play 


Eusesssuse 
wzserRaas 


E i Dfien täglıy) und Sonntags bis 9 Uhr Abends. 
euıpane & ALTON UNION PASSENGER STATION. 
t, between ison and Adı h 
r Ticket "Shoe. 101 Adams Sıreer * 
+ Daily except Sunday. ave, 
press h z 


—— — Brüche geheilt! 


3— 


ty, — en —* Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
— Te Limited... ....- 
ft. Louis “Palace reas.’”.. une 
Bt. Louis & Springfield Midnight Special,* 
Peoria Limited. .....sereorssen ++: ti 11. 
Peoria Fast Mail a“ 6 
Peoria Night Express...... 

bloomin Accommodation. 

Juliet & Dwight Accommodation 


welßes Zug und Nat mit ® 
Wird, indem e8 den Bruch aud , 
bewegung aurüdgält und jeben Bruch heilt. * 
aut Verlangen frei zugefaudt. Sill 


| Improved Electric Truss Co,, 
' 822 Broadway, Cor 12. Str.. New York. 


Grade. 


uemlichfeit getragen 


nme 
ERHSEEBES 
De 
BESSZEEIZEREN 


ei 
a 


Baltimore & Ohlo. 
Wahnböfe: Brand Central Baifagier-Statiom; 
BER ni wu = —— 
me a Tabrpreife verlangt au 
5 — B. 38 Yımited Zügen. 
Aoca 
New York und Waſhington Beſti⸗ 
buled Limited *10. 15 40 
Ditisburg Limited .............. SOON = 
6.35: 20 


Vruche. 


treffen alle anderen. 
lung exfolgt 


un Ankunft | 
nn | hllinmiten Fa 


£'\2 


pelungen des NAöbrpers, Gum⸗ 

te, Sibbinden ꝛc Nües zu Fabriipreiſen 
bci wöhten beutichen Yabrılanten Dr 
o ws TERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialifl 
T de un üppel — Sonntags offen don 9 biß 
Uber, Damen werden von einer Dane bedient. 
Sahyarjt, 824 Milwaukse Avenue, 


| nahe Divifion Str. — Feıme Zähuc $5 


und aufwärts. Zähne jchmerzios gezogen. Kühne ohne 
Platten. Gold» und Suberfülung zum halben Preis. 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. Boli 


Seine Kur Dr. KEAN 


Keine Zahlung 
Specialist, 


&tablirt 186& 
159 ©: Elarf Str 


Wallerton Accom odation wifttümp 

Solumbus und Wheeling Exrpreß... | Borrä Li 

Neo Nork, Waibington, Pittöhurg | 
und Sienelamd Belktbuled Limited.* 6.259 "IL55B 


Zäglih, + Yusgenommen Soun 


Dr. SCHROEDER. 


Nnerktannt der beite, auderiäffinfte 


Chicago & GErie⸗Eiſenbahn. 
Fidet-Offices! 


2 ©. Glast Str. und Dearborn« 
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Röthe jetzt, um ihr eine ezende Pfirſich- war auter Dinge und plauderte frifch 


Thon gelöjcht hatte, 


„Ubendpof“, Shicago, Freitag, den 15. Robember 1395. 


Verloren. 


Von Heury Greville. 


Gortſetzung.) 


Marcelle verſchwand. Als ſie bald 
darauf mit der Lampe wieder erſchien, 
ſaßen die beiden Söhne bei ihrem Va— 
ter und ſprachen mit ihm voll Ehrer— 
bietung und zarter Schonung für 
ſeinen Zuſtand. Sie blickte finen Aus 
genblick lächelnd nach ihnen hin, ließ 
die leicht ineinander gefalteten Hände 
vor ſich nieder gleiten und ging, immer 
noch lächelnd, auf ihr Zimmer, das 
kleine Zimmer oben, gleich neben dem 
Roſas. 


Sie machte die Thüre zu und lehnte 


ſich an's Fenſter, durch das der letzte 
Schimmer des Tages hereinbrach. 

„Warum bin ich denn nicht zufrie— 
den? Sie ſind zurückgekehrt, ihr Vater 
iſt gerettet, ſie ſind glücklich und ich 
weine! Was für ein ſchlechtes Herz ich 
haben muß, daß mich das Glück andrer 
fo außer Feflung bringt!“ 


Sie preßte ihre Hände feit anein= | 


ander, ohne diefen peinlichen Gedanken 


erdrüden und zum Schweigen bringen 


zu können. 
Irch aller Vorwürfe, 


friedenes Herz zu beruhigen. 
„Wie häßlich iſt doch der Neid!“ 
ſagte ſie ſich. „Dieſe Armen waren 


nahe daran, ihren Vater zu verlieren, 


während ſich der meinige wohl befin— 
det; wenn er auch weit entfernt iſt, ſo 
ſteht ihm doch vorausſichtlich noch ein 
langes Leben bevor...“ 

Sie zündete ein Licht an, nahm ihre 


Schreibmappe und ſchrieb in einem 


Zuge: 

„Lieber Vater, komm doch zu mir 
zurück; ich bin früher undankbar ge— 
weſen, aber jetzt kann ich nicht mehr 
ohne Dich leben; auch bin ich jetzt ſie— 
benzehn Jahre alt und möchte die Pen— 
fion verlaflen.... ich werde Dir gewiß 
feinen Berdruß mehr maden, nur 
fomme, ich bitte Dich von Herzen da= 
rum.“ 

Sie fiegelte den Brief und e 
ihn in die Tafche. Als fie eben wie— 
der hinuntergehen wollte und das Licht 

wurde an ihre 
Ihüre gepocht. Sie öffnete. 

„Marcelle,” fam cine Stimme aus 
der Duntelheit, „Sie fehlen ung, fom= 
nen Sie doch.“ 

Lautlo3 folgte fi. Das Herz war 
ihr zu voll, um fih in Worten aus= 


ſteckt 


ſtrömen zu können. 


Robert war beim Vater geblieben, 
und als die jungen Leute eintraten, 
wandte er ſeine Augen ab, um ſie aber 
gleich wieder auf Marcelle zu richten. 
Dieſe war blaf und hatte noch Thrä— 
nenfpuren auf ihren Wangen. Julius 


meg, wie ehedem; er war alüdlich, wie- 
der zu Haufe zu fein und ein fo be- 


| hagliches Heim zu finden, anjtait der 


traurigen Bilder, auf die er vorbereitet 


| geivefen war. Robert jprach den gan- 
| zen Abend beinahe nichts. 


gibt, das unzertvennbar mit Sranenihöns | 
difr | 


Augenblick des Nackdenkens, 


| Breault aufgeregt. 





Achtunddreißigſtes Kapi- 
tel. 

„Das ift meine Tochter,” mwieber- 

holte Herr Breault am andern Tag, 

ala Marcelle, von Rofa gefolgt, eben 


den Garten durhferitt, um auf den | 


Markt zu gehen. 
„Wir find nicht eiferfüchtig auf fie, 





Vater,” emwiderte Julius und näherte | 


fih feinem Stuhle. 
fonnte fich nur noch mit 


Herr Breauli | 
außeriter | 


Anftrengung aufrichten und verbrachte 


deshalb den Tag Jißend. 
ſchwieg. 

„Vater,“ ſagte Julius, nach einem 
„iſt es 
wahr, daß Marcelle geht?“ 

„Ich weiß es nicht,“ antwortete der 
Kranke und ſah ihn beunruhigt an. 
„Bil fie denn fort?“ 

„Zante $ulie hat foeben davon ge= 
Tprochen,” fuhr Julius fort, „und ich 
fann nicht verftehen....“ 

Fräulein Julie fah auf und unter- 
brach ih im Striden. „Sie kann 


nicht in einem Haufe bleiben, wo ziei 
jungeLeute find, meinLieber!” jagte fie | 
„Sie hat das auch To | 
daß fie mich gebeten 
ı bat, fie im Laufe des Nachmittags in 
* | thre Penfton zurücbringen zu laffen.” | 


eiwas verlegen, 
aut beritanden, 


„I will e3 aber nicht!“ jagte Herr 


bleibt. Robert fage e8 ihr!“ 

Doch Robert blieb ftumm. Sein Ba- 
ter fuchte ihm die Gedanfen vom Ge— 
fihte abzulefen, aber das gejchmwächte 
Erfennungsvermögen bed Greifes 
machte e8 ihm unmöglich, etwas her- 


| außzubringen. 


| zn Schneidet dies aus da die An« | 
j 289 Warası Ave, zeige nicht rc Tag ericeint. | Mann, „daß Marcelle recht hat.” 


Yok,njem,1j | 


„Sprid doch!” rief er ungeduldig. 
„Ich glaube, Vater,“ fagte der junge 


„sch will, daß fie | 


Robert | 





Herr Breault z30g die Achfeln in die | 


Höhe: 


ı daß da& junge Mädchen recht habe, zu 


Das verbefferte elaftifcde Brucband ift dns einzige, | 
der ftärtiten Küchen | 


| geben; man folle nur feinen VBerjud 
Trräulein Julie unter: | 


dazu machen. 


nahm e3 aber doc, ihm in langen, 


| vielverfchlunaenen Säten Elarzulegen, 


| wie recht Marcelle habe. 


| vermuthete, die Erklärung werde bis 
ı Mittag mähren, brüdte fi, und Xu- 


bofitip m 
e. Som | 
alle Apparate für Derfrüpe | 


I 


—— iügp> lius geſellte ſich bald darauf zu ihm. 


„Bruder,“ ſagte der junge Mann, 
„es iſt aber auch wirklich zu ſchade, daß 
Marcelle fortgeht: te ift ein herzeng- 


' qutes Gejchöpf, und wir fünnten fo 


pergnügt mit ihr jein.... Sie thut al- 
fe3, mas Du zu ihr jeait.... fie gehorcht 
Dir geradezu blindlinas; faa ihr, fie 
folle bleiben fie jolle den Vater nicht 
betrüben, und mir felbft....“ 

Robert antwortete nicht? und Ju— 
Iius fuhr fort: „Oder follte ich mich 
getäufcht haben und Du hätteft viel- 
leicht eine Wbneigung gegen fie? Sage, 
Robert, wäre e3 möglich?“ 

„Rein, ich habe keine Abneigung ge 
gen fie,“ jagte er. 

„Run aljo?....“ 

Plöblich neigte. fih Julius ‚gegen 
feinen Bruder vor, Jah ihm aufmerk⸗ 
fam in’8 Geficht und faßte voll Freude 
und Ueberrafchung feine beiden Hände. 


nichts fünne ihn überzeugen, | 


Robert, der | 


„Bruderherz!” rief er aus. „Sit es 
denn wahr?“ 

- Robert hatte noch feine Zeit zu ant- 
morten- gefunden, ja nicht einmal fich 
zu faffen, als Julius jhon unten im 
Ehzimmer ftand, wo feine Tante no) 
bei ihrer Erläuterung war, deren ein- 
zige Folge war, daß der Kranfe nur 
um fo tläglicher drein fah. 

„Vater,“ jagte er in wohlwollendem 
Zone, „e3 wäre Dir alfo von Werth, 
Marcelle bei Dir behalten zu dürfen?“ 

„5a Doch, ja!“ fagte der Greis, der 
allmählich nervös wurde, eneraifch. 

„Run, nichts leichter ala das!“ fuhr 


der junge Diplomat fort. „Folge mei: | 


nem Nathe, 
Zante....“ 
Er ließ eine äußerft 


und auch Sie, verehrte 


ſchöne Rede 


bom Stapel, die mehr beredt ala lang | 


mar, und deren Erfolg nicht lange auf 
fih warten Tief. 

Fünf Minuten fpäter, erichien auch 
Robert, verftört, Yebensmüde, und fah 
mit Erftaunen 


er veritimmt war. 

„Robert,“ jagte der Vater flehent: 
lich zu ihm, „ich bitte Dich, heirathe 
Marcelle!“ 

Der junge Mann wantte, als hätte 


nm. ‚er einen Schla: Fi it befom- 
die fie fich | Schlag auf die Bruft befom 
machte, vermochte fie nieht, ihr unzus= | 


men, und blictte vom Vater zur Tante, 


| die beide ängftlich auf feine Antwort | 
| warteten, dann zu Julius, der mit fie> 
gesbewußter Mie 


daſaß. 

„Aber wird ſie wollen?“ ſagte Ro— 
bert, wie im Traume. 

„Alſo willſt Du?“ fragte Julius, 
der ſtets gern alles in's klare gebracht 
ſehen mochte. 

„Ei, gewiß!“ antwortete 
noch nicht ganz wach. 
ie?“ 

„Frage ſie,“ rieth ihm Julius. „Ei 
ſieh! da kommt ſie ja gerade recht.“ 

Marcelle trat eben in den Garten, 
leicht gebeugt unter der Laſt eines 
ziemlich ſchweren Korbes, den ſie die 
ohnedem ſchon beladene Roſa nicht 
tragen laſſen wollte. 

„Marcelle!“ rief der loſe Junge. 

Sie ſah auf und näherte ſich dem 
Fenſter, an dem er ſtand. 

„Wollen Sie meinen Bruder heira— 
then?“ fragte er, ehe ihn jemand daran 
hindern konnte. 

Eine Fluth von Gemüſe, Rüben, 
Zwiebelchen, Blumenkohl und andrem 
ergoß ſich auf den Kiesweg und lag 
nach allen Richtungen hin zerſtreut. 
Die ſechs Augen vom Eßzimmer ſahen 
auf Marcelles Hände; aber nicht ſie 
hatte den Korb fallen laſſen, ſondern 
Roſa. 

„Guter Himmel!“ rief ſie aus. „Das 
heißt einmal eine Ueberraſchung.“ 

„Beachten Sie wohl, Roſa,“ nahm 
Julius das Wort, „daß nicht Sie zur 
Ehe begehrt werden: wäre dies der 
Fall, dann würden Sie ſelbſt ver— 
muthlich den Boden küſſen und nicht 
nur Ihr Gemüſe.“ 

„Ich?“ ſchalt Roſa. „Das hätte 
nichts zu ſagen. Aber das Fräulein..“ 

Trotz des Schreckens machte ſie ſich 
aber doch daran, ihr flüchtiges Gemüſe 
wieder zuſammenzuleſen. Marcelle 
aber ſtand vor dem Fenſter und hatte 
die Arme auf den Henkel ihres Korbes, 
den ſie auf das Geſimſe geſtellt hatte, 
gelegt, und in dieſer Stellung einer er— 
fahrenen Haushälterin verblieb ſie mit 
geſenkten Augen, roſigen Wangen und 
einem Sturm neuer Empfindungen im 
Herzen. . Neu? Nein, alt waren ſie, 
deſſen wurde ſie ſich jetzt bewußt. Nein, 
keine neuen Gedanken waren es, die 
ihr den bitterſüßen Stachel in's Herz 
ſenkten. 

„Nun, Marcelle, antworten Sie 
nicht? Wollen Sie meinen Bruder hei— 
rathen oder nicht?“ fragte Julius, bei— 
nahe ängſtlich geworden bei dieſem 
Schweigen. „Wollen Sie meinen Bru— 
der heirathen?“ 

„sch weiß es nicht!“ ſagte das Mäd— 
chen und blickte verwirrt auf. 
er wollen?“ 

Helles Lachen antwortete diefer al- 
lem nach ungereimten yrage, und Ju— 
lius ſprang durch's Fenſter und führte 
— aber durch die Thür — Marcelle 
herein, die nichts mehr von allem be— 
griff. Tante Julie nahm vorſichtig 
den Korb an ſich, der Gefahr ‚lief zu 
fallen, und ſtellte ihn eben auf den 
Tiſch, als die beiden jungen Leute ein— 
traten. 

(Fortſetzung und Schluß folgi.) 


Robert, 


Aß⸗* 
„Aber 
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Hamburger 
Tropfen 


—— gegen 


Blutkrankheiten, 
Unverdauulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 

Ebenfo gegen die 


£eiden des weiblichen Gefchledhts. 


Preis 50 Tents ; in allen Apotheien zu 


die Drei Verſchwörer 
an, die ebenjo erfreut erfchienen, als | 


„Wird | 


| Die zweite Fra. 


(Berliner Gerihi3izeue.) 


&o, nu jege Dir hier Gin un warte, 
bi8 Du uffgerufen wirft. Wifche Dir 
aber erjt Deine thranijen Dogen mat 
aus, id habe Dir ja een reinet Dud) in- 
jeitochen! 

E35 mar nicht etwa ein Vater oder 
| eine Mutter, die Diefe Ermahnung ei- 
I nem Kinde zu Theil werden lieh, nein 

eine Frau war es, die jo mit ihrem 
Ehemann auf dem Korridor de Ge— 
richtsgebäudes ſprach. Aber was war 
das auch eine Frau! Allerdings, klein 
war ſie nur, aber Energie ſprach aus 
ihren Augen und Zügen, klang aus je— 
dem Wort heraus, das aus ihren et— 
was zuſammengekniffenen Lippen kam, 
machte ſich in jeder Bewegung geltend, 
die ſie mit Körper und Gliedern aus— 
führte. Und nun der ſogenannte 
Mann! Auf dem großen Körper ſaß 
ein Kopf mit einem Geſicht, welches 
völlig nichtsſagend geweſen wäre, 
wenn es nicht den Hang zu geiſtigen 
Getränken verrathen hätte. Der 
Schnaps und die Frau ſchienen ihm 
jede Willenskraft geraubt zu haben. 
Gehorſam wiſchte er ſich mit einem rei— 
nen Tuch die allerdings ſehr „thrani— 
gen“ Augen aus. Es dauerte nicht 
fange, bis er aufgerufen wurde. Er 
it angeflagt. Ein Gerichtsdiener 
örfnet ihm die Thür zum Anflage- 





| raum. Die Frau hält fie, Dicht neben 


ihm, und fte drängt fich hinter ihm in 
den Antlageraum. 

Bori.: Was will denn die Dame da? 
Mir haben in diefer Sache doch nur 
mit einem männlichen Alngeflaaten, 
dem Rentier Wilhelm Kraufe zu tdun. 
— ln id bin mit ihm verheirath‘, un 
mo mein Mann bleibt, da bleib’ id ooch. 

| Mir kriejen feine zehn Ferde von Jeine 
Seite weg. Und mit einer jehr ener- 
aifchen Bewegung jebt fie fich Hin. 

| Vorf.: Nun, ich habe ja nichts Dage- 

| gen, bleiben Sie meinetmegen jigen. 

| Ungeflaater, Sie find der fchmweren 
Körperverletzung beſchuldigt, Sie räu— 
men die That wohl ein? — Die Frau: 
Nee, er is nich ſchuldig. (Aufſprin— 
gend) Er hat ieberhaupt jarniſcht in— 
zuräumen. 

Vorſ.: Nun hören Sie mal, was 
fällt Ihnen denn ein? Wenn Sie noch 
einmal ein Wort reden, dann laſſe ich 
Sie hinausbringen. — Die Frau: Is 

jut, denn ſetze ick mir wieder hin, aber 
Sie werden wir hernach dankbar ſind, 
wenn ick rede. Die Herren können denn 
man jleich uf't Middag- un uf't Abend⸗ 
brod verzichten. 

Vorſ.: Angeklagter, wie alt ſind 
Sie? — Angekl.: A—a —a—a—acht 
und—und—und—und— und — und— 
vierzig Jahr. — Vorſ.: Gott bewahre, 
Sie ftottern wohl? — Ungell.: Sp’n 
—jo’n—fo'n bis — bi3 — bisfen — 
Vorſ.: Na, ich danke. Mit Ihnen wer— 
den wir wohl nicht weit kommen. Iſt 
es immer ſo ſchlimm mit IhremMann, 
oder gibt es ſich bald, wenn er länger 
ſpricht? — Die Ehefrau: Sehen Sie 
wohl, nu müſſen Sie mir ſchon kom— 
men. Nee, det jiebt ſich jarnich, im Je— 
jendeel, det wird immer döller, wie je— 
ſagt, vor zehne heite Abend werden Sie 
nich mit ihm fertig. Wenn id ihn an 
fiefe, det er denn man feen Sterbens- 
wort rausfriegt. Aber id weeß jo ge- 
nau mit die janze Kefchichte Beicheed, 
det id uf alens Austunft jeben kann. 

Borf.: Nun, dann erzählen Sie mal 
— Die Frau: Sehen Sie, id bin feine 

zweete rau. Mein jeliger Mann war 
Wachmeejter. Wat jeine erite Frau ie- 
! mejen is, hat ihm ville zu pille Willen 
ielaffen, it habe ihn fozufagen in völ- 
fig verdorbenem Zuftand übernommen, 
indem er furz jebalten un immer mit 
| Kandare jeritten wer'n muh. Denn er 
| i3 eene olle Nulpe, der ’ne unfjlücliche 
| Leidenfchaft für den Schnaps hat. Un 
| wat feine freunde find, die freuen Jich 
darüber, wenn fie ihn mir in völlig 
rechnungsunfähigen Zuftande uf’n 
Flur legen können. Ick bin ſchon des— 
halb mit ihm in dieſen Sommer nach 
Lichterfelde jezogen. An einem ſchönen 
Julidag muß ick ihn alleene nach Ber— 
lin fahren laſſen, weil er wat beſor— 
gen muß, un ick wejen jroße Wäſche 
nich abkommen kann. Ick jebe ihm 
det Fahrjeld un noch fünf Iroſchen 
extra mit, denn als Mann muß er 
doch uftreten können. Dabei premſe 
ick ihm in, det er mir doch in'n anſtän— 
digen Zuſtand nach Hauſe kommt. Ja— 
woll, det wird neine, det wird zehne, 
det wird elfe, mein Willem kommt 
nich. Er kommt ooch nich mit'n letz— 
ten Zug. Det war eene ſchreckliche 
Nacht für mich. Am andern Morjen 
jejen achte rum kriege ick eene Depe— 
ſche. Aus Dresden. „Schicke mir jleich 
per Telejraf 30 Martk. Dein Willem.“ 
Mein Jotte doch, denke ich, wie kommt 
mein Mann nach Dresden? Da ſtand 
noch in die Depeſche rin, det ick det Jeld 
poſtlagernd Bahnhof Dresden ſchicken 
ſollte. Ick denke, det det am beſten 
wäre, wenn ich ſelbſt hinfahren dhäte 
un mir det olle Unjlückswurm wieder— 
holte. Nachmittags um zwee Uhr 
ſteije ick ſchon in Dresden aus. 
Natierlich wende ick mir zuerſt an den 
Inſpektor. Als ick ihm ſage, wer ick 
bin, lacht er ſon bisken un meent denn: 
„Ja, mit Ihren Mann haben die 
Leite ſich wohl einen Spaß erlaubt. 
Er kommt hier an un ſieht ſich wirr 
uf'n Bahnhof um un meent, er is in 
Lichterfelde, un jeberdet ſich ſo ſon— 
derbar, det ick ihm zuerſt arretiren laſ— 
ſen wollte. Sein Billet war aber in 
Ordnung jeweſen. Ick habe mir denn 
den Schaffner heranholen laſſen, un 
der ſagie mir, det am Abend vorher 
zwee Herren Ihren Mann nach'n An— 
halter Bahnhof in Berlin jebracht hät⸗ 
len, un Ihr Mann wäre ſtark betrun— 
ken jeweſen. Un ſie hätten ihn in eenen 
Wagen in die Ecke jeſetzt un hätten dem 
Schaffner jeſagt, er möchte ihn bis 
Dresden man ruhig ſchlafen laſſen, un 
hätten dem Saffner gleich ſein Billjet 
jegeben, wat ooch bis Dresden jelöſt 
war. So hat er denn ooch richtig bis 
Dresden jeſchlafen.“ „Un wo kann ick 
ihn denn jetzt in Oogenſchein nehmen?“ 
fragie id den Inſpektor. „Die Nacht 
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‚Schulz foll een bisfen jeblutet haben. 
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Sreitag und Samftag 
werden jich als 
Sehr nußbringende Tage für fpar- 
fame Rleider-Räufer erweijen. 


HENRY MORRIS & CO. 


(WBholejale Kleider: Fabritfanten von Ehicage.) 


Gehen aus dem Gefchäft 


und verfaufen im Retail ihr ganzes Lager von feinen fertigen Miedi- 
dern jür Männer, Auaben und Kinder, zu dem ungemöhnlid 
niedrigen Preije von 


122 CENTS AM DOLLAR 


in ihrem großen Verfaufs-Lofal, 
238, 240, 242 FIFTH AVE., ECKE JACKSON. 


63 ijt unfer Schade, dag wir Waaren in diejer Weife verichleudern 
müjfen, aber wir fönnen e3 nicht ändern. Wir haben uns entjchlofjen, 
diejes Lager in Baargeld umzujegen, gleichviel unter welchen Opfern. 

Die ungewöhnlich große Sthaar von Käufer, welche unjerem Zurüd: 
ziehung3-Berfauf beimohnten, beweijen endgültig, daß das Chicagoer 
Publifum echte Bargains erfennt und zu jhägen weiß, wenn man fie 
ihm offerirt. 

Die niedrigen Preiſe, welche wir für die feinſten Anzüge und 
Weberzicher berechnen, die jemals von irgend einem Fabrifanten auf 
den Markt gebradht wurden, find jo verlodend, dag umjer Heer von 
Verkäufern jederzeit beichäitigt ift. 


| Warum nidi?— Euer Bollar hat bei uns 
ı Kaufkraft von fünf Dollars, — 
| Beahtet— Diejer Verkauf wird nicht lange mehr dauern und e8 bedeutet 
Topars in Eure Tajchen, wenn hr ihn ausnugt, folange er noch im 
Gange iſt. 
Preiſe, die Euch Dollars ſparen werden. 
Münner⸗Anzüge 175 Knaben: und Kinder: 
10,00 und Neberzieher. | (N 


Anzüge und Aeberzieher. 
| Anzüge und Ueberzieher— | Anzü F 
| SetatlBreis $10 Br 52,45 | Ku 51.20 
53.25 


Unfer Preis — 
82.00 
54.75 
Id, 


AYuzüge und Ueberjiceher— 
Retail»Preid $12.50— 
53.00 
» 5 * 
e E = 
56 0 | Anzüge und Veberjieher— * | 
|| Metall reis $10— 53.90 
8.051 
Weberzieher— 
0.00 
Uinfer Breis ........ 


| Uuier Preis 
Unjer Preis 
| 2 
a | 54.25 
Unzüge und Ueberzicher— 
— 


die 


| Ynzüge und Weberzicher — 
| Retail Preis — 
D 


Anzüge und Ueberzieher— 
Retail Preis 88 
Unjer Preis 


Unier Preis 


Anzuge und 


Anzüge und Ueberzicher— 
Retail reis 8 * 


Retail⸗Preis *12. 
Unſer Preis 





Anzũge und Ueberzieher— 
Retail Preis 815— 
Unjer Preis 


Anzüge und Heberzjicher— 
RetatlsBreis N5— 
—— 250 
Be... 912.50 | 
5000 Münnerhofen zu weniger als 25 Cents am Dollar. 


Gen ine 
Keine Poitbefichungen ausgeführt. 


Anzüge und Meberzicher— 
Ketail-Breis By — 


HENRY MORRIS & CO,, 


Anzüge und Ueberzicher— 
ı Retail Preis S5— 
238, 240, 242 Fifth Ave., Ecke Jackson. 
| Offen bis 6:50. Samftags bis 10 Uhr Abends. 





ieber hat er hier in’n Wartfaal je- 
jeffen un jefchlafen, und heite Mor: 
in bat er uf meinen Rath an Ihnen 
nach Jeld debeſchirt. Als Sie aber bis 
Mittag noch niſcht jeſchickt hatten, da 
hat er ſeine joldene Uhr un Kette für | 
dreißig Mark verſetzt un is mit dem 
Ein-Uhr-Zuge nach Leipzig jefahren, 
wo er ja woll eene Schweſter zu woh— 
nen hat.“ Ick bin ſtarr un kann blos 
noch ſagen: „Ick danke Ihnen, Herr 
Inſpektor.“ Abends bin ick ooch in 
Leipzig. Aber als ick an die Wohnung 
von meine Schwägerin rankomme, is 
allens dunkel, un der Portjeh ſagt, 
ſte wäre verreiſt. Da wäre am Nach- 
mittag ſchon een Herr jeweſen, der | 
mächtig nach Schnaps jerochen hätte, 
der hätte voch nach ihr jefraat. Ick 
Tage, jawoll, den fenne id, un jehe vol- 
ler Wuth mieder weg. Den underen 
Mittag bin ic wieder in Lichterfelde. | 
| 
| 


fi die englifchen Anfiedler in ihrem 
DBeligftande bedrogt, und fie haben in 
Zientfin wie in Hantau ihrer Miß- 
qunft wiederholt in allerlei Treibe— 
teien und Ngitationen gegen die Deuts 
| Ichen Luft gemacht. Das ift der haupf- 
 fählichite Grund, der die Ermerbung 
| des eigenen Heims Tür Deutjchland 
wünſchenswerih machte. Der Yahres- 
ı umjaß des in Tientfin fi jammelnden 
Handels beläuft fih auf etwa 50 Mill. 
Taels und der deutſche Antheil da— 
ran wächſt ſtetig. Während 1882 nur 
zwei deutſche Häuſer in Tientſin an— 
geſeſſen waren, ſind jetzt bereits 16 
Firmen in das Handelsregiſter einge— 
tragen. Die meiſten befaſſen ſich mit 
der Ausfuhr einheimiſcher Erzeugniſ— 
fe, wie Strohgeflechte, Kameel- und 
Schafwolle, Felle aller Art, Borſten 
und dergleichen. Die Zahl der in 
Tientſin wohnenden Deutſchen männ— 
lichen Geſchlechts iſt ſeit 1882 von 20 
auf 50 geſtiegen, die in der Provinz 
Schantung lebenden katholiſchen Miſ— 
ſionäre eingerechnet, ſind insgeſammt 
130 Deutſche (Männer, Frauen und 
Kinder) in die Matrikel eingetragen. 





Mein Willem war oody wieder da, 
er lag in’t Bett un hatte mächtig mit 
Schnarden zu dhun. Uf’n Abend ha 
ben wir ung denn jejenfeitig auzje= 
fprochen, un den anderen Dag mußte 
it mir eenen neien Beejenitiel koofen, | 
mährend Willem immer wat vonSchei= | Auch die in Tientitn lebenden militäri- 
denlaffen fprah. Warum, mweeh id | fchen Snftrufteure und die Beamten 
nich. Nach dsei Dage iS er wieder | der Deutfch-Afiatifchen Bant, die in 
nach Berlin jefahren, un wie id man | Tientfin eine Zmeigjtelle hat, tragen 
iehört habe, joll er mit dem Klempner | zur „Förberung des Deutſchthums er⸗ 
Schulz abjerechnet haben, der ihn zach | heblich bei. 

dem Bahnhof jebracht un det Billet 
für ihn nach Dresden jelöſt hat. 


Gelehrte Aerzte haben feſtgeſtellt, 

daß ein verderbliches fremdes Element im Blut, das 
Reſultat mangelhafter und ungenügender Verdau⸗ 
ung, die Urſache des Rheumatismus iſt. Dasje de 
lagert ſich euf den empfindlichen Muskel- und Ge 
lenfgüllen ab und verurjaht entweder beffändrge 
quäleude Schirerjen oder in vielen Fällen Berkals 
fung un) damit VBerfnöherung uud Sterfheit Der 
Gelente. Kits, was die Erfahrung in Bezug auf 
Hoitetier? WMagenbitier3 gelehrt Hat, liefert eınen 
befieren Beweis für vie Borzüglihfeit de3 Bıiiaz, 
els Die Thıtjache, dab Diejes unvergleihiihe Kligie 
%3 befte und zuverläfigfte Rheumatismusheiigits 
tel ıM, indem c8 die rjadhe der Kramkheii au3 dem 
Körper entfernt, und ziwar gründlicher al3 ve 
kärkiten, maudmel dazu verwenbesen Gifte dic! Ders 
mögen. Ebenjo bewährt ift es al3 Mitiel gegen Das 
Taria, Fieber, Sartleisigkeit, Tyspepfie, Rirten= wo 
Biotenleiden, allgemeine und partielle Schpäde. 
Dorn at: jedoch darauf, nur den ädter Wrirfel zu 
beziehen. 


So is die Jeſchichte. 

Duich die Beweisaufnahme wird 
dargethan, daß der Angeklagte den 
Zeugen mit einem Bierglas auf den 
Kopf geſchlagen hat, als dieſet ihn 
höhniſch fragte, wie es ihm in Dres— 
den gefallen habe. Der Angeklagte ſoll 
30 Mark Strafe zahlen. 


Tieutfiu. 


Wie bereits gemeldet wurde, iſt ein 
Vertrag zwiſchen China und Deutſch⸗ 
fand wegen Errichtung einer deut⸗ 
ſchen Niederlaſſung in Tientſin, wie 
eine ſolche ſchon früher für Hankau— 
gewährt wurde, unterzeichnet worden. 
Tientſin iſt, wie die „Köln. Ztg.“* be— 
merkt, ſeit der Vizekönig von Tſchili 
dort ſeine Reſidenz aufgeſchlagen, die 
Pforte, durch die europäiſcher Handel 
und Einfluß in das Reich der Mitte 
vordringt. Von dort führt die Land⸗ 
ſtraße und der Flußweg des Peiho nach 
dem etwa 130 Kilomeier entfernten 
Peking, bis dorthin gehen Seeſchiffe 
den vielfach gemundenen PBeiho auf: 
mwärts und dort ift auch der Endpunft 
der Eijenbahnlinien nah Tafu und 
Schanktaifwan. Die europäijche Nies 
derlaflung in Zientfin bildet eine 
ftromabmwärts von der geräufchnollen 
ChHinefenftadt gelegene und in ih abge- 
fonderte Gemeinde, in der das auffire- 
bende ' DeutfchthHum nädft den Eng- 
ändern unbeftritten die erfte Stelle 
einnimmt. Durch das jchnelle Anwadı- 
fen des deutfchen Wettbewerbs fühlten 


Scheidungsflagen 


Wurden eingereiht don fyrederid S. gegen Mury 
Dvorat, wegen Ghebruhs; Johanna gegex Noiepb 
Hoble wegen PVerlofiens; Elijaberp 3. W- gegen gs 
mes ©. Byron, wegen graujamer Peyandlung; EMmis 
lie gegen Senry Buicher, wegen Weriaffens, 


— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au F. H. Berfius, 2:fiöd. und 
Saſement Sria ats, Bilcox Ade 8 
A. D. Hamot, Aſtöd. und Baſement Brid get, 
37 Dot Str, 8,00. W. 4. Rocmer, drei Zjlid. 
and Wıfement Brid Refidenzen, 2335-27 Yoller 
Yre., 8.00. Zojepp Errmid, vier I-ftüd. ad’ Bus 
iement Bid Flat, EIG dis 46% Audiuna Apr, 
8.00. F. ©. Gaglend, drei 2-H9®. und Baicwens 
Brid Wefidengen, TWT—MI © Bart Yoe., 22.08. 
Baul F. Anefer, S-Höd. und Bafement Brid Sogets 
baus, 80 Harınoa Coxırt, 875,00. €. G. Yazdı, 
drei 2-Röd. und Bojement Brid Refidenzer, NO 
2—H Dglesby Use, 8,00. 8. 9. Yeir, Zuund, 
und Bojement Prid Hinter-Arbn, 16 8, Sir, 
250. U. ®. Elurf, zwei Z-Rödd. un» Baremeat 
Brıd Refidenzen, 4450-52 Vinrennes Wnr., 


Afonje Endeibere, I-fHöd. Frame WYiaiz, 
Green Str,, R,A0. Rortbeinitern Fertilizing 

pand, Mit Prid Wabeil, 6. Sir. 500° 
Daringan, 2cttöd. und Vajement Prid Fa { 
Ynioa Ave. wu Mı3. Edapkain, Brit 
Shed, dinter 342 Drerei Boulevard, 00. a: 
Brorders, I-ftöl. und Yaiememt Brig Flats, 
YIadjon Yve.. 6,Mv_W. R. Gore, imei Ztsf zur. 
Bojement Frid Refdenzer, IUCN Morzeiuide 
Ünr., ‚0. 5. 3. Holmes, Schäf. und Bajınsri 
Brid — Hagen GSeba ude. IBV R. 
Avre m. 





Der Dito auf dem Waggondanıe. 





» Das Wiener „Ertrablatt“ erzäplt 
folgende Gefchichte: „Das ift ja entjeg- 
Ih! Mie fan man denn einen Be- 


„ trunfenen da hinauf frareln laffen? 


Der muß. herunter, bis wir bei ber 
Station find, -fonjt a’ihieht ein Un- 
glüd. Der Kondufteur. wird ihm 
Ihon‘ein’ Herrn zeigen!"— Dieje Kon- 
berjätior wurde in einem Koupe III. 
Kiaffe.auf der Bahnftrede Mödling» 
Liefing geführt. Eine luftige Gejell- 
ſchaft war eingejtiegen, der Zug hatte 
fich in. Bewegung gejeßt, als einer der 
"Waffagtere bemerkte, daß jein Bruder 
Did zurücgeblieben fei. „Der leicht» 
finnige Burfch’ hat in der Reftauration 
mit der hikbfchen Kellnerin foquettirt,“ 
meinte er ärgerlich, „und auf’3 Einitei=- 
gen vergefjen. Der verfäumt am End’ 
in jein’-Schmammer noch den lebten 
Train.” m nächiten Moment erfholl 
bon draußen der Ruf: „Servus, Zeus 
teln, da din i!” Alles eilte zum Yen» 
fter, 6i3 auf einen älteren Herrn, der 
in der Ede des KRoupes ruhig Tchläft. 
„Kennt er denn mit, ver Dito?” fragt 
eine beleibte Selcherin. „Jeſſas, da 
muß ihm ja der Athem ausgeh'n.“ „J 
ſitz' am Dacherl heroben,“ läßt derVer— 
mißte ſich vernehmen, zum Schrecken 
ſeiner Angehörigen. Nun wurden die 
erwähnten Bemerkungen laut, die Auf— 
regung ſtieg von Minute zu Minute, 
die Selcherin glaubte, einen Fall ge— 
hört zu haben, und ſchrie auf: „Jetzt 
hat er's überſtanden!“ — Endlich fuhr 
der Zug in die Station ein und der 
Kondukteur rief: „Lieſing — eine 
Minute.“ Gleichzeitig erhob ſich der 
alte Herr, um auszuſteigen. Auf 
dem Trittbrette ſtehend, wandte er ſich 
an die Mitreiſenden. „Beruhigen Sie 
ſich, meine Herrſchaften, der Otto ſitzt 
nicht auf dem Dach', ſondern in der 
Mödlinger Reſtauration. Empfehle 
Ihnen meine weiteren Produktionen 
als — geſchickter Bauchredner.“ Sagt's 
und verſchwand. 


Oliver Cromwells Kopf. 


Der ſprichwörtliche Zank um des 
Kaiſers Bart iſt nichts im Vergleich 
zu dem Streit, der in der engliſchen 
Preſſe um die Ueberreſte des Lord— 
Protektors Oliver Cromwell, beſon— 
ders um ſeinen Kopf entbrannt ſt. 
Oliver Cromwells Leiche war in der 
Weſtminſter-Abtei beerdigt worden, 
aber zur Zeit der Stuart'ſchen Reſtau— 
ration, als der heimtückiſche merry 
monarch Englands Intereſſen um 
Maitreſſen an Frankreich verſchacherte, 
wurde das Grab in der Abteikirche 
geöffnet, Cromwells Leiche herausge— 
riſſen, der Kopf abgehackt und der 
fopfloje Körper bei Tyburn an den 
Galgen gehängt. Viele Jahre hindurch 
ftaf der Kopf des großen Buritaner- 
Führers auf dem jüdlichen Giebel der 
Weitminfter-Halle. Während eines 
Sturmes wurde der Kopf in die 
Straße aeblafen und der Wache. jte= 
hende Soldat nahın ihn an fich. Seine 
Erben verkauften die Reliquie nach ei- 
niger Zeit und jo ging der Kopf ven 
Hand zu Hand, bis er [chlieglich in den 
Belit eines Gentleman in Kent über- 
ging, der die Reliquie forgfältig hü— 
tet. Oliver Körper wurde, wie ınan 
annimmt, von der Tochter des Lord— 
Proteltor3 und ihrem Gatten inäge- 
heim fortgeichafft und foll unter der 
Pforte des Landhaufes der Familie 
Faucouberg in Yorkſhire ruhen. Der 
Kopf iſt von verſchiedenen Geſchichts— 
forſchern unterſucht, mit der Todien— 
maske und ſonſtigen Bildwerken ver— 
glichen und mit ziemlicher Beſtimmt— 
heit als das wirkliche Haupt erklärt 
worden, das vordem auf den Schul— 
tern des “Old Noll“ ſaß. Es iſt von 
einem Speer durchſtochen und dieſer 
Stich iſt erwieſenermaßen erſt nach 
Cromwells Tod geführt worden. 
Man ſchlägt jetzt vor, die Ueberreſte zu 
ſammeln und ihnen ein ehrenvolles 
Begräbniß in der Weſtminſter-Abtei 
zu Theil werden zu laſſen. Da unter 
den hervorragenden Staatsmännern 
beider Parteien ſich Nachkommen des 
aropen PuritanersChefs befinden — 
hazu gehören der Marquis of Rivon, 

Sir John Lubbod, Mr. Romfon 
Gardiner — fo dürfte wohl etwas ge- 
Ichehen, odjchon John Morleys Vor: 
Ihlag, dem Lord-Proteftor aus öf— 

e fentlichen Mitteln eine Statue zu er= 

richten, im legten Parlament zurüd- 
gezogen werben mußte. Eine Statue 
kriegt Oliver Cromwell, aber aus 
Privatmitteln, und der Bildhauer 
Thorneycroft iſt bereits mit der Aus— 
führung beauftragt. Sie ſoll in die 
Nähe von Charing Croß kom— 
men, und das „Daily Chronicle” ver= 
langt, daß Dlivers Haupt am Fuße 
het Statue begraben werde. $m Ge: 
genjag dazu Ichläat Frederic Harri- 
fon, der Verfafler eines tüchtigen Wer- 
tes über Dliver Crommell, die Kapelle 
Heinrichs VII. in der Abtei von Meit- 
miniter als leßte Ruheftätte der Ueber- 
teite vor. 


— Stammagaſt-Kritik. Leiſes Zwie— 
geſpräch unter alten Stammgäſten: — 
Recht gebildeter Mann, unſer neuer 
Tiſchnachbar, was? — Noch mehr als 
das, ſogar koloſſal eingebildet! 


— hr als 2 x 2 
itmehr als 25 5 2 Pa 
„u alien Nationen Afeg v2 i 


Wer 


'RHEUMATISMUS} 


EUSALCTA und achnliche Leiden 
Erfolg der unter den strengen 


"SEUTSCHEN GESETZEN 


Praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


t 
— 


MEDAILLEN, 


© Glashuetton. 
250 u. 500. Zu haben in Shicago bei: Fuler 
"& Fuller Co., 2%0 Randolvb Etr., Morris- ZUR 
son, Plummer & Co.,200 Raudolphöt.. A 
Di Peter Van Schaack & Sons, 
ne, 38 Date Etr. 7 
55 


BerRauf 
VON... 


— 


Mädchen-Reefers, Ulſters mud lange Mäutel —wie 


„Abendpoft“ Chicago, Freitag, den 15. November 1895. 


& ans x 
THE BIG STORE 


Anzeiger von Thatjadlen. 





Mädchen-Keefers, Kleidern und langen änteln. 


ar, 


hr Diejelben jet nirgends 


faufen Fönnt. Wir haben das vollitändigite Lager, die hochfeinsten Kagons in diejen Yande, 
zu niebrigiten Preifeu, und es wird Euch nicht überrajchen, dag wir das Hauptgeichäft der 


Stadt in Kinder-Mäntelir machen. 


310.00 Ehindhilla Reefers Für 
Mädchen jeden Alters 


510.00 Mäddyren: Mäntel — alle Größen, aus dunklen Fancy wollenen Stoffen, doppel 


Eapes, elegant und hübjch 


ne” 87.00 Lange Mäntel für Mädchen 
56.50 | — mit vollen Eirceular&ape3— jed. Alter 53.98 


53.95 


Etwas Ungewöhntidhes ! 


Yiedrige Preile 
für eg 


Schuhe. 
Damen | j 
Dongola 
Glace⸗ 
Knöpf⸗ 
ſchuhe. 


Dünne Sohlen, auf dem neuen Leiſten gemacht, die 
Zehe hat die Größe ein s halhen Dollar— 82 00 
I da 


jtücts, jehr fein quarbeitet Weit n AbisE, 

vequl, Preis 83.00, für Samtjtag 

Royal Glace handgenähte Damen-Knöpfſchuhe, Welt 

überſtehende Sohlen, über dem neuen Tokio Razor 

Leiſten gemacht, (The Manniſh Boot) ex— 83 90 
ds 


tra feine Arbeit. Ber Anderen für $5.00 
Spiek-Bertenf nabenfhufen. 


verfauft--Samftag 
vo... ... 


498 Baar Eadco kalblederne Schnürſchuhe ſür Knaben, 


mit Londoit: und HazorzHehen gemadt, in @f NO 
dei neueſten Façous, ſehr kleidſam, e3 find 

39 
xFl.b 


a FB: 
—— ha RA — 


82.50 Schuhe, für Samſtag 

2900Paare Enamel Schnürſchuhe für Knaben, 
Razor Zehen, erfordern kein Putzen, ſehr 
kleidſam u. modiſch, wih. 83. 00, für Samſtag 


—*8 - 2 
er 


Del Seal Leder-Echuhe für Männer, mit Doppelioh- 
leıt, mit der nexen Yondon:Spige gemacht, das einzige 


Xeder welches fein Wajler durdlägt und (de 
wirklich dauerhaft it, don Andern für $5 Ne), 

4 Go Nr 
verkauft, Spezial-Prei3 .... ..-rerrr ses... 
Genähte Kalbleder-Schube für Männer, mit Doppel- 
fohlen, mit dev neuen London» Spige gemacht, mit 


ertra Kalblederfutter, um den ZuB gegen 83 90 
e 


Kälte und Näſſe zu ſchützen, 
SPe3 

Eine Partie kalblederne Goodyear handgenähte Män— 
ner⸗Schuhe, in Schnür- und Congreß-Fa— 

gçon, Globe Zehen, faſt alle Erößen, es wa— 
ren 84.00 Schuhe, $ — 
toir fauften fie billig. „..o 000000 annnnn none 


Wir müllen raus, 
Einrichlung zu verkaufen, 


Samſtags 
Ausverkaufs⸗Preiſe. 


Unſer ſämmtliches 10c Yard 
Seidenband, 
E 


3c 
bc 


370 
390 


X 
Ic 
390 


$2= 
7e 
818 


Schleierſtoffe, reine Seide, 
alle Farben und alle Moden, 
reg. 1öc Werth, Samjtag, Yd... 


Schwer gefließte egyptifche baum: 
wollene Union: Suits für Damen, 
naturfarbig, tegulärer Preis 75c, 
Samjtag. 


Seine geitridte Unterröde für Da 
men, billig zu 7öc, 
Samitag 


Das berühmte 2. 8. Loomis 
dampf=geformte Gorjet, nie für 
weniger al3 $2.00 verkauft, 

Samitag e 


Bilder = Nahmen, 
oder weiße Leiſten, 
Größe 16x20, werth Sc, 
BERNDG. 200.000. NA 


vergoldete 


Glaçe-Handſchuhe — können 
Sie Größe 54 tragen? werth 
bis zu 81.50, Auswahl s 


200 lange Mäntel für Kinder, 
üußerit große ‚ Aermel, mit 
GCapes, alle Größen, werth 
85.00, Samftag. ner sneenece 


5 Pfund Zuder, 

ni Belle, 

Eike were heran 
nnefiy 8 Stern Brandy, 

Setup 32.26, . 

Samitag.........- 


„essdtenne 


\ 


% 


Weiße ungebügelte Herrenhemden, 
verſtärkte Front und Rücken, 1600 
Leinenbuſen, regulärer Preis 50c, 
Samſtag 


290 
be 
390 


Ganzſeidene Four-in-Hands, 
Tecks und Bandſchleifen Halsbin— 
den für Herren, regulärer Preis 
35c und 50c, Samſtag 


Reinwollene jhwarze Tights für 
Kinder, vegulärer Preis 7öc, 
DIMIOR San een ... 


Große Bündchen Tips, 
werth 75c und $1.00, 
DONE 2:2 00. 000 ——— 


Garnirte Damenhüte, 
werth 83. 50 und 84. 00, 
BENNO: near —— 


Unſere 83.00 Dongola Damen— 
Schuhe, mit Needle, Opera 
und eckigen Zehen, 

Samitag ........- ......... 


a2 


85.00 Patent:Iederne Schuhe, 
leicht beichädigt, 
Samjtag 


·2222 


Knaben-Anzüge, 
werth 83. 00 
F 


Männer:Ueberzieher, 


werth bi3 812, 


= 
Samflag.....00usneeen ers —— 


sios 


Männer-Ueberzieher, 
werth 825, 
Samitag. ..urscsen ne. 


m — — 
—RR 


EN 1 
— 
—— 


tete tenteetestententententetententententenfentetententententenkenkenhenteotentenfenfententenpentenfenfenengesfenfenhente 


ee here ntenfentene 


X 


[ Wir verkaufen auf Ä 


gerade Jo billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 


fertig der nah Ma;. 
Damen-Capes u. Jackels. 


Uhren, Diamanten z2c. 


Konfitmanden-Anzüge 
zu billigen Preifen. zw 


9 N rer KO 
ol of x 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur, Abends offen. 


Wenn Jhr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verfaufen 
auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie Andere 
für baar eipmmflj 


Herren- um Anaben- 


Kleider. 


ferlig oder nady Maß. 
and 


STAR .::.. 


77 S.Clark Str., 


Abends often. gegenüber dem Eourthaufe. 


Tailors 


Selet die Sonntagsbeilage der Abendyof. 


—IIX 


Optiaus, c. adaus srn 


—— eg 


BORSOH. 103 Arıms Sit, 
BORSCH, 103 An 


3x8 


——— 


Erſter Klaſſe in jeder Hinſicht, beſſere 


2000 feine reinwoſlene Fiber: 
Veberzieher fir Männer, in drab 
und lobfarbig, 
Gent von $10.00 
werth, werden ver- 
a 


1800 Biber: und Kerfeg-Aeber: 


zieher für Männer, 
ſehr ſchwer, reine 
Wolle, alle Farben 
und Größen..... 


j nee, Regiitrar, Transfer Agent und als 





| bewahrt 
ohne Gebühren 


* 
* 


| 
| 
| 
| 
| 


54.48 


1650 feinfle reinwollene Helchüfts 


Anzüge für Männer, in Cajlimeres, 
Kammgarnen 
Sorte, weldhe in 
anderen Gejchäf: 
ten $12.00 bringt 


und Cheviots, Die 


57.48 


pojitiv jeden 


$5.00 





96.98 


Der wirkliche Werth diejfer Klei- 
dung3jtüde ift wenigitens das Dop- 
pelte der von uns verlangten Preije, 


Merthe und niedrigere Preite, 


Nordwest-Ecke Milwaukee und Ashland Aves. 


Ungebeurer November-Bargam-Derfauf, 


Je weniger Jhr das Geld entbehren könnt, deito wichtiger ilt es für Euch den beitmögliiien Werth für Euer Geld zu erhalten. 
als Waaren dergelben Tualität anderswo koften, find die hervorragenditen 
Merkmale unferer unvergleihlihen Offerten. Eine weitere Woche des Unterbietens liegt dor uns, eine Woche des Bargaingebens, weldyes jeden Gang 
bis zu den <hüren mit Käufern füllen jollte. 


BE Kommt Samiftag, es wird fih Euch Iohnen! ur 


2000 reinwollene Cheviot - Anzüge für 
Männer, in jhwarz, blau und braun, 
werth jeden Gent von 


1500 feinfle importirte Ierley Neherziefer 
für Männer, in jeder Hinfiht jo ange- 
fertigt wie Hundenjchneider-Arbeit, aus— 
weniger 


der 
als die 


genommen Preis, der 


Alters für Männer, 
mit ertra großem 
Sturmfragen, 
86.50 

werth .. .. ... 


ſür Männer, 


Cheviots, Chinchilles und Frie— 
ze, ſchwarz und grau gemiſcht, 


87.48 


| 1500 Seinfle Münner=llflers, 


| au8 import. echtem Kerjey u. Jrijh 
Stiege angefertiot, der größte Bar- 


512.0 


weldhe immer 
| $12.00 
| bringen. ..... 


gain, der je in 
Chicago vffe= 
tirt wurde... 


Wir führen ein ebenjo großes Lager von 


Ausftattungswaaren, Hüten und Kappen, 


wie irgend ein Haus in Chicago und fparen Euch 33 Prozent 
bei allen Einfäufen. 


‘ THE CONTINENTAL CLOTHING HOUSE. 


ihshhrerfguffahtepstefehgefepe 4. ·.d. 
— — —— —— — ————————— — — — — — — — — — —— — 





Security 
TITLE ano TRUST 


Company. 


Nachfolger der HaddoE, Ballette & 
Nidcords Company, 


ee EAN $1,500,000 
Deponirt beim Staats:Auditor . 200,000 


107 bis 115 Dearborn Str. 


Abitraft: Departement. 


Dieje Eompany ift im Befige eines bounändigen | 
Regifters Über die eriftirenden „Record“ von Coot 
County, Su., jomwie der Abjtracte von mehr als vier | 
Fünfteln der vor dem Feuer exiſtirenden Beſitztitel 
auf Land in beſagtem County, und liefert daher 
Abſtralte des Titels vom Gouvernement bis zum 
heutigen Tage. 


Garantie⸗Departement. 


Dieſes gibt bei Geldaufnahmen oder Verkäufen 


„Policies“ als Garantie für den Befigtitel, mit oder | U 


ohne Abitrakt. 

Es gibt „Policies“ bis zu irgend einer vereinbars 
ten Zeit. 

Spezielle Preis:Raten werden Gigenthümern von 
Subdivifionen gewährt. 


Truit:Departement. 


Diejes ift geieglich autorifirt, ala 
niftrator, Guardian, Gonjervator, Receiver, Wifig: 
Truftee jür 
Berjonen, Nachlaffe, Korporationen und Synpikate | 

fungiren. &3 übernimmt und führt Truits aller 
Arten aus, 

Trujt: Fonds und Trujt:Unlagen werden jeparar | 
und apart don anderen WYonds und Anlagen ver 
Company gehalten. 5 

Teftamente werden in feuerficheren Gemwölben auf: 
wıd Beiheinigungen darüber ausgeitellt, 


Grefutor, Admtz | 


Advofxten, weldhe der Dienfte einer Truit Compas 
np bedürfen, um unter ihrer Leitung die Geſchäfte 
ihrer Klienten zu führen, werden bei Borjpracde 
zuvorfommend bedient. 


Beamten: 
Kofiab 2. Lombard, Präfident. 
George E. Ridcords, Vize: Präfident. 
A. R. Marriott, zweiter Vizepräfident. 
€. R. Greene, Sekretär. 3 
M. E. Greenebaum, Schagmeifter. 
Beter Dudley, Yinanzielretär und Truſt-Beamter. 


Direltoren: 
Geo. €. Ridcords, Carl Bühl, 
5. U. Cummings, Dtto GC. Buß, 
€. S. Dreyer, Cyrus Bentley, 
Helge A. Haugan, Chas. G. Haddock, 
William Ogden Green, Jofiah 2. Lombard. 
Berather: 
Granci3 Ladner, 
Simon Etrau, 


David Guigg, 
Otto 6. Buß. 
5n difr 4w 


Zinanzieless 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu ve kaufen. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 auftärt 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer borräthig. 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südweh-Ehe Peaztorn & Zbafhington St. 


Shußverein der Hausdefiker 
gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
(u Weine 794 Milwaukee Ava, 


4aplj 


M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deutfcher Augen- und Ohrenarzt. 


Sprejftunten: 34 Washington Str., 10 biß 2 Uhr, 
lodbin 453 E. North Ave., 3 biß 4 Ubr, 


Hälfte be- $1 2 50 
trägt. ...o a 


2000 ſchwere Caffimere u. Stiege 


53.98 


| 1809 feiwere ganzwollene Afflers 








Kopspfapghepupipipepupipepupipihfhspopefuh gefepuggugpfererh clc: ·c. 


MOELLER BR0S. &C0., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Unſere Bargains find Trumpf! 


Speziell! 


Speziell!! 


Speziell!!! 


Extract von Buttermildh Toifetten-Heife, 
das Stüd, 2ez die Schachtel (3 Stüde) 
Diejelbe Seife wird überall für be das Etüd od. 15c die Schadtel verfauft. 


Main Floor. 
Noveltn Aleiderituffe in dei neuejten und motern» 
jten Farbenzuiammeniegungen, 40 Zoll 
breit, regulärer Preis 350, Berfaufs- 19€ 
preiß, per Yard. .. .oonccsnncne onts con 
50 Zoll breite, ganzwollene jranzöftihe Serges in 
ſchwarzen uno joliden Herbitiarben, jehr 
ferite Qualität, regulärer Preis 756 Ver: 49€ 
A tauf3s Preis, per Yard 
2 Grimmer (Ajtrahan) für Eloats, Jadet3 und 
i Gapes in verfehiedenen Fabeı, jeher _ 
preiswürdige Waare für 82.50, jpe- & 
tieller Preis, die Yard 51.69 
B Roth carrirter deutider Galico für Bett-Bezüge 
(ertra breit), reguläre 10c Waare, dıe Yard 6c 
Turmur 
Baummwollene Greves für Abend-Eoftüme und 
MasqneradensAnzüge in allen den neueiten ce 
Farben, fpezieiler Preis die Yard nur...» 
Gedrudte Flanelettes für MWrappers. die aller 


neueiten berfiihden Mufter, bisheriger Tie 
Preis 12t5c die Yard, nur 2 


Gauziwollened® Männer-Unterzeug Die gr und 
$1.25 Qualitäten, für dieien Verfauf das 69€ 
Stüd nur 


Ganzwollene jhwarze nahtloje Caihınere Damen- 
Strümpfe, früheree Preis 250 das 12 J c 
Paar, für uur 2 


Dritter Floor. 


Savanefiihe Porzellan »Zafleır, handgemadte 
Decorationen, ein Zöc-Artifel, verfchleudert ge 
das Paar für 


Böhmiihe Gla8-Bajen, Schön decorirt, 10 Zoll body 
wurden billig jein au 39c, jpezieller Preis 25c 
da3 Stüd 

Kucen-Teiler, gutes Porzellan, mit offener Kante 
(Zace Edge). 11 Zoll imt Quadrat, bi3= 10c€ 
beriger Preis 25c, jegt nur 


Bilder, Nahahmungen berühmter Maler, mit 
hübichen goldverzierten weißen Rahınen, 19€ 
14x17 Zoll, zu den Spottpreis von .... 


GSardinenzeug, beide Seiten eingefaßt, früherer 
Preis 12151, für diejen Verfauf die Yard Bc 


100 Paar Gardinen, 54 Zoll breit und 314 Yard 
lang, ganz herum eingefaßt, in einer Auswapl 
ihöner Mufter, regulärer Preis 31.50 98c 
das Paar für uur . 

Sardinen Scrim, 38 Zoll breit, regulärer 21 
Werth 5c—ipezieller Preiß die Yard für. ac 


Schiffskarten 
Extra Billig 


Deffentliches Notariat 


für Erledigung von 
Erbſchaftsſachen, Bollmachten 26. 


KEMPF & LOWITZ, 


Generak Agentur, 


155 ©. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


DR: P. EHLERS, 
108 Wels Str., uage Obio Gr. 


: , 12-2 und nad) 6 Uhr Abende 
—— Fe n- ot29.1j 


1-2 
Speziala nerböie 
en. Bach ie Nieren» u. Unterietbärran 


Zweite Floor. 


Doppelte Damen-Gapes aus jhhiweren Biber ges 
macht, mit Atlas Kante, twürden billig fein zu 
m fpezieller Preis das Stüd 53.69 

Schwere blaue und jhwarze Biber-Jadetd, mit 
Rıpple Rüden und ertra aroRe —— zegulä- 
rer Werth 85.00, verichleudert da ne 
Stüd für 53.69 

Alle die neueften Herbit:Moden von Derbyshüten 
f. Männer, bisheriger Preis 32.50, & 
für diefen Perkanf verjchleudert zu #+ 

250 Knaben-Anzüge (au3 grauem Chepiot gemagt) 
Kleider-Geichäfte Friegen 32.00 für denjelben Ans 

ug, den w 
ae —2 

500 Sammet Damen · Hut · Facons, die allerneueſten 
Herbſt-Moden regulärer Preis $1.00, 59€ 

erfaufs- Preis da3 Stüd nur 

Dongola- und Rangaroo-Ruöpf-Schube für Kinder, 
—— — I MY und — — 
Spitzen, regulärer Preis 81.00, verſchleu⸗ 
DEREN 59e 

Beiter Schürgen-Gingham, reguläre Tc Waare, im 
diefem Verkauf — die Yard 


4ter Floor. 
Schuh-Bürften mit Schmierer, regulärer Preis 15e, 
werden in diejem Verkauf verichleudert 5 
a ee ne: h 
aicpbretter, gut und jolide gemadt $, 
würden Bilig fein zu 25c, ipezieller Preis 14e 
Sauce-Pfannen für No. 8 Dien, jehr jhwer vers 
zinnt, requlärer Preis 15c, für biefen Be 
EVER 
Zahnſtocher, 1000 in einer Schadhtel, 
für nur 


®roceries. 


Broctor & Gamble’ä Lenor-Eeife, 
ver Stüd 
De Kifte (100 Stüd) 
Procor & Gamble’3 German Motiled» 
Eeife. per Stüd 
Ber Kijte (60 Stüd)..... .- -.. -........ 82.40 
1 Quart Golden Drip Syrup in Einmad- Te 
glas (Maijon Jar), für nur 
Beite Alumpen: Stärke, 
da3 Pfund für 
Beſtes Waſch⸗Soda, 
das Pfund 
Beite Ginger Snaps, 
das Pfund m 
Navy. Plow Boy, Zip Top, Cream, Soldier 
Boy. Fafhıon, x. Raud-Tabat, das 3c 
Badet für * 
Beiter Santos Kaffee, 
das Pfund 


Weihnadjts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad) Europa frei in’d Haus beiorgt. 
Pollmadhıten u. j. wm. fhuell, 
Erbſchaften, 


Schiffskarten! 


über alle Zinien zu billigiten Breifen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Dit Raudolph Str. bw 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittagd. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


tauien Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 


und Saus-Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, ww 


Deutide Firma 
85 Baar und 85 mowatlich auf 850 wertb 


J 


DZ 


r 


nz 





